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Nr. 268. Morgen: Ausgabe. 
Die Schulfrage. 


Es giebt kein anderes Gebiet der Verwaltung, auf welchem eine 
mit kräftiger Hand durchgeführte neue Organiſation ſo dringend noth⸗ 
wendig wäre, wie das Unterrichtsweſen, und doch iſt die Hoffnung, 
daß Etwas geſchieht, ſehr gering. Es ſind im Laufe der letzten Jahre 
einige Novellen erlaſſen und eine andere iſt noch gegenwärtig in Vor⸗ 
bereitung. Einzelne Punkte werden durch dieſelben kümmerlich und 
vorläufig geordnet; andere bleiben unberührt. Die hochwichtige Frage, 
ob für die Relicten der Lehrer beſſer als bisher geſorgt werden ſoll, 

zur Zeit in der Schwebe. Nach der Verfaſſung ſoll ein 
alle Punkte des Schulweſens ordnendes Unterrichtogeſetz erlaſſen 
werden; zu demſelben iſt einige Male ein Anlauf genommen 
worden, aber über die Vorberathungen iſt man niemals 
hinausgekommen. So gut wie unſer Rechtsleben, unſere innere Ver⸗ 
waltung, unſere gewerblichen Zuſtände, unſere Münz⸗ und Bank⸗ 
ordnung im Verlaufe der letzten zwanzig Jahre auf völlig neue 
Grundlagen geſtellt worden ſind, waltet dieſe Nothwendigkeit für unſer 
Unterrichtsweſen ob und mit bloßen Flickarbeiten wird man niemals 
etwas Genügendes leiſten. 6: } 

Die Frage, in welcher Weiſe der Lehrplan und das Lehrziel der 
einzelnen Anſtalten zu ordnen ſeien, damit die Anlagen der Zöglinge 
ſich in der glücklichſten Weiſe entwickeln, iſt eine rein pädagogiſche 
Frage. Dieſelbe wird aber verwirrt und in den Hintergrund ge⸗ 
drängt durch die ſogenannte Berechtigungsfrage. Die Eltern werden 
verleitet, ihren Kindern eine Ausbildung zu ertheilen, die ihrem wirk⸗ 
lichen Bedürfniſſe nicht entſpricht, ſondern nur den Zweck hat, 
ihnen für ihr künftiges bürgerliches Leben Berechtigungen zuzuſichern, 
von denen es ſehr zweifelhaft iſt, ob dieſelben Gebrauch davon machen 
werden. Dieſer Uebelſtand iſt allſeitig anerkannt und von autoritativer 
Seite wird den Eltern der Rath ertheilt, die Erziehung ihrer Kinder 
nicht nach der Rückſicht dieſer Berechtigungen, ſondern mit Rückſicht 
auf die Anforderungen des bürgerlichen Lebens zu regeln. Aber dieſer 
Rath bleibt aus leicht begreiflichen Gründen unbeachtet. Jeder Vater 
ſcheut ſich davor, ſo zu handeln, daß ihm künftig der Vorwurf ge⸗ 
macht werden kann, er habe Etwas unterlaſſen, was zu dem künftigen 
Fortkommen ſeines Sohnes gereichen kann. : ; 

Auch dieſe Frage der Berechtigungen wird häufig nach rein äußer⸗ 
lichen und mechaniſchen Geſichtspunkten beantwortet. Der Unterrichts⸗ 
miniſter hat ſich kürzlich gegen eine Erweiterung der Berechtigungen 
der Realgymnaſien lediglich aus dem Grunde ausgeſprochen, weil der 
Zudrang zu den gelehrten Fächern ſchon jetzt ein übermäßiger ſei und 
man deswegen nicht neue Zugangspforten zu denſelben eröffnen dürfe. 
Danach käme es alſo nur darauf an, möglichſt vielen den Zugang zu 
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dieſen Fächern zu erſchweren, gleichoiel ob fie materiell genügend vor⸗ 
bereitet ſind oder nicht, während es doch darauf ankommen ſollte, nur 


diejenigen fern zu halten, die ungenügend vorbereitet ſind. 

Die meiſten Berechtigungen ſtehen den Gymnaſien zu; daher iſt 
der Zudrang zu ihnen am ſtärkſten. Alle Gymnaſien find, überfüllt 
und überall regt ſich der Wunſch, mehr Anſtalten dieſer Art zu be⸗ 
gründen, während die Realgymnaſien minder geſucht find und von 
den Ober⸗Realſchulen ein großer Theil hat eingehen müſſen. Die 
Gomnaſien haben ein Privilegium, aber ein ſolches, unter welchem 
ſie ſelbſt am ſchwerſten leiden. Sie ſind mit Zöglingen überlaſtet, 
die nicht durch ihre Befähigung dorthin geführt werden, ſondern nur 
den Wunſch haben“, ſich eine Berechtigung zu erſitzen. Die Meiſten 
von ihnen erreichen das Ziel nicht und bilden für die höher Begabten 
ein Schwergewicht. 

Anſer Gymnaſialweſen ſtammt aus einer Zeit, in welcher die Be⸗ 
ſchäftigung mit dem claſſiſchen Alterthum und ſeinen hinterlaſſenen 
Werken überhaupt der einzige Weg war, zu einer Bildung zu ge⸗ 
langen. Eine Naturwiſſenſchaft gab es vor Anfang des vorigen 
Jahrhunderts nicht, ſondern höchſtens ein abgeriſſenes naturgeſchicht⸗ 
liches Wiſſen, zu welchem der beſte Weg durch die Schriften der Alten 
führte. Geſchichte und Erdkunde hatten noch keine Pflege gefunden. 
Die deutſche Sprache in ihrem troſtloſen Zuſtande konnte als ein 
Bildungselement nicht betrachtet werden. Ein Vater, der feinem 
weiteren Geſichtskreis eroͤffnen wollte, hatte 
ſchlechthin kein Mittel, als ihn Lateiniſch oder Grlechiſch lernen 
zu laſſen, und damit mußte ſelbſtverſtändlich ſchon in früher 
Kindheit begonnen werden. Dem neuen Bildungsmaterial, welches 
ſelt jener Zeit ſich herausgebildet hat, hat das Gymnaſtum nur zögernd, 
unvollkommen und unter einem gewiſſen Drucke den Zugang eroͤffnet. 

Wir haben heute die höhere Bürgerſchule und es waltet⸗ kein 
Zweifel darüber ob, daß Jemand, der dieſe Schule mit Erfolg ab⸗ 
ſolvirt hat, nicht allein zu jedem bürgerlichen Berufe tüchtig iſt, 
ſondern auch zu jedem Ehrenamt, welches Staat] und Commune zu 
vergeben haben, die Stellung eines Reſerveofftciers nicht ausgeſchloſſen, 
vollkommen tauglich iſt. Der Mangel an Kenntniß der alten Sprachen 
teitt ihm niemals als ein Hinderniß entgegen. Der Abiturient einer 
‚höheren Bürgerſchule iſt für das Leben beſſer vorbereitet als der 
Secundaner eines Gymnaſiums. Er kann allerdings die 39 auf is, 
die masculini generis find, nicht am Schnürchen herzählen, aber er lieſt 
engliſch ohne ſonderliche Schwierigkeiten; er hat die griechischen Buch⸗ 
ſtaben nicht kennen lernen, iſt aber vertraut mit den chemiſchen 
Geſetzen, welche die Erſcheinungen des täglichen Lebens beherrſchen, 
und mit den Maſchinen, denen wir die weſentlichſten Dienſte ver⸗ 
danken. Es iſt ein Widerſpruch, daß man von dem Gymnaſial⸗ 
abiturienten nicht alle diejenigen Kenntniſſe verlangt, die man von 
einem Zögling der höheren Bürgerſchule verlangt, daß man es 
ihm —— ſich mit der engliſchen Sprache und der Chemie vertraut 
zu machen. ER 

Es ſollte unerläßlich für jeden fein, der zu einer höheren Bildung 
gelangen will, zunächſt dasjenige zu erlernen, was zu der 
mittleren Bildung, zu der allgemeinen Bildung des Bürgerthums 
gehört. Erſt wenn Jemand zu dem Lehrziel gelangt iſt, welches dieſe 
Schule ſich ſteckt, kann es ſich herausſtellen, ob er dazu geeignet iſt, 
zu einem Fache überzugehen, zu welchem auf Hochſchulen vorbereitet 
wird. Erſt hier ſollte die Beſchäftigung mit den alten Sprachen einer⸗ 
ſeits, mit der höheren Mathematik andererſeits einſetzen. Wer nur 
kümmerlich dazu gelangen kann, Abiturient einer hoheren Bürgerſchule 
zu werden, ſollte zufrieden ſein, wenn er dieſes Ziel erreicht hat, er 
eitznet ſich gewiß ebenſo wenig dazu, in die Studien eingeführt zu 
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werden, zu denen die alten Sprachen erforderlich find, wie dazu, ein] denen der Kaiſer auch feine Sprechſtunden hat, während der Monarch 


Polytechnikum zu beſuchen. Und wer jenes Ziel erreicht hat, das ihm in den ſpäteren Nachmittagsſtunden der Ruhe pflegt und nicht geftört 
die erforderliche allgemeine Bildung ſichert, wird dann bei Concen⸗ werden kann, ſomit auch der Kronprinz ſeinen Vater ſicher nicht in 
tration feiner Kräfte in drei Jahren ſich diejenigen Kenntniſſe er: dieſer Zeit flören will. Doch ſieht der Kronprinz häufiger den Kaiſer 
werben können, die ihn zum Beſuche einer entweder litterariſchen oder in den Abendſtunden. Die häufigeren Beſuche des Kronprinzen, der 
polytechniſchen Hochſchule befähigen. in alle Staatsgeſchäfte eingeweiht wird, bei dem Fürſten Reichskanzler 
erfolgen mit Wiſſen und auf perſoͤnlichen Wunſch des Kaiſers, auch 

Deutſchland. lauſcht der Kronprinz gern den Worten des greiſen Fürſten, der ihm 

D Berlin, 14. April. [Ein officiöfes Satyrſpiel.] Wie 


als Muſter der Staatswiſſenſchaften gilt. Daß die Frau Kron⸗ 
auf die Tragödie das Satyrſpiel, fo folgt auf den officidſen Korg: prinzeſſin 


am Sonnabend voriger Woche vor das Schloß 
bantenlärm der Woche zum Schluß noch ein Haupttrumpf der „Grenz- vorfuhr, ohne auszuſteigen, erledigt ſich einfach dahin, der Kaiſer 
boten“, welche die denkwürdige Entdeckung gemacht haben, daß die ſchlief, die Kaiſerin war mit den Prinzeſſinnen ausgefahren, 
feeifinnige Partei nichts anderes beabſichtigt habe als durch die Ver⸗ denen die Frau Kronprinzeſſin dann nachfuhr. Daß der Kron⸗ 
lobung des Prinzen von Battenberg einmal Deutſchland in einen Krieg prinz, als die Kaiſerin in Poſen war, zu Pferde am Portal 
zu verwickeln und ſodann ſich mittelſt dieſes Krieges des Kanzlers zu ent⸗ des Schloſſes erſchien, dort hielt und ſich gleichfalls nach dem Befinden 
ledigen, endlich aber überdies den deutſchen Kaiſer unter das parla:| des Kaiſers erkundigen ließ, ohne den Kaiſer aufzuſuchen, iſt falſch. 
mentariſche Joch zu beugen. Wer dieſen Aufſatz der neueſten Nummer] Der Kronprinz ritt vorm Schloſſe vor, ſtieg ab und verweilte bei 
des Leipziger Blattes, welches bekanntermaßen ſehr enge Beziehungen ſeinem Vater etwa eine halbe Stunde. Daß der Kronprinz nicht 
zu dem Berliner Preßbureau unterhält, ohne Vorkenntniß des ge⸗ jeden Sonntag am Gottesdienſt im Charlottenburger Schloſſe oder 
ſchichtlichen Herganges der Kanzlerkriſts lieſt, der muß in der That] Sonntags an der Familientafel Theil nimmt, welches ebenfalls die 
glauben, der ganze Heitathsplan ſei von der freiſinnigen Partei aus: Aufmerkſamkeit einzelner Blätter herausgefordert hat, bedarf wohl 
geheckt und von ihr in die Oeffentlichkeit gebracht worden. Denn wer kaum einer Erläuterung. Der Kronprinz hat ſeinen eigenen Haus: 
follte ahnen, daß bis zum heutigen Tage kein Menſch von dem Plane ſtand und beſuchte, da dies dem Kaiſer, feinem Vater, leider jetzt nicht 
und der Kanzlerkriſis auch nur ein Wort wüßte, wenn nicht dieſe Ange: vergönnt iſt, an Sonntagen den Dom, die Garniſonkirche, die Kirche 
legenheit von ofſiciöſer Seite geffiſſentlich der Oeffentlichkeit unterbreitet | der Kadetten zu Groß⸗Lichterfelde, wo er der Einſegnung der Letzteren 
worden wäre? Nun leſe man angeſichts dieſer Thatſache folgende beiwohnte, und zwar nicht nur aus eigenem Herzensdrange, ſondern 
wörtliche Sätze der „Grenzboten“: „Der Prinz Alexander von Batten⸗ auch auf Wunſch und in Vertretung des Kaiſers; endlich wohnte der 
berg war für fie (die freiſinnige Partei) von jeher ein werthvoller] Kronprinz auch ſchon dem Gottesdienſte im Charlottenburger Schloß 


Stein in dem Schauſpiel gegen den Kanzler. Schon bei feiner Ver: bei und erſcheint auch häufiger zur Familientafel bei feinen kaiſerlichen 


treibung aus Bulgarien war fie geneigt, Deutſchland in einen Krieg] Eltern mit der Frau Kronprinzeſſin und den kronprinzlichen Kindern. 
zu verwickeln. Sie ſcheut auch jetzt vor einem ſolchen nicht zurück, Der Kaiſer ſelbſt drückte den Mittheilungen ſolcher Blätter den 
um den Preis, daß der Kanzler beſeitigt werde. Sie ſucht aber auch | Stempel der Unwahrheit bei feinem Beſuche am Freitag in Berlin 
noch eine zweite Fliege mit derſelben Klappe zu ſchlagen. Träte der Fall auf, indem er dem kronprinzlichen Paare feinen Beſuch machte und 
einer Intervention zu Gunſten des Prinzen ein, dann würde dieſelbe | einige Zeit bei demſelben verblieb. 

Partei dagegen Front machen und ihren Willen dem Könige auf⸗ [Die Kaiſerin Augufta] hat das nachſtehende Handſchreiben 


drängen, und dann hätten wir das langerſehnte parlamentariſche Re- mit einer weiteren Gabe von 3000 M. an den Vorſtand des Vater⸗ 


giment erreicht.“ Daß im Uebrigen der freiſinnigen Partei Frivolität | ländiſchen Frauen⸗Vereins gerichtet: 

und einige andere Tugenden nachgeſagt werden, bedarf kaum der An-| Nachdem die aus dem Ueberſchwemmungsgebiet hierher berufenen Dele⸗ 
deutung. Nun aber wird Niemand füglich behaupten können, der! girten einen Ueberblick über die dem Vaterländiſchen Frauenverein in der 
Prinz von Battenberg ſei eine Erfindung der fteiſinnigen Partei. en yet NET GAB er 0 3 
Sie hat den Prinzen nicht auf den bulgariſchen Thron geſetzt, ſie hat Ire n richten. — Das-gegenwärtigeinglüd Kommt feinem geil welches 
ihn nicht vom bulgariſchen Throne geſtoßen und es iſt ihr auch nicht in Friedenszeit ſeit lange uns betroffen hat. Es wi 

einen Augenblick eingefallen, um des Prinzen willen Deuifchland in 650 ek a gemäß, denſelben zur Ehre gereichen, durch gemeinützige 
einen Krieg verwickeln zu wollen, ſie hat auch den früheren Bulgaren⸗ ä : — anch an dem Rettungswerk der Trauer um den Vater 
Ins Eu dam Pin = 1 a e A ne — Agile Ain den Ported des terländiſchen Frauen⸗Bereins. 
alledem ie freiſinnige Partei genau ſo ſchuldig wie irgend eine iſer Wi I mi 

e ß ee neben Sorgfalt Der nerborkene 
ihre Gefühle und Ueberzeugungen nicht vorſchreiben laſſen von einem 


Preßbureau, welches keine andere Weisheit kennt als den Willen des Alen Diefen: beit Nennt e nor e ee 
leitenden Staatsmannes und kein anderes Gefühl als die byzantiniſche recht bejahrte Herren find, iſt von Kaiſer Wilhelm als 5 
a 1 1 a | Ä nfio 
C 
( . : ' eiden anderen je 
eine Rolle in dem Schachſpiel der freifinnigen Partei, wie ihr die 3600 Mark. Für den Fall, daß die alten Diener ihre Dienſtwohnungen 
Abſicht unterliegt, den Kanzler mittelſt des Battenbergers zu ſtürzen gew zuschns an 55 5 en ae eilt San err rg 
. ² ˙ . Dr 
A ’ errn, bi 'bö g ergangen fein wird. Er fowo 
den Battenberger neuerdings mit ihren vergifteten Pfeilen zu treffen] wie Herr Krauſe werden ſich, wenn alles geregelt iſt, zurückziehen, während 
ſuchten, hat ſchwerlich irgend ein freiſinniger Mann ſich mit jenem Rae e eee das Amt eines Caſtellans im Charlotten⸗ 
Fürſten beſonders beſchäftigt. Noch heute würde kein Menſch von 6 8 
ihm ſprechen, wenn nicht die dienſtwillige Preſſe des bekannten ee ee 13 ar . 
Bureaus eine Battenberger⸗Frage geſchaffen hätte. Nachdem aber feſt⸗ Blumenthal, zum Generalinſpecteur der 4. Armeeinſpec⸗ 
geſtellt iſt, daß dieſe ſogenannte Frage bereits beſeitigt war, ehe die tion ernannt worden Graf Blumenthal wird in dieſer — * 
erſte Nachricht von derſelben in die Oeffentlichkeit kam, wird es füglich Nachfolger des jetzt regierenden Kaiſers, der als Kronprinz dieſe Ju. 
im Intereſſe der Regierung liegen, die Gründe für dieſe Beunxuhi⸗ fvection, zu der das 3., 11., 13 und die beiben balriſchen Corps 
gung der öffentlichen Meinung durch jene Blätter, welche zu ihr Be⸗ ehöten, inne hatte e 
ziehungen unterhalten, öffentlich zu erörtern und geeignetenfalls die⸗ 9 Ein ER t Gratulati ing der Fürſtin Bi 
jenigen Perſonen, weſche amtliche Geheimniſſe ohne beſondere Ermäch⸗ 15 Gebimtätag mu. Sie uralten] F 
tigung auf den Markt krugen, zur Verantwortung zu ziehen. Würde „Unſerem Kanzler biſt Du lebenstreue Begleiterin, 
heute noch das preußſſche Budget zur Erörterung ſtehen, ſo würde 5 den Lebensſtürmen ihm Mitſtreiterin, 
zweifelsohne das Treiben der officiöſen Preſſe einer eingehenden Be: older Lebensfreuden ſtille Bereiterin, R 
handlung bei der Poſilion für das Staatsminifterium und bei den Sean: Golf Den e ee ee gekkerte 
She Sntepelltion über Ye Morgänge der Hngien Mode in Abe unf gn Se le dien Die dene mate aten bar 
ordnetenhauſe kaum vermeiden laſſen, falls nicht die officiöſe Preſſe dem] wird leider nicht mitgeteilt. f ; 
verletzten monarchiſchen Gefühl des Volkes für die Ausſchreitungen], [Hofprediger Stöcker] ſprach dieſer 1 fe in Stuttgart über 
gegen den Kaiſer und die kaiſerliche Familie rechtzeitig Sühne giebt. x Beiden aun d fue ar Wet he a ber Abs wunhigen Zune 
5 wird auch der conſervativen 5 und der Regierung nur will: derung, der frühen Verheirathung, dem Mangel eines Familienlebens und 
ommen fein können, öffentlich von leitender Stelle eine ſchonungs⸗ dem geringen Lohn, damit glaubte er das Weſen der Urſachen der ſocialen 
loſe Verurtheilung dieſes Treibens auszuſprechen. Bei dieſer] Noth entdeckt zu haben. Er ſtreifte auch die vielbeſprochene Walderſee⸗ 
Gelegenheit wird ſich auch erwägen laſſen, ob es nicht endlich an der Verſammlung und gab ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß auch die 


i i i „ſich des Volkes anzunehmen. 
Zeit fei, der unheilvollen Einrichtung deb Welfenfonds ein Ende bohen Kreiſe begonnen haben, fig e em t 
zu machen, zumal heute mehr denn je die Nothwendigkeit einleuchtet, A N We ee tätige ee See 
jenes Wort des Fürſten Bismarck wahrzumachen, daß er an dem] Wilhelm Tölde in Dortmund iſte durch den kaiserlichen Gnabenact au 
heutigen Syſtem nichts fo ſehr ſchätze wie die unbedingte Oeffent. von einer einjährigen Gefängnißſtrafe befreit worden, die er eigentli 


ichkeit und daß mit ſeinem Wi i k. er ſchon vor einer Reihe von Jahren verbüßt haben müßte. Bis zum Erlaß 
es der nr wer nee un W wales des — Socialiſtengeſetzes im Jahre 1878 erſchien unter dem Titel „Weſtfäl. 
E Freie Preſſe“ ein ſocialdemokratiſches Organ, deſſen Redacteur Herr Tölcke 
[Der Kaiſer!] hat den bisherigen Hausbibliothekar Dr. Dohmeleine Zeit lang war. Das Blatt brachte jeiner Zeit einen „Hühnerknochen⸗ 
zum Director im Oberhofmarſchallamt ernannt. Dr. Dohme Se 1 5 e Auffab, 18 Den a en . ke 5 
war commiſſariſch mit der Verwaltung der Kunſtſammlungen des] Iserlohn der Bormur sic wurde e n Proceß, in dem 
; 2 Ausgrabung einer Kindesleiche eine beſondere Rolle ſpielte, abſichtlich in 
töniglichen Hauſes beauftragt geweſen. Zum Hausbibliothekar des die Länge gesogen. Einem Arzt wurde vorgeworfen, er köme Hühner: 
Kaiſers ſoll nunmehr, wie verlautet, der Schriftſteller Robert] knochen von Menſchenknochen nicht unterſcheiden. Dieſer Artikel brachte 
Tornow ernannt. fein. peu Zu = 1189 uch d Pr e — 4 Dun 
amen am Juni ur as Appellationsgeri in mm weitere 
[Der Kronprinz.) Es wurden von der Cartellpreſſe in der]; Monate Gefängniß wegen eines in dem genannten Blatte veröffent: 
letzten Zeit Nachrichten verbreitet, aus denen hervorgehen ſollte, daß] lichten Gedichtes „An die Ja⸗Brüder im Reichstage“, in welchem die Ab⸗ 
der Kronprinz in dem Conflicte zwiſchen dem Kaiſer und dem Kanzler] geordneten, welche für das Socialiſtengeſetz geſtimmt hatten, beleidigt 
auf Seiten des Letzteren ſtände. Die „Germ.“ ſchreibt nun: Die] wurden. Der Vollſtreckung des Urtheils ſetzte Herr Tölcke ein är par 
Mittheilungen einzelner Blätter, daß es auffällig if, daß der Kron⸗ muff entgegen, wonach fein Geſundheitszuſtand die Gefängnipbaft nicht 
£ g > zulaſſe, und mit den von ve u Zeit erneuerten Atteften hat der Ver⸗ 
prinz einige Tage nicht im Charlottenburger Schloß geweſen, find urtbeilte bis heute die Vo ſtredungd zu umgehen gewußt. Nunmehr iſt 
irrig nach vielen Richtungen hin. Die Beſchäftigungen des Kron⸗ 


der 71 Jahre alte Agitator vollſtändig befreit. 
prinzen, die derſelbe jetzt im Namen des Kaiſers auszuführen hat, [Deutſche Studenten in Belfort.] Die „Str. L.⸗Zig.“ 


hervor, die nach ſeinem Tode vorgefunden wurden und den Garderoben⸗ 
Jutendanten Engel und die Kammer⸗Lakaien Krauſe und Uckermärker be⸗ 


Ertheilung von Audienzen, Beſichtigungen der Truppen, Erledigungen! ſchreibt: 
„Am 8. d. Mts. fuhren vier Studenten, zwei aus Freiburg i. Br. und 


von einzelnen Staatsſachen u. ſ. w. fallen in die Stunden, in 


ird dem Beruf der 


geben. Berlin, den 12. April 1888. 


Kaiſer feiner treuen Diener gedacht hat, geht aus den Cabinetsordres 


ZU Zuge Zu. 
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wei aus Würzburg, nach Belfort. Dort angekommen, gingen dieſelben, 
nach ihrer ag in deutſcher Sprache ſich unterhaltend, eine Straße 


entlang, als ſie plötzlich von zwei ihnen folgenden Gaſſenjungen als 
Gocke und „Spione“ bezeichnet wurden. Im Nu hatte ſich 1 os 


vive Boulanger! & bas la Prusse“ Als ſich nun gar noch Militär 
ale bei dem Schreien And Tumulte betheiligten, und die Studenten 
chon mit Steinen beworfen und von den Soldaten mit ihren Seiten⸗ 
gewehren geſtoßen wurden, ſprach einer derſelben, der franzöſiſchen Sprache 
mächtig, einen zufälli payſirenden Offtzier an und bat ihn, wenigstens die 
Soldaken von ihnen fern zu halten. Dieſer rief jedoch laut: „Ach was, 
ihr feid Preußen, ihr habt hier nichts zu ſuchen!“ Dieſe Worte gaben 
das Signal zur Mißhandlung; Alles ſtürzte auf die Studenten los, 
Kölng und ſtieß nach ihnen, ſo daß der eine derſelben eine Wunde und 
eine fauftgroße Beule am Hinterkopf erhielt, und alle vollſtändig mit 
Schmutz und Straßenkoth beworfen wurden. Zwei Poliziſten, welche die 
Studenten beſchützen wollten, bekamen auch Prügel ab, und nur mit großer 
Mühe gelang es den Studenten, ſich nach dem Bahnhofe zu flüchten, wo 
fie ſchnell in den zur Abfahrt nach Deutſchland Dereititehenben Zug 
frrangen, welcher fie um 5 Uhr Nachmittags übel zugerichtet hierher zu⸗ 
rückbrachte.“ 


Wie die „Köln. Ztg.“ meldet, hat die franzöſiſche Regierung egen 
die Thäter eine Unterſuchung eingeleitet. i i 


» Berlin, 15. April. [Berliner Neuigkeiten.] In der am Sonn⸗ 
abend unter Vorſitz des Stadtraths Friedel ſtattgehabten Sitzung der 
ſtädtiſchen Garten: und Barf-Deputation wurde über mehrere 
wichtige a en berathen und Beſchlüſſe gefaßt. Den erften Gegen: 
ſtand der | 1 bildete die Errichtung eines dendrologiſchen 
Gartens oberhalb Treptow auf der Wafferfeite der neuen Treptower 
Cbauſſee. Die Verhandlungen hierüber ſchweben ſchon ſeit langer Zeit, 
können indeſſen aus dem Grunde nicht zum Abſchluß gelangen, daß einer⸗ 

ts der Reſſortminiſter in Vertretung des Staates bisher nicht in der 
age iſt, ſich zu äußern, ob ein Staatszuſchuß hierzu in Ausſicht geſtellt 
werden könne, während andererſeits die Gemeindebehörden von . — 
Umſtande die Hergabe des erforderlichen Terrains abhängig machten. 
Die Deputation hat nun in Anbetracht deſſen, daß die Errichtung eines 
n Gartens gleichzeitig als eine Lehrſchule für die Leutſche 
landwirthſchaftliche Wiſſenſchaft dienen ſoll, beſchloſſen, noch einmal ein 
Expoſé nach dieſer Richtung ausarbeiten zu laſſen und mit Genehmigung 
der Gemeindebehörden dem landwirthſchaftlichen Miniſter zu unterbreiten 
und auszuſprechen, daß die Stadtgemeinde ſich im Falle der Hergabe 
eines Staatszuſchuſſes bereit erkläre, das Terrain zur Verfügung zu ftellen. 
erner wurde beſchloſſen, auf dem Monbijou⸗Platz das eramilte 

enkmal aufzuftellen. Das Denkmal wird auf der Front zum Ein⸗ 
gange nach der Kleinen Präſidentenſtraße aufgeſtellt werden, wie es von 
em Comité für das Chamiſſo⸗Denkmal, über das wir vor einiger Zeit 
ausführlich berichtet, projectirt iſt. Der Platz um das Denkmal wird mit 
Parkanlagen verſehen werden. Schließlich wurden Beſtimmungen über 
die Aufſtellung des Denkmals für Waldeck getroffen und zwar iſt be⸗ 
chloſſen worden, demſelben in dem ſtädtiſchen Oranienpark (ehemaligen 
acobs⸗Kirchhofe) am Treffpunkte der Oranien⸗ und Küraſſierſtraße, — 
8 > Spitze ausläuft, feinen Platz anzuweiſen mit der Front nach der 

aße zu. 


Poſen, 14. April. [Die Gräfin Honorina Kwilecka] ſollte 
nach Mittheilung polniſcher Zeitungen an die Kaiſerin bei der Audienz 
polniſcher Damen in der Wohnung des Herrn Oberpräſidenten eine 
franzöfifiche Anſprache gehalten haben. Die Gräfin erklärt nun in 
mehreren polniſchen Zeitungen, daß ſie die erwähnte Mittheilung mit 
Verwunderung geleſen habe; ſie erkläre hiermit zur Feſtſtellung der 
Wahrheit, daß ſie weder eine Adreſſe an die Kaiſerin überreicht, 
noch eine Anſprache an dieſelbe gehalten habe; ſie ſei mit vielen 
anderen Damen von Ihrer Majeſtät in der Audienz gnädig empfangen 
worden, und habe, als Ihre Majeſtät auch ſie mit einigen Worten 
beehrt habe, entſprechend geantwortet. — Der „Kuryer Pozn.“ be: 
merkt dazu, daß die Gräfin Kwilecka der deutſchen Sprache nicht 
mächtig iſt, dieſelbe auch ſehr wenig verſteht. — Wer die Art und 


öbel um ſie geſammelt, 15 fortwährend brüllte: „Vive la 


Weiſe kennen gelernt hat, — fo bemerkt dazu die „Poſ. Ztg.“ — 


wie früher die Erziehung der Töchter der polniſchen Ariſtokratie ge⸗ 
leitet wurde und zum Theil auch jetzt noch geleitet wird, und wer 
ferner weiß, wie groß die Abneigung der adeligen polniſchen Damen 
gegen die deutſche Sprache iſt, wird ſich über dieſe Mittheilung nicht 
wundern können. Die Gräfin hat offenbar die deutſche Anrede Ihrer 
Majeftät franzöſiſch beantwortet. 

Elberfeld, 13. April. [Die Thümmel'ſche Angelegenheit] fällt, 
da die That mittels der Preſſe begangen iſt, unter die Amneſtie. Es kann 


aber, ſo wird in der Kreuzztg. ausgeführt, erſt nach erlangter Rechts⸗ 
Thümmel, ſowie fein Mitangeklagter, der Buchdruderei- 


e en Elberfelder Richtern, begangen in der 


! 11 Dame erregt hier tiefſte Theilnahme. 
e 
ſſi 


Sollte die Revifion verworfen und damit das Kaſſeler Urtheil rechtskräftig 
werden (ift inzwiſchen geſchehen. Red.), dann fällt die Strafe unter die 
königliche Amneſtie. 
Nordhanfen, 13. April. [Ein granitger Selbftmorb] einer 
Theilnahn e 26 jährige Tochter des 
en Bahnhof⸗Reſtaurateurs ift ſeit längerer Zeit mit einem Poſt⸗ 
tenten, der früher hier, jetzt in Berlin ſeine Stellung inne hat, ver⸗ 
lobt. Dieſe Verlobung ſoll die Familie nicht gern geſehen und wieder zu 
hintertreiben geſucht haben. Es gab Familienzwiſtigkeiten, die ſich das 
arme Mädchen ſo zu Herzen nahm, daß ſie ſeit u Sn Zeit ihrem Leben 
ein Ende zu ſetzen beſchloß. Die grauſige und beſonders ſchmerzhafte 
Todesart, welche ſie wählte, giebt den Beweis dafür, daß ſie ſich ſchließlich 
in einem Zuſtande geiſtiger Störung befunden haben muß. Sie tränkte 
am Mittwoch Nachmittag nicht nur ihre Kleider mit Benzin, ſondern 
ſchlang noch ein Baar gleichfalls mit Benzin getränkte Leinentücher um 
den Leib. So begab ſie ſſch Nachmittags gegen 2 Uhr in den am Bahn⸗ 
hof⸗Perron belegenen Vorgarten der Bahnhofs⸗Reſtauration, zündete ein 
Schwefelholz an und ſteckte damit ihre Kleider in Brand. Als der Schnell⸗ 
zug von Halle gegen 2 Uhr in den Bahnhof einfuhr, bemerkte das Zug⸗ 
perfonal eine Feuergarbe im Garten brennen. Daſſelbe eilte ſofort herbei 
und erſtickte das Feuer. „Laßt mich doch ruhig ſterben!“ waren die ein⸗ 
igen Worte, welche das Mädchen von ſich gab. Unter den fürchterlichſten 
chmerzen lebte fie noch volle 12 Stunden, bis 2 Uhr Nachts, wo der 
Tod ihr Erlöſung von ihren Leiden brachte. Das unglückliche Mädchen 
wird als durchaus brav und fleißig giant und es ſpricht ſich in der 
Stadt daher die größte Theilnahme für daſſelbe aus. 


Deſterreich⸗Ungarn. 

X. Wien, 13. April. [Die neue Wehrvorlage.] Seit 
mehreren Tagen war es in Abgeordnetenkreiſen bekannt, daß die Ein⸗ 
bringung einer Novelle zum Wehrgeſetze bevorſtehe. Man war da⸗ 
rüber um ſo mehr erſtaunt, als ja für den Herbſt die Einbringung 
eines ganz neuen Wehrgeſetzes verkündigt war und man alſo an⸗ 
nehmen mußte, daß es ſehr wichtige Motive ſeien, welche die Kriegs⸗ 
verwaltung veranlaſſen, konnten noch vorher mit einer Novelle vor 
die Parlamente der beiden Staatshälften zu treten. Heute nun wurde 
dieſe Novelle thatſächlich in Wien und Budapeſt eingebracht. Dieſelbe 
führt den Titel „Geſetz betreffend die ausnahmsweiſe Beziehung von 
Reſervemännern und Erſatzreſerviſten zur activen Dienſtleiſtung im 
Frieden“ und beſteht blos aus drei kurzen Paragraphen. § 1 beſtimmt, 
daß die Mannſchaft des erſten Jahrganges der Reſerve, ſowie der drei 
jüngſten Aſſentjahrgänge der Erſatzreſerve, wenn beſondere 
Verhältniſſe es erfordern, nach Maßgabe und auf die Zeit des un⸗ 
umgänglichen Bedarfs auf Befehl des Kaiſers zur activen Dienſt⸗ 
leiſtung beigezogen werden können. Nach § 2 conſtituirt die Erleich⸗ 
terung, daß jene Reſerviſten, die auf Grund dieſes Geſetzes für min⸗ 
deſtens zwei Monate zur activen Dienſtleiſtung beigezogen werden, 
während ihrer weiteren Reſervedienſtpflicht von jeder Waffenübung 
verſchont bleiben. § 3 enthält blos die Vollziehungsklauſel. 


eigentlich gemeint iſt. Zieht man weiter in Betracht, daß die Kriegs⸗ 
verwaltung gewiß aus guten Gründen nicht bis zum Herbſt gewartet, 
ſondern ſchon jetzt die in der Vorlage enthaltene Ermächtigung aus⸗ 
zuſprechen für nothwendig erachtet hat, dann hat man alle Urſache, in 
der Thatſache der Einbringung dieſer Vorlage allein ein bemerkens⸗ 
werthes Streiflicht auf die precäre internationale Situation zu erblicken. 


Frankreich. 

[Vor den Wahlen.] Der „Köln. Ztg.“ wird aus Paris, 
13. April, geſchrieben: Wir ſind jetzt auf dem Höhepunkt der Wahl⸗ 
bewegung angelangt, die an Leidenſchaftlichkeit und Heftigkeit ſelbſt 
die allgemeinen Wahlen hinter ſich läßt. Im Nord werden von 
beiden Seiten die verzweifeltſten Anſtrengungen gemacht und die 
Stimmung iſt ſo erhitzt, daß die Redner beider Parteien in den 
Volksverſammlungen nicht mehr zu Worte kommen konnen, und daß 
dieſe ſogenannten Berathungen aus nichts anderm mehr beſtehen als 
wüſtem Schreien und Singen. Wenn es darüber am Wahltage zu 
den ausgedehnteſten Schlägereien kommen ſollte, ſo wäre es kein 
Wunder. Höͤchſt bezeichnend für die centraliſtiſchen Gewohnheiten in 
Frankreich iſt es, daß die Wahlagitation im Nord hauptſächlich und 
vorwiegend von Paris aus geführt wird. Einzelne Pariſer Blätter 
haben für die Wahlperiode einen eigenen Dienſt im Nord eingerichtet, 
ſo „Lanterne“ und „Intranſigeant“ die ein ganzes Perſonal von 
Aufſehern und Ausrufern auf das Schlachtfeld entſandten. Hundert: 
tauſende von Nummern ſind in dieſen Tagen dort verkauft worden 
und der „Intranſigeant“ allein hat 100 000 Lithographien Boulangers 
abgeſetzt, die als beſondere Beilage für den Nord dem Blatte beigelegt 
werden. Auch auf der anderen Seite rührt man ſich: „Radical“ und 
ein neues Arbeiterblatt „Le Parti Ouvrier“ werden in 60 000 Exemplaren 
nach dem Nord verſchickt, und heute bringt die „Republique frangaiſe“ 
eine beſondere Wahlausgabe. Dieſer Zeitungskampf kann nicht ohne 
große Mittel geführt werden, und wenn es bei den Antiboulangiſten 
ziemlich klar iſt, woher ſie kommen, ſo weiß man nach wie vor nicht, 
wer eigentlich den Boulangiſten das Geld giebt. Die boulangiſtiſchen 
Blätter behaupten, daß Boulanger ſelbſt mit einigen Freunden die 
Wahlkoſten beſtreite, was bei ihrer früheren Behauptung, daß Boulanger 
ſo arm ſei wie Hiob, auffällt. Von ganz beſonderem Intereſſe für 
uns Deutſche iſt die Taktik, die von den Parteien in Bezug auf die 
Stellung Boulanger's zu Deutſchland angewandt wird. Seit einigen 
Tagen rufen die Opportuniſten unaufhörlich: „Boulanger c'est la 
guerre!“, und noch heute erhebt ſich die „République Francaife zu 
folgender Prophezeiung: „Boulanger iſt das dritte Kaiſerreich .. 
Die Geſchichte berechtigt uns aber, zu behaupten, daß dieſe Invaſion, 
die dritte nach einer kürzeren oder längeren Zeit, die dritte Ver⸗ 


Diefem ſtümmelung des Vaterlandes bedeutet, zum dritten Male werden die 


wenn auch kurzen, fo doch ſehr bedeutungsvollen Geſetzentwurfe iſt[ Preußen in Paris einziehen; nach Metz und Straßburg werden 


eine recht dürftige kaum fünfzig Zeilen ausmachende „Erläuterung“ 
beigegeben und in dieſen fünfzig Zeilen wird eigentlich garnichts ge⸗ 
ſagt, was dem Laien eine Aufklärung über Zweck und Motive der 
Vorlage geben konnte. Es wird darauf hingewieſen, daß der Friedens⸗ 
präſenzſtand des Heeres nach den Beſtimmungen des geltenden Wehr⸗ 
geſetzes ſehr knapp auf ein Minimum beſchränkt ſei und „für beſondere 
Verhältniſſe“, welche theilweiſe Standeserhöhungen erheiſchen, keinerlei 
Spielraum gewähre. Um nun „eintretenden beſonderen Erforderniſſen“ 
im Staatsintereſſe Genüge leiſten zu können, ohne zu weittragenden 
Maßregeln — wie jenen der Annahme eines förmlichen Kriegsſtandes 
— zu ſchreiten, wird die im § 1 des Geſetzes ſtatuirte Ermächtigung 
ausgeſprochen. Was unter jenen „beſonderen Verhältniſſen“ und unter 
den „eintretenden beſonderen Erforderniſſen“ zu ehen ſei, wird 
weder im Geſetze ſelbſt, noch in den Erläuterungen zum Ausdrucke 
gebracht. Vermuthlich behält ſich der Landesvertheidigungsminiſter vor, 
darüber im Wehrausſchuſſe vertrauliche Aufklärungen zu geben. In⸗ 
deſſen iſt es nicht ſchwer, den Sinn des Geſetzes zu errathen. 


Nancy und Luneville deutſche Städte werden. Italien nimmt Tunis, 
Nizza und Savoyen, Deutſchland unſere Colonien, Oeſterreich erbt 
unſeren Einfluß im Orient, Frankreich wird durch eine Kriegs⸗ 
entſchädigung erdrückt, neben der die 5 Milliarden ein Kinderſpiel 
waren; vielleicht iſt es die endgiltige Auflöfung, die Streichung Frank⸗ 
reichs von der politiſchen Karte Europas. Franzoͤſiſche Wähler, wenn 
Ihr das wollt, jo wählt Boulanger! ...“ Es folgt daraus, daß 
nach Ueberzeugung der Opportuniſten die Wähler friedlich gefinnt find 
und daß man Boulangiſten zu Antiboulangiſten machen kann, wenn 
man ſie überzeugt, daß „Boulanger“ nicht einen mehr oder minder 
harmloſen Wahlſport, ſondern den Krieg bedeutet. Daß dieſe Auf⸗ 
faſſung ihre Berechtigung hat, beweiſt die Art und Weiſe, wie die 
boulangiſtiſchen Amtsblätter, „Lanterne“ und „Intranſigeant“, nach 
dreitägigem Beſinnen dagegen Front machen. „Nein,“ ruft die 
„Lanterne“, „die Wahl des Generals Boulanger bedeutet nicht den 
Krieg. Sie bedeutet im Gegentheil den Frieden, denn fie ftärft die 


Nach] Heermacht und ſetzt Frankreich in den Stand, ſich kräftig und erfolg⸗ 
demſelben ſollen einfach partielle Mobilifirungen auch im Friedensſtandef reich zu vertheidigeen 


Der Krieg! Niemand will ihn.“ Gleiche 


ermöglicht werden. Es ſollen die Reſerviſten des erſten Jahrganges] Tonart im „Intranſigeant“, wo Rochefort einen Roman erzählt, den wir, 
reſp. der drei jüngſten Aſſentjahrgänge der Erſatzreſerve zur Dienſt⸗ ſoweit ein deutſcher Reichstagsabgeordneter hinein verwickelt wird, für 
leiſtung bei einzelnen Armeecorps einberufen und ein volles Jahr bei] eine Fabel halten. „Zur Zeit des Schnäbelefalls“, jagt Rochefort, „erhielt 


ihren Regimentern zurückbehalten werden können. 


Wenn man dieſen ich von dem Briefe eines deutſchen Reichstagsabgeordneten Kenntniß, der 


Zweck des Geſetzes erkannt hat, dann braucht man eben nur daran ein erbitterter Feind Bismarcks iſt und von ihm ſehr gefürchtet wird. Die 
zu denken, daß die Einberufung der Reſerviſten z. B. zu den in darin enthaltenen Mittheilungen waren furchtbar. Der deutſche Ab⸗ 
Galizien oder in Siebenbürgen ſtationirten Truppentheilen eben] geordnete, fo ſehr er gegen den Krieg war, betrachtete ihn als uns 
fo gut erfolgen kann als zu irgend welchen anderen Truppentheilen, vermeidlich und glaubte, daß er in acht Tagen ausbrechen werde. Er 
und man wird auch verſtehen, was unter den „beſonderen Verhält- verſicherte, daß der Ueberfall bei Pagny eine wohlüberlegte Heraus⸗ 


niſſen“ und den „eintretenden beſonderen Erforderniſſen“ des Geſetzes] forderung fei, und ſprach von den Bewegungen der deutſchen Truppen, 


Stadt Theater. 
Sonntag, den 15. April. 
Merlin. > 
Oper in 3 Acten von Siegfried Lipiner. Muſik von Carl Goldmark. 
Goldmark hat mit ſeiner erſten Oper, der „Königin von Saba“ 
(1875) entſchiedenes Glück gehabt. Trotzdem hat er ſich nicht dazu 
verleiten laſſen, die damals errungenen Erfolge auf Unkoſten ſeines 
künſtleriſchen Rufes auszunutzen. An Aufforderungen zu neuen Opern 
hat es gewiß nicht gefehlt; bei der Ebbe, die auf muſikaliſch⸗drama⸗ 
Uſchem Gebiete ſeit geraumer Zeit herrſcht, iſt ein Talent, wie Gold: 
mark, ein begehrenswerther Artikel. Daß er nicht der Vielſchreiberei 
in die Arme gelaufen und feine Begabung in Tages: und Durch⸗ 
ſchnittswaare erſchöͤpft hat, iſt ein Zeichen, daß er es mit feiner Kunſt 
ernſt und ehrlich meint, und daß ihm ſein Ruf als Tondichter 
höher ſteht, als die Ausſicht auf Augenblickstriumphe und Tantiemen. 
„Merlin“ iſt 11 Jahre nach der „Königin von Saba“ erſchienen, 


und wird ſich vorausſichtlich ebenſo wie dieſe für längere Zeit als 


Repertoireſtück behaupten. Einen Paſſirſchein für die Unſterblichkeit 
wird man ihm freilich nicht ausſtellen können. Kommt einmal die 
Zeit, — und ſie muß kommen — wo man des Zauberſpukes in der 
Oper überdrüffig wird und Natur und Wahrheit verlangt, dann 
werden auch Merlin's Tage gezählt ſein. Merlin iſt, ebenſo wie 
„Robert der Teufel“, ein „tolles Zauberſtück voll Teufelsluſt und Liebe“. 
Mit der dramatiſchen Logik darf man es nicht zu genau nehmen. Es 
giebt in der ganzen Oper faſt keine Scene von Bedeutung, wo es 
mit richtigen Dingen zugeht; wenn etwas geſchieht, geſchieht es mit 
Hilfe des Teufels, der Geiſter, der Feen, ja, für den Haupteffect muß 
ſogar ein Zauberſchleier herhalten. Die Folge davon iſt, daß uns die 
handelnden Perſonen gleichgiltig werden, und daß wir ihren Schick⸗ 
falen mehr mit den Augen, als mit dem Herzen folgen. Das Blend⸗ 
werk, welches uns böfe und gute Geiſter in bunter Abwechſelung vor: 
gaukeln, feſſelt unſere Sinne, aber wir bleiben kalt dabei. Mehr als 
alle Decorations⸗ und Maſchinenkünſte würde uns ein herzhafter 
Griff ins volle Menſchenleben willkommen ſein. Selbſt das einzige 
Weſen, welches warm und menſchlich fühlt, Viviane, muß auf dieſes 
Gefühl erſt durch eine Fee aufmerkſam gemacht werden. Laſſen wir 
dieſe Luſt am Fabuliren, die zum Theil im Stoffe ſelbſt ihren Grund 
hat, zum Theil auf Rechnung des Dichters zu ſetzen iſt, bei Seite, 
fo bleibt allerdings noch immer ein anſehnliches Quantum poetischen 
und muſikaliſchen Verdienſtes übrig, um mit gutem Gewiſſen den 


„Merlin“ unter die beſten Erzeugniſſe der Neuzeit rechnen zu können. 
— Im Verhältniß zur „Königin von Saba“ repräſentirt der „Merlin“ 
einen unleugbaren Fortſchritt, und zwar einen Fortſchritt nach der 
wagneriſchen Seite hin. Manche werden es einen Rückſchritt nennen, 
inſofern als Goldmark im „Merlin“ ſeine beſtimmt ausgeprägte In⸗ 
dividualität, wie wir ſie aus ſeiner Erſtlingsoper kennen, aufgiebt und 
Bahnen einſchlägt, auf welchen er ſelbſt im Falle des Gelingens doch 
nur als Nachahmer, als Epigone wandeln kann. Es giebt Scenen 
im „Merlin“, die ſo aufdringlich an Wagner erinnern, daß man ſie 
als eine zweite Auflage bezeichnen möchte. Das Willkommen⸗Enſemble 
im erſten Acte, die ploͤtzliche Umwandlung der Scene und das Liebes⸗ 
duett mit der obligaten Roſenlaube im zweiten Acte, der Schluß des 
dritten Actes — wer erinnert ſich dabei nicht der wohlbekannten 
Scenen aus „Lohengrin“, „Parſifal“ und „Triſtan“? Iſt der König 
Artus etwas anderes, als ein ſchwacher Abklatſch jener onkelhaften 
Könige, die, nachdem fie Weber in der „Euryanthe“ erfunden, bei 
Wagner in den verſchiedenſten Nuancen, als „Hermann“, „Heinrich“ 
und ſchließlich ſogar als „Marke“ fortleben? Daß die muſikaliſche Ge⸗ 
ſtaltung von Wagner ſchen Ideen ſtark beeinflußt wird, iſt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich. Kein Opern⸗Componiſt der Jetztzeit, von den beſten bis zu 
Neßler herab, hat ſich bisher dieſem Einfluſſe zu entziehen vermocht. 
Der von Siegfried Lipiner verfaßte Text erhebt ſich um ein 
beträchtliches Stück über die hergebrachte Opernreimerei. Es kommt 
wohl dann und wann eine triviale, an die alte Schablonenarbeit 
erinnernde Wendung vor (3. B. Viviane: „Sagt, bin ich fhön? und 
wird er mich lieben?“ — Chor: Ja, du biſt ſchöͤn! Er wird dich 
lieben“) aber im Ganzen iſt doch die Sprache Lipiner's eine edle und 
mitunter ſogar ſich zu poetiſchem Schwung erhebende. Der Inhalt 
der Oper iſt folgender: König Artus, von dem Heere der Sachſen 
infolge Verrathes hart bedrängt, ſchickt, anſtatt ſich ſelbſt kräftig ſeiner 
Haut zu wehren, den Ritter Lancelot zu Merlin, dem Seher und 
Zauberer, damit dieſer durch feine überirdiſche Kraft den Feind ver⸗ 
nichte. Merlin iſt der Sohn des Satans und einer reinen, durch 
Gewalt gezwungenen Jungfrau. Als Diener iſt ihm ein Dämon 
beigegeben, deſſen Beſtreben darauf gerichtet iſt, ihn den guten Ein⸗ 
flüſſen mütterlicherſeits zu entziehen und ihn der Hölle zuzuführen. 
Merlin weiſt den Dämon an, ihm im Kampfe gegen die Sachſen zu 
helfen. Widerwillig gehorcht dieſer. Merlin eilt dem bedrängten 
Artus zu Hilfe. Unterdeſſen beſchwoͤrt der Dämon die Fee Morgana, 
um von ihr zu erfahren, wodurch Merlin zu Grunde gerichtet werden 
koͤnne. 


Man ſollte nun glauben, daß die Fee, das gute und mora⸗! Pilatus erklärt: 


liſche Princip der Oper, nicht nothwendig hätte, vor einem ſubalternen 
Teufel zu erſcheinen und ſich von ihm aushorchen zu laſſen, man ſollte 
ferner meinen, daß die, die ſonſt Alles weiß, doch auch wiſſen müßte, 
daß es dem Dämon nur darum zu thun iſt, Merlin zu verderben, 
und daß ſie ihre Mitwirkung bei dieſem Werke rund ablehnen müßte 
— aber, nichts von dem geſchieht. Mit einer Gutmüthigkeit, wie 
ſie nur in einer Zauberoper vorkommen kann, verplaudert ſie ſich und 
giebt dem Dämon zu verſtehen, Merlin würde „durch ein Weib ge⸗ 
blendet werden“. Nun weiß der Teufel, wie er die Sache anzu⸗ 
fangen hat. — König Artus kehrt ſiegreich aus der Schlacht zurück. 
Merlin's Tapferkeit (eigentlich die der dämoniſchen Hilstruppen), wird 
in allen Tonarten geprieſen. Merlin gewahrt unter den Rittern den, 
welcher feinen König verrathen hat; durch die fascinirende Gewalt 
feines Blickes bringt er ihn zum Geſtändniß. Ein patriotiſches Lied, 
welches Merlin ſodann zur Harfe anſtimmt, wird durch luſtiges „Hallali“ 
hinter der Scene unterbrochen. Viviane, das Fräulein von der Quelle, die 
wilde Jägerin, ſtürmt mit ihren Jungfrauen auf die Bühne. Sie ſieht 
Merlin, Merlin fieht fie, und um die Herzensruhe Beider iſt es geſchehn. 
Nachdem fie eine Zeitlang vor verſammeltem Kriegsvolk dialogiſirt 
haben, fällt es endlich dem biedern König Artus ein, daß man das 
fremde Fräulein doch wenigſtens willkommen heißen müſſe. Dies ge⸗ 
ſchieht nun in dem lang ausgeſponnenen Sage: „Sei uns gegrüßt, 
du holder Gaſt“, einem prächtig gearbeiteten Stücke von gewaltiger 
Steigerung, welches nur den Fehler hat, die Handlung ungebührlich 
lange ſtillſtehen zu laſſen und dem Quintett im erſten Act des Lohen⸗ 
grin wie ein Ei dem andern zu gleichen. Viviane ſoll dem Sieger 
Merlin einen Eichenkranz aufs Haupt ſetzen. Merlin fängt an zu 
ahnen, welch eine Umwälzung in ſeinem Innern vor ſich gegangen 
if. Er greift zur Harfe, um fein durch Viviane's Auftreten geſtörtes 
Lied zu enden; die Harfe verſagt den Ton. Schüchtern tritt Viviane 
mit dem Kranze näher; rauh und barſch weiſt ſie Merlin mit den 
Worten: „Ich haſſe dich, Teufelin,“ zurück. „Ha! kannſt du haſſen, 
ich kann's auch“, tönt es von Viviane's Lippen zurück. Schnurſtracks 
verläßt ſie die Bühne. König Artus ſetzt Merlin ſeinen eigenen 
Kranz auf; mit einem klangvollen Jubelchor ſchließt der erſte Art. — 
In der erſten, muſikaliſch wenig intereſſanten Scene des zweiten Actes 
erfahren wir, daß Modred, der Neffe des Königs Artus mit der Ab⸗ 
ſicht umgeht, während der Abweſenheit ſeines Onkels die Zügel des 
Reiches an ſich zu reißen. Artus wird von Lancelot gewarnt, ver⸗ 
geblich. Modred wird mit Merlin confrontirt, und da dieſer & la 
„Ich finde keine Schuld an ihm“, ſchenkt Artus 


bie an der Grenze den Charakter einer wahren Mobilmachung an: 
nahmen. Nach dieſer erſchütternden Lectüre eilte ich zu Clemenceau, 
der ſofort an Boulanger telegraphirte. Ich ſaß aber wie auf Kohlen 
und fuhr ſofort ins Kriegsminiſterium. Dort traf ich Boulanger, 
nicht weniger ergriffen als ich, aber ruhiger. „Es iſt ein großes 
Unglück,“ ſagte er, „wir arbeiten was wir Können, d. h. Tag und 
Nacht, aber wir brauchen noch ein Jahr, um einem Angriff gewachſen 
zu ſein. Wenn die Sache noch beigelegt werden kann, werden wir 
doppelt arbeiten, um jedem Ereigniß die Spitze bieten zu können.“ 
Damit will Rochefort offenbar die Nachricht widerlegen, daß Boulanger 
beim Schnäbelefalle zum Kriege getrieben habe. Weiter ſagt er: 
„Wir haben immer geglaubt, daß man, wenn man ein Land be⸗ 
wafnet und auf Abweiſung eines Angriffs einrichtet, damit für den 
Frieden arbeitet und nicht für den Krieg.“ Noch ſchärfer ſpricht 
Boulanger ſelbſt ſich gegen einen Mitarbeiter des „Figaro“ aus, dem 
er empfiehlt, ſeinem Artikel die Ueberſchrift zu geben: „Boulanger 
c'est la paix!“ Es ſei blödſinnig, fo ſagte er, ihm kriegeriſche Ab: 
ſichten unterzuſchieben, da weder Frankreich noch Deutſchland den 
Krieg wollten. Mit allen dieſen friedlichen Erklärungen wird zum 
mindeſten das eine bewieſen, daß man es bei dem gegenwärtigen 
Stande der öffentlichen Meinung nicht für gerathen hält, mit ſeinen 
kriegeriſchen Plänen offen hervorzutreten. 


Nuß land. 

r Warſchaun, 15. April. [Geplante Uebernahme von 
Bahnen ſeitens der Regierung. — Proceß Kramſta. — 
er neue Ober⸗Polizeimeiſter. — Eintragung deutſcher 
Capitalien.] In den ruſſiſchen Blättern findet man die Mit- 
theilung, daß das Finanzminiſterium ſich augenblicklich mit der Aus⸗ 
arbeitung von Beſtimmungen, behufs Uebernahme einer Gruppe pol⸗ 
niſcher Eiſenbahnen ſeitens der Regierung und zwar der Warſchau⸗ 
Wiener, Warſchau⸗Bromberger und Terespoler Bahn beſchäftige. 
Das Attiencapital der Bromberger Eiſenbahn beträgt 6 200 000 
R. S. mit einer Staatsgarantie von 4½ pCt. p. a.; das 
der Warſchau⸗Wiener bilden 125 000 Actien im Geſammtwerthe 
von 12½ Millionen Rubel, 19 200 Obligationen auf 1 200 000 
R. S. und 1500 Obligationen auf 2½ Millionen Thaler, 
während die Terespoler Bahn Actien auf 5 200 000 R. S. 
und Obligationen im Nominalwerthe von 5 000 000 R. S. emittirt 
hat. Zur Einlöſung der genannten Beträge bedarf die Regierung 
keiner Anleihe, denn es wird einfach ein Umtauſch gegen Staats⸗ 
Obligationen erfolgen. — In der bekannten Proceß-⸗Angelegenheit 
Siemienski contra G. von Kramſta Succeſſoren, bei der in erſter 
Inſtanz das Gericht ein für die letzteren höͤchſt ungünſtiges Erkenntniß 
ausgeſprochen hat, iſt nun die Appellationsklage eingereicht worden. 
Die Angelegenheit wird in zwei Monaten in der hieſigen Gerichts⸗ 
kammer zur Verhandlung gelangen. — Der neuernannte Ober⸗ 
Polizeimeiſter von Warſchau, Oberſt der kaiſerlichen Garde, Kleigels 
iſt vor Kurzem hier eingetroffen und erfüllt bereits ſeine Amts⸗ 
pflichten. Man machte ſeit einiger Zeit die Bemerkung, daß im 
Gouvernement Plock nach dem Erſcheinen des Ausländer⸗Ukas auf 
vielen Gütern namhafte Beträge zu Gunſten deutſcher Firmen hypothe⸗ 
kariſch ſichergeſtellt wurden. Dies geſchah aus dem Grunde, weil die 
Eigenthümer derſelben früher ſchon bedeutende Vorſchüſſe von deutſchen 
Getreidehäuſern erhielten, die nicht zurückerſtattet und auf dieſe Weiſe 
geſichert wurden. In Bezug darauf ſchreibt „Nowoſti“: Angeſichts der 
im Petersburg vorliegenden Nachrichten, daß im Gouvernement Plock 
im großen Maßſtabe die Eintragung deutſcher Capitalien auf Hypo⸗ 
theken dortiger Güter ſtattfindet, wobei ein ganzes Conſortium deutſcher 
Capitaliſten, die den niedrigen Valutaſtand ausnutzen, operirt, beſchloß 
man Maßregeln zu treffen, damit dieſe Transactionen den Uebergang 
des Beſitzthums in deuiſche Hände nicht zur Folge haben. In Ueber: 
* g hiermit werden ſpecielle Verordnungen ausgearbeitet und 
die Behörden, ſowie die Notare angewieſen werden, entſprechende Vor⸗ 

ſichtsmaßregeln bei der Belaſtung von Hypotheken zu beobachten. 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 16. April. 

Aus den neueſten Vorlagen zu den Berathungen der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung entnehmen wir Folgendes: Es ſollen 
16 000 M. verwandt werden zur Anſchaffung einer zweiten 
Dampfſpritze für die ſtädtiſche Feuerwehr. Nach dem Gutachten 


N Donnerstag als Eliſabeth in „Tannhäuſer“ eröffnen. Da daſſelbe, wie 


ſeinen Worten vollen Glauben. Merlin's Seherkraft iſt dahin. Von 
dem Bilde Viviane's unaufhörlich verfolgt, ſucht er Ruhe und Sammlung 
in ſeinem Tempel. Auch Viviane irrt verſtört umher. Vor Merlin's 
Heiligthum trifft ſie der Dämon. Die Pforte thut ſich auf; ſtaunend 
gewahrt ſie den Altar, und darüber einen Schleier. Der Dämon er⸗ 
greift den Schleier und bringt ihn heraus; leuchtend ſchwebt er in 
der Luft und ſenkt ſich ſodann auf eine Roſenlaube. — Geiſterreigen. — 
Merlin tritt aus dem Tempel, Viviane zuerſt heftige Vorwürfe 


machend, bald aber beſiegt in ihre Arme ſinkend. Ein Liebesduett, 


nicht ganz ſo lang wie im Triſtan, aber immerhin noch lang genug, 
um die Stimmen der Sänger und die Geduld der Zuhörer zu er⸗ 
müden, ſchließt ſich daran. Der Schloßvogt Glendower meldet den 
Verrath Modred's. Merlin will ſich losreißen und zu Hilfe eilen. 
Vergeblich ſucht Viviane ihn zu halten; da wirft fie in hoͤchſter Auf: 
regung den Schleier über ſein Haupt. Furchtbarer Donnerſchlag. 
Die Scene verwandelt ſich in eine öde Felſenlandſchaft. Merlin liegt 
halb aufgerichteten Leibes an einem Felſen mit glühenden Ketten an⸗ 
geihmiedet, — Am Anfange des dritten Actes dieſelbe Scene. Viviane 
eniſchlummert. Die Fee Morgana, die intellectuelle Urheberin des 
ganzen Unheils, erſcheint und zeigt Viviane den Weg zur Rettung: 

. am dunklen Scheidepfad 

as Verderben grimmig naht: 

Liebe, ſtärker als der Tod, 

5 d des Unheils Mächte zwingen — 

Bib en BR ee l 

; er Herzensno 

Ew'ges Heil dem 3 erringen.“ 

Viviane hat den Spruch wohl verſtanden. Unterdeſſen ringt 
König Artus mit den Rebellen in hartem Kampfe um Reich und 
Krone. Wieder läßt er Merlin um Hilfe anflehen. In Merlin wird 
die Liebe zu feinem König und Vaterlande immer mächtiger. „Frei 
muß ich ſein, mein Volk muß ich erretten; und wär' es die Hoͤlle, 
die mich befreit, und ſollt ich verdammt ſein in Ewigkeit.“ „Es 
ſel,“ antwortet hohnlachend der Dämon. Klirrend fallen die Ketten 
ab; Merlin eilt in die Schlacht, rettet den König und wird tödtlich 
verwundet. Viviane, bräutlich geſchmückt, erſticht ſich an der Bahre 
des Helden; der Dämon iſt um ſein Opfer betrogen. 

Goldmark bewahrt in ſeiner Muſik, obgleich Wagner's Einfluß 
unverkennbar ift, dennoch eine gewiſſe Selbſtſtändigkeit. Der Urquell 
der Melodien fließt ihm nicht reichlich und ausgiebig; Reflexion und 

rbeit müſſen oft die fehlende Unmittelbarkeit der Erfindung erſetzen. 
„Merlin“ if kein genialer Wurf, ſondern das Reſultat ernſten und 


n 
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des Brand⸗Directors IR die Anſchaſſung nicht länger zu verſchleben, 
da die vorhandene Maſchine nach achtjährigem Gebrauche dringend 
einer gründlichen Unterſuchung bedarf, um Stockungen im Betriebe 
und Unglücksfälle zu vermeiden. Die Maſchine müſſe zu dieſem 
Zwecke einige Zeit außer Dienſt geftellt werden. Sowohl während 
dieſer Zeit, als auch ſonſt bei einer ſolchen größeren Reparatur, welche 
längere Zeit beanſprucht, würde bei einem großen Brande das Fehlen 
einer Reſervemaſchine von den bedenklichſten Folgen ſein, da die 
Feuerwehr die Organiſation des Angriffs auf das Eingreifen der 
Dampfſpritze baſirt habe. Auf die Reorganiſation der Berliner 
Feuerwehr durch Einführung von Löſchzügen, welche bisher nicht er⸗ 
folgt und in der nächſten Zeit auch nicht zu erwarten ſei, könne mit 
Anſchaffung der zweiten Maſchine nicht gewartet werden. 

Der Platz vor den Grundſtücken Matthiasſtraße 93 bis 95 (gegen⸗ 
über dem ſtädtiſchen Bauhof), welcher als Marktſtandsplatz Verwendung 
findet, der ſog. „Kleine Sonnenplatz“, ſoll weſentlich aus Rückſicht 
auf dieſen Umſtand mit Granitſteinen IVb auf Kiesbettung gepflaſtert 
werden. Die Koſten find auf 19500 M. veranſchlagt. 

Um dem Bedürfniß der zwiſchen der Liebichshöͤhe und dem Grund: 
ſtück des Bürgerbräus gelegenen Kinderſpielplätze nach einem 
laufenden, trinkbaren Waſſer abzuhelfen, ſoll in den Anlagen nördlich 
von der Liebichshöͤhe, zwiſchen dieſer und dem Eſelſtalle, ein Lauf: 
brunnen errichtet werden. Als Material iſt ſchleſiſcher Granit und 
für den Obertheil Schmiedeeiſen in Ausſicht genommen. Die Koſten 
ſind auf 1050 M. geſchätzt. 

Zur Herſtellung der Bewäſſerungsanlagen auf dem Leſſingplatz im 
Intereſſe der dortigen gärtneriſchen Anlagen werden vom 
Magiſtrat 2000 M. nachgeſucht. 

Ueber den Zuflußarm des in den Scheitniger Parkanlagen weſt⸗ 
lich vom Göppert⸗Hain gelegenen Teiches ſoll, wie früher bereits ge⸗ 
meldet, eine Brücke errichtet werden, welche zum Gedachtniß des um 
den Scheitniger Park hochverdienten Stadtraths Moriz⸗Eichborn den 
Namen „Eichborn⸗Brücke“ führen ſoll. Dieſelbe ſoll gänzlich aus 
Schmiedeeiſen zwiſchen Widerlagern aus Granitbruchſteinen conſtruirt 
und der Belag zwiſchen den Trägern aus verzinktem Eiſen⸗Wellblech 
hergeſtellt werden, auf welches eine Abgleichung von Cementbeton und 
darauf die Kiesſchüttung aufzubringen fein würde. Das Geländer 
ſoll ebenfalls aus Schmiedeeiſen in einfachen Formen gebildet und 
auf die der Schwoitſcher Chauſſee zugewendete Geländerſeite ein 
ſchmiedeeiſerner Aufſatz aufgebracht werden, welcher die Inſchrift 
„Eichborn⸗Brücke“ erhalten ſoll. 

Seitens des Herrn Oberlandesgerichts⸗Präſidenten iſt die Frage 
angeregt worden, ob es ſich nicht aus Schoͤnheits⸗Rückſichten ſowohl, 
als auch im ſanitären Intereſſe empfiehlt, den freien Platz vor 
dem Oberlandesgerichts⸗Gebäude am Ritterplatz mit gärtne⸗ 
riſchen Anlagen zu verſehen. Dieſelben ſollen ausgeführt werden 
(Koſten: 1400 Mark), „sobald zweifellos feſtſteht, daß ihnen die 
etwaige Veränderung des Ritterplatzes in Folge der Oderreguli⸗ 
rung nicht hinderlich iſt“. — Es wird beabſichtigt, den vor dem 
Hoſpital zu St. Trinitas zwiſchen der Gräbſchener und Siebenhufener 
Straße gelegenen Theil der Friedrichoſtraße (Terrain der früheren 
Verbindungsbahn) mit Bäumen zu bepflanzen. 

Der Finanzausſchuß ſchlägt vor, den die Erhebung einer Ent⸗ 
ſchädigung für Depoſita der hieſigen Orts⸗Betriebs⸗ (Fabriks⸗) und 
Innungskaſſen betreffenden Antrag des Magiſtrats abzulehnen und 
den Magiſtrat zu erſuchen, die Frage in Erwägung zu nehmen, ob 
es ſich nicht empfehlen würde, den Kaſſenverwaltungen gegenüber die 
Verantwortlichkeit für die Controle der Auslooſung niedergelegter 
Werthpapiere ausdrücklich abzulehnen. 

Die Errichtung eines Elementarſchulhauſes in der Lehm⸗ 
grubenſtraße und eines Feuerwehrdepots an der Elbingſtraße 
empfiehlt der Bauausſchuß zu genehmigen. 

© Herr Oberlandesgerichtspräſident von Kunowski hat ſich 
heute zu einer Schwurgerichtsſitzung nach Neiſſe begeben. 

* Vom Stadttheater. Frau Roſa Sucher wird ihr Gaſtſpiel am 


erwähnt, nur von kurzer Dauer iſt, wird ſie vorausſichtlich in jeder ihrer 
Rollen nur einmal auftreten können. 

„Vom Lobetheater. Durch den außergewöhnlichen Erfolg, welchen 

rl. Pauline Elſäſſer am Freitag errungen hat, iſt das Comité veran⸗ 

aßt worden, die Künſtlerin zu bewegen, noch einmal als Roſalinde in der 
„Fledermaus“ morgen, Dinstag, aufzutreten. Vorbereitet wird das 
Luſtſpiel „Junggeſellen“ von Felix Friedrich. 

» Bahnverkehr. Der Geſammtverkehr auf der großen ruſſiſchen und 
der Warſchau⸗Terespoler Eiſenbahn iſt wieder eröffnet. 


anhaltenden Ringens. Zwingt auch der Componiſt den ſpröden Stoff 
nicht immer, ſo gelingt es doch in den meiſten Fällen, die gegebenen 
Situationen wirkſam und anregend zu illuſtriren. Auch da, wo man 
fühlt, daß das Können mit dem Wollen nicht gleichen Schritt hält, 
bleibt doch ſtets das muſikaliſche Intereſſe lebendig. In ſchoͤner 
Steigerung verläuft der erſte Act. Der Begrüßungschor der heim⸗ 
kehrenden Krieger, Viviane's Jagdlied und das darauf folgende große 
Enſemble find Glanzſtücke voll Kraft und Feuer. Der zweite Act 
ſteht im Ganzen niedriger. Die Balletmuſik iſt an und für ſich ganz 
acceptabel, erhebt ſich aber doch nie zu jener Höhe, wie etwa bei 
Meyerbeer oder Rubinſtein. Schöne Stellen enthält das Wagner's 
Pathenſchaft faſt in jedem Zuge verrathende Liebesduett; der Schluß 
des zweiten Actes wirkt mehr überraſchend, als befriedigend. Im 
dritten Acte iſt die Handlung zu dürftig, als daß der Componiſt da⸗ 
durch beſondere Anregung erhalten haben könnte; die wirkſamſte 
Nummer iſt wohl der ſechsſtimmige, ſehr fein und ſauber gearbeitete 
Chor der Begleiterinnen Viviane 8. Die Behandlung der Sing⸗ 
ſtimmen iſt zumeiſt eine natürliche und von allzugroßem Forciren freie. 
Für Wagnerſänger bieten die beiden Hauptpartien, Viviane und Merlin, 
keine unüberſteiglichen Schwierigkeiten. Im Nothfalle hilft man ſich, 
wie es auch am Sonntage geſchah, mit Transpoſitionen. Virtuos 
ſind die Chöre behandelt; es klingt Alles voll und üppig. Dem 
Orcheſter werden nicht geringe Aufgaben geſtellt. Es nimmt zwar im 
Merlin nicht die über die Singſtimmen dominirende Sonderſtellung 
ein, wie etwa in „Triſtan und Iſolde“ oder in den „Meiſterſingern“, aber 
es iſt auch keineswegs ein bloßer Begleitungsfactor. Das Syſtem der 
Leitmotive iſt ſehr ſparſam angewendet; eigentlich iſt nur das Motiv 
des Dämons, welches bereits im Vorſpiel ſich ſtark bemerkbar macht, 
in Wagner'ſcher Manier gehalten. Einen großen Vorzug beſitzt das 
Goldmark 'ſche Orcheſter trotz feiner Pracht und Kraft: es ſtellt ſich nie 
den Singſtimmen hemmend oder hindernd in den Weg, ſondern ge⸗ 
ſtattet ihnen überall freie Entfaltung und volles Ausklingen. Alles in 
Allem wird man den „Merlin“ als ein Werk bezeichnen müſſen, 
welches dem Talent und der Arbeitskraft und Arbeitsluſt des Ver⸗ 
faſſers zur Ehre gereicht. 

Die Aufführung war eine wohl vorbereitete und zumeiſt auch 
gelungene; was etwa von Ecken und Flecken ſich noch vorfand, wird 
unzweifelhaft bei den Wiederholungen ſchwinden. Das Orcheſter 
(Capellmeiſter Herr Seidel) ſpielte mit großer Energie und Präcifion; 
beſonders gut gelangen die dynamiſchen Schattirungen und die Aus⸗ 
führung der rhythmiſchen Sonderbarkeiten. Sämmtliche Darſteller 


munterung E | 
der nicht blos mit Worten it ) 
Allem auch die Mittel fammelte, um den Künſtlern würdige und 


lung der Zeiten und 1855 Anforderungen gemäß verſchiedene Umgeſtal⸗ 


ee 
. D. 5 [4 e e rige Borira n welcher Baur x 
Lüdecke über die „Verbindung für hitteriſche Kuni 


e Ä Ko Ausgehend 
von einer Charakteriſtik der Malerei des 15. und 16. Jahrhunderts und 
einer Würdigung ihrer monumentalen Schöpfungen ſchilderte der Vor⸗ 
tragende in der Einleitung die Lebensbedingungen der Hiſtorienmalerei 
von Einſt und Jetzt. Hervorgehoben wurde, wie mit der allmählichen 
Zurückdrängung der Monumenkalmalerei auch die Aufgaben ſich minderten 
hiſtoriſchen und bibliſch⸗hiſtoriſchen Malereien größeren Umfangs. Mit 
— Hinſchwinden jenes organiſchen 8 in welchem die drei 
bildenden Künſte, Architektur, Plaſtik, Malerei, Werke unvergänglichen 
Werthes geſchaffen, verengerte ſich naturgemäß auch das Feld der Hiſtorien⸗ 
malerei, bie mehr und fi 2 ſich auf das Gebiet der Tafelmalerei beſchränkt 
ſah. In kurzen, ſcharfen Zügen bezeichnete der Vortragende die Strö⸗ 
N welche die 1 im 17., 18. und in der erſten Hälfte 
des 19. Jahrhunderts beherrſchten, und wies ſodann darauf hin, daß die 
Beſorgniß, das Intereſſe und die Kraft für die künſtleriſche Darſtellung 
hiſtoriſcher Gegenſtände gens ermatten zu ſehen, einer Anzahl von Kunſt⸗ 
freunden die Nothwendigkeit vor Augen geſtellt habe, 52 Hilfe und Er⸗ 
ſchaffen. Sie traten zu einem Verein zuſammen, 

zu wirken bereit war, ſondern vor 


So entſtand im Jahre 1855 die 


lohnende Aufgaben ſtellen zu können. 
Ihre Statuten haben der Wand⸗ 


„Verbindung für hiſtoriſche Kunſt“. 


tungen erfahren und faſſen jetzt nach der in der Hauptverſammlung zu 
Nürnberg 1873 vorgenommenen Reviſion und mit der in der 20. Ber: 
ſammlung zu Hannover beſchloſſenen Abänderung in 17 Paragraphen die 
Rechte und Pflichten der Mitglieder, die Ziele und Beſtrebungen des 
Vereins kurz zufammen. Sie bezeichnen als Zweck der Verbindung, durch 
ein Actien⸗Unternehmen bedeutende Kunſtwerke deutſcher (jedoch nicht aus⸗ 
EN Künſtler des hiſtoriſchen Fachs hervorzurufen und zu erwerben. 
Der Beitrag eines 1 für eine Actie, ift 150 Mark jährlich. Die 
allgemeine —— eſorgt der Haupt⸗Geſchäftsführer mit * Bei⸗ 
geordneten. Die erſtere Stellung bekleidete bis zum Jahre 1881 Schul⸗ 
rath Loof zu aeg ſein Nachfolger wurde der Geh. Ober⸗Regie⸗ 
3 r. Jordan in Berlin. Beigeordnete find der Oberhofmarſchall 
Freiherr von Dalwigk 75 Oldenburg und Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Dr. Schöne 
zu Berlin. — Eine alle zwei Jahre ſtattfindende Hauptverſammlung, in 
welcher jedes Mitglied eine Stimme hat, faßt nach abſoluter Stimmen⸗ 
mehrheit der Anweſenden die Beſchlüſſe für Beſtellung oder Ankauf bei den 
emäß Aufruf concurrirenden Künſtlern und beſtimmt den Vorort für 
ie 1775 Verſammlung. Die erworbenen Gemälde machen ihren Um⸗ 
lauf bei den Mitgliedern, ſoweit dieſe es verlangen und auf deren Koſten, 
und werden ſchließlich unter den Mitgliedern verlooſt. — Zu denſelben 
4 — aus Schleſien: der Magiſtrat der Stadt Breslau, der Schleſiſche 
nitverein, Stadtrath H. v. Korn. — Der Vortragende, Vorſitzender des 
Schleſiſchen Kunſtvereins, hat als Vertreter deſſelben zu wiederholten Malen 
den Hauptverſammlungen beigewohnt. Er gab einen Einblick in die ſtattgefun⸗ 
denen Verhandlungen, in denen auch die Frage: „Was iſt eigentlich hiſtoriſche 
Malerei“ ihre Beantwortung 1 hat, und ſchilderte die Wirkſamkeit 
einzelner hervorragender Mitglieder der Verbindung, fpeciell des ul⸗ 
raths Loof und Sr. Excellenz des Kanzlers v. Goßler (geft 1885). So: 
dann wurden unter Vorlegung zahlreicher Abbildungen die auf Anregung 
der Verbindung entſtandenen und in ihren Beſitz übergegangenen Ge⸗ 
mälde vorgeführt. Genauer wurde auf die in der 20. Hauptverſammlung 
u Hannover beftellten Gemälde eingegangen: Marr, Epiſode aus dem 
eutſchen Befreiungskrieg; Räuber, Tod Guſtav Adolfs in der Schlacht 
bei Lützen; Rocholl, Schlacht bei Vionville; Herterich, Anna Stegen, die 
Befreierin Lüneburgs. Hieran reihte ſich ein ausführlicher Bericht über 
die im Juni 1887 in Danzig abgehaltene 21. Hauptverſammlung. Red⸗ 
ner gab einen Ueberblick über die in den Räumen bes ftäbtifchen 
Muſeums zu Danzig zur Concurrenz geſtellten ſiebenunddreißig Ge⸗ 
mälde reſp. Skizzen, welche von ſiebenundzwanzig verſchiedenen Künſtlern aus 
München, Berlin, Dresden, Düſſeldorf, Karlsruhe, Wien u. a. O. einge⸗ 
ſandt worden waren. Die tüchtigſten Arbeiten wurden hervorgehoben und 
diejenigen Werke ee gl welche aus den bereit ſtehenden Mitteln 
der Verbindung (31000 Mark) . reſp. beſtellt worden ſind. Es 
ſind dies: Say — (München) Raubritter Hans Schüttenſamen wird 
gefangen nach N Margarethe Löwe (Düſſeldorf) Chriſten 
in der Arena; Werner Schuch (Berlin) der große Kurfürſt in der acht 
bei Warſchau. — Den Schluß des Vortrags bildeten Mittheilungen über 
die hervorragendſten Bauwerke, Gemälde ꝛc. Danzigs, welche an der Hand 
zahlreicher Abbildungen geboten wurden. — Nach Schluß des Vortrags 
wurde aus der Mitte der Verſammlung die Anfrage geſtellt, ob und in 
welcher Weiſe der Verein für Geſchichte der bildenden Künfte ſich mit der 
Frage der Errichtung eines Denkmals für Kaiſer Wilhelm in Breslau zu 
beſchäftigen gedenke. Es wurde beſchloſſen, dieſer Anre Folge zu 
eg und in einer demnächſt abzuhaltenden beſonderen Vereins⸗Sitzung 
ber den bezeichneten Gegenſtand einen Meinungs⸗Austauſch der Vereins⸗ 
Mitglieder zu ermöglichen. 

* Die Section Breslau des Rieſengebirgs⸗Vereins wird in 
dieſem Monat weder eine allgemeine Sitzung, noch das am 17. huj. fäl- 
lige 7. Stiftungsfeſt abhalten. Dagegen et am 21. April, Abends 
8 Uhr, in dem Muſikſaale der Univerfität eine Gedächtnißfeier für den 
Kaiſer Wilhelm ſtatt, die aus e gen Vorträgen auf der Orgel 
und einer Rede des Vorſitzenden „Ueber die Beziehungen Kaiſer Wilhelms 
um Men ei beſtehen fol. Der Zutritt zur Feier kann des be⸗ 
ſchränkten aumes wegen nur Mitgliedern des Vereins und deren nächſten 
Angehörigen geſtattet werden. 


waren ihrer Partien vollkommen ſicher und leiſteten zum großen 
Theile Gutes, ſtellenweiſe ſogar Vorzügliches. In erſter Linie ſind 
zu nennen Frl. Slach (Viviane) und Herr Walther Merlin); 
ihnen zunächſt ſtanden Frau Sonntag⸗uhl (Morgana), Herr 
Pawlowsky, Herr Brandes und Herr Adolfi. Die Rollen 
dritten Ranges wurden von den Herren Rix, Koch, Maſtorff 
und Sattler angemeffen erledigt. Die Chöre griffen friſch und ſchneidig 
ein; zumal die Damen hatten ihren guten Tag. Die Regie 
(Herr Biſchoff) hatte ihre vollſte Kraft aufgeboten, um all' die 
Zaubereien und Teufeleien, von denen die Oper wimmelt, uns recht 
anſchaulich zu machen. In den meiſten Fällen iſt ihr dies gelungen; 
nur im zweiten Acte miſchte ſich etwas unfreiwilliger Humor in die 
guten Abſichten. Die in der Luft herumfliegenden Menſchenkinder 
kann man getroſt dem Circus überlaſſen. Der Beifall war enorm 
und wollte namentlich nach den beiden erſten Acten gar kein Ende 
nehmen. Voraus ſichtlich wird Goldmark's „Merlin“ für den Reſt 
der Saiſon das Repertoire beherrſchen. E. Bohn. 


K. V. Im Lobetheater iſt der regierende Ausſchuß, der dort zur 
Zeit an der Spitze der Republik ſteht, auf ſeiner Suche nach neuen 
Stücken auf die „Familie Buchholz“ geſtoßen, ein „Volksſtück“, das 
nach berühmten Muſtern der ehrlichen Arbeit im Gegenſatz zu dem faul⸗ 
lenzenden Wohlleben das Wort redet. Der Verfaſſer Leon Treptow 
pflegt es ſich mit ſeinen dramatiſchen Erzeugniſſen nicht allzu ſchwer zu 
machen. Der Aufbau der Handlung, das Gefüge der Scenen, die Charakteri⸗ 
ſirung der handelnden Perſanen — das wird alles mit mehr Kunſt⸗ 
fertigkeit als Kunſt ausgeführt. So ein Stück braucht nur mit einem 
gewiſſen Aufwand von guter Laune heruntergeſpielt zu werden, und zum 
mindeſten iſt der ſogenannte „Lacherfolg“ fertig. An einem ſolchen fehlte 
es denn auch der Novität am Sonnabend keineswegs. Ein Mehreres 
über das Stück zu ſagen, darf ſich die Kritik wohl erſparen, ohne ſich des 
Vergehens ſchuldig zu machen, das Opus nicht nach Gebühr gewürdigt 
zu haben. Es würde noch zu bemerken ſein, daß die „Familie Buchholz“ 
des Herrn Treptow mit jener Familie gleichen Namens, in deren Ver⸗ 
hältniſſe uns Stinde des Näheren eingeweiht hat, nichts zu thun hat, 
was ſchon daraus allein hervorgeht, daß Stinde's Heldin Wilhelmine, 
Treptow's mütterliche Heldin aber Mathilde heißt. An der Darſtellung 
waren die beſten Kräfte der Bühne betheiligt, welche das animirte Publi⸗ 
kum zur wiederholten Spendung von herzlich gemeintem Beifall ver⸗ 
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3 Vacaute ſtädtiſche Ehrenämter. In nächſter Zeit find in Ausſchuß ng mit dem Provinzial VBerbande von Schlenen wegen 


IV. Abtheilung; 1 Mitglied der gemiſchten Deputation für die Einführung | Baumgarten ift nach Gro 2 4 gewählt worden. — Am 2 


’ I Archäologiſches Muſeum und Königliche und Univerfitätd: | werden, geſchieht erſt jetzt. Die im Herbſt gut ausgereiften Reben find 
Bibliothek. Während des Sommerhalbjahres, nämlich vom 16. April] auch ziemlich gut durch den Winter gekommen. 


bis 15. Auguſt er., wird das königl. archäologiſche Muſeum im Sandſtift 
täglich (au 


ſtudienweiſe vom Director Prof. Dr. Roßbach der Beſuch auch außer⸗ 
halb der oben bezeichneten Zeiten geſtaktet. — Seit heute, 16. er., 


Bibliothek in demſelben Gebäude die unbeſchränkten Amtsſtunden. 


656 Einquartierung. Im Monat März wurden 22 Lieutenants incl. ſtatut iſt ſeitens der königlichen Regierung noch nicht bench weil vor⸗ 
12 Aſſiſtenzärzte, 5 Feldwebel, 21 Unteroffiziere und 54 Gemeine Seitens der 


Stadt einquartiert. 

—d. Deutſcher Gaſtwirthstag. Der XV. deutſche Gaſtwirthstag 
wird am 6. und 7. Juni c. zu Nürnberg ſtattfinden. 

Bezirksverein der Nikolai⸗Vorſtadt. Die nächſte Verſammlung 
findet am Dinstag, 17. d. Mts., Abends 8 Uhr, im Saale der Rösler⸗ 
ſchen Brauerei — der Friedrich⸗Wilhelmſtraße ſtatt. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht u. A. ein Vortrag des Oberlehrers und Ingenieurs Klein⸗ 
ſtüber über „die Induſtrie im Dienſte des Krieges“. Gäſte ſind willkommen. 

Für die Ueberſchwemmten. Das hieſige Provinzial⸗Hilfscomité 
für die Ueberſchwemmten hat in ſeiner heutigen Sitzung beſchloſſen, von 
dem zur Verfügung ſtehenden Kaſſenbeſtande von 55000 M. nachſtehende 


Beträge: 


. 18000 M. an das Provinzial⸗Hilfscomité für Weſtpreußen, 


b. 10000 M. an das Provinzial⸗Hilfscomité für Oſtpreußen, 


e. 10000 M. an das Provinzial⸗Hilfscomité für Poſen, N 0 ö 
4. 10 000 M. an den Kreisausſchuß als Kreis⸗Hilfscomits zu Grünberg] Nothſtandsvorlage zur erſten Beratung. Von 


in Schleſien, 


e. 1000 M. an das Local⸗Hilfscomité zu Wittenberge, 


t. 1000 M. an das Local⸗Hilfscomité zu Lüneburg, 
g. 5000 M. an das Provinzial⸗Hilfscomité zu Frankfurt a. O. 
zu ſenden. 

-d. Zuwendun 


Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft find dem Herrn Oberpräfidenten der Pro⸗ da, wo es Noth thut, verwandt werden. 
vinz Schleſien 15000 M. für die Ueberſchwemmten aller Landestheile zur im Kreife 


Verfügung geſtellt worden. 
PR Reif. ; 
Dächer der Stadt mit Reif bedeckt. 
— d. Schleſiſcher Centralverein zum Schutz der Thiere. Mit 
der am Donnerstag, 19. d. Mts., Abends 8 Uhr, im großen Saale des 
König von Ungarn“ auf der Biſchofſtraße ſtattfindenden allgemeinen Ver⸗ 


fammlung wird eine Prämiirung von Droſchkenbeſitzern und Kutſchern ] urſache. 


verbunden ſein. Außerdem wird Oberroßarzt Huch einen Vortrag „über 
den Gebrauch des Pferdes zu den verſchiedenen Dienſtverrichtungen“ halten. 
Gäſte ſind gern geſehen. i 


Vom Fiſchmarkte. (Wochenbericht von E. Huhndorf.] Die 
Preiſe in der verfloſſenen Woche ſtellten ſich wie folgt: Rheinſalm 200 
bis 250, Garnlachs 50— 100, ausgeſchnitten 20 Pf. höher, Steinbutt 170 
bis 200, Seezungen 130—180, Zander 50—80, Hecht 60--70, Schellfiſch 
40, Cabeljau 40, Dorſch 25, Schollen 40, lebende Karpfen 90, Schleien 
100, Wels 80—90, Aal 160, Hummern 230 — 250, lebende Forellen 350 
bis 450 Pf. per ½ Kilogramm. Krebſe 4,00 — 10,00 Mark per Schock. 
BB Jagd auf einen der Tollwuth verdächtigen Hund. In 

e 


elungen, den Hund einzufangen. Es wurde daher auf Anordnung des 
Einiglicen Kalt een dem Schutzmann Müller der Befehl er⸗ 
1. 


tadtgraben ſehen ließ, wurde er von dem genannten Beamten erſchoſſen. 
Der Hund wurde auf die Abdeckerei geſchaſft 
BB In Lebensgefahr. Auf der Oder, in der Nähe der Zune 


ftoßen und 


unter das Schiff getrieben. Glücklicherweiſe kam der Fährenpächter Wurche | 9 


mit einem Handkahn zu Hilfe und bewirkte die — . ac — 1 
e beiden Kahn⸗ 


＋Verirrter Knabe. Am 14. cr. wurde auf dem Tauentzienplatze 
ein 3—4 Jahre alter Knabe angetroffen, welcher ſich verlaufen hatte und 
weder Namen noch Wohnung . r anzugeben vermochte. 
Der Kleine, welcher blondes Haar hat und mit grauem Anzuge, ſchwarzer 
& mütze und Lederſchuhen bekleidet ift, wurde vorläufig von der Händlerin 

menfder, Minoritenhof Nr. 4, in Pflege genommen. 

+ Selb mord. Heute in der Mittagsſtunde erſchoß ſich ein junger 
Mann im Aborte des Schweidnitzerkellers. In den Taſchen des Ent⸗ 
ſeelten befand ſich ein Einjährig⸗Freiwilligen⸗Zeugniß, welches auf den 
Namen Wilhelm Polle aus Krotoſchin lautete. 

—e Unglücksfall. — Körperverletzung. Der in einem Haufe auf 
dem Univerſitätsplatze wohnende Zinngießer Heinrich Moll machte am 
16. d. M. Abends auf einer Treppe einen Fehltritt und ſtürzte in den 

ausflur hinab, wo er mit gebrochenem rechten Beine liegen blieb. Der 

runglückte fand Aufnahme in der Kgl. chirurgiſchen Klinik. — In der⸗ 
ſelben Krankenanſtalt wurde einem Arbeiter GE Hilfe zu Theil, der 
am Sonnabend Abend von ihm unbekannten Männern in der Scheitniger 
Bene überfallen und durch Schläge auf den Kopf ſchwer verletzt wor: 
n war. 


© Bolkenhain, 11. April. [Kreistags⸗Beſchlüſſe. — Ber: 
IRB! n einer kürzlich hier abgehaltenen Verſammlung hat der 
Kreistag beſchloſſen, zur Deckung der dem Kreiſe durch die Grunderwerbung 
für die von hier nach Striegau zu führende Eiſenbahn zur Laſt fallenden 
5 ſten bei der hieſigen Kreis⸗Sparkaſſe ein Darlehen von 80 000 M. zu 
3½ pCt. Zinſen aufzunehmen. ir m. wurde hierbei der Etat der 
Kreis⸗Communalkaſſe pro 1888/89 in Ci 
Mark reis teilt und genehmigt. 


wurden für die nächſten 3 Jahre gewählt die Herren Landrath v. Löſch 


als Director, Rentner Beyer von hier und Gemeinde⸗Vorſteher Hamann 5 zehn — bei dieſer Vorlage allein in Anſpruch nehmen werde, 
aber er irrt ſich. 


aus Ober⸗Wolmsdorf. Durch einſtimmigen Beſchluß wird der Kreis⸗ 


BG 


: Sonntags) von 11—1 Uhr Mittags und außerdem Sonntag | Generalverſammlun 
Nachmittags von 4—6 Uhr und Montag Nachmittags von 5—7 Uhr für] (1; Compagnie des Kriegerbundes) wurde von Vereinshauptmann Praſſe 


das Publikum geöffnet fein. Künſtlern und Gelehrten wird auf Wunſch] mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Katfer eröffnet. 


ten, \ ersten mit der Inſtruetion und Uebun 
für das Leſezimmer und Verleihezimmer der Königlichen und Univerſitäts⸗ kann. Dem Herrn Miniſter iſt ein Geſuch um Zufendung der erforder: 


für die Ueberſchwemmten. Von der Schleſiſchen] miniſters, auch nicht nur für beſtimmte Ortſchaften, ſondern überall 


Heute früh waren Wieſen, Felder und Gärten und viele] Abgeordnete von Riſſelmann noch nicht genug an den Wirkungen der 


innahme und Ausgabe auf 331.030 f iſt der ganze Credit generell gedacht und innerhalb der einzelnen Gebiete 
Als Curatoren der Kreis⸗Sparkaſſe übertragbar. 


3 

viel ſagen wollte, fehr wenig vorbringen. Es iſt der Regierung 
Vorwurf daraus zu machen, Ei dieſe Vorlage budgetmäßig nicht Bm 
ift, weil wir nicht willen, wofür die einzelnen Summen gebraucht 
werden ſollen. Namentlich über die Aufwendungen für die Wiederher⸗ 
t3. ſtellungen der Deiche und Uferſchutzwerke und für die fiscaliſchen Schäden 

hätte ich zwar nähere Angaben gewünſcht, aber die Regierung iſt dach im 
Stande, ſie jetzt ſchon aufzuſtellen. Ebenſowenig können wir den Umfang 
der Noth in den einzelnen Bezirken ziffermäßig veranſchlagen. Darum 
ſchwebt auch die gene Grundlage tder Vorlage noch in der Luft. Die 
Summen find nach beſtem Ermeſſen aufgeſtellt, es iſt aber doch möglich, 
daß ſie nicht ausreichen werden. Ich wünſche der Vorlage ſchnellſte Er⸗ 
ledigung. Wenn eine Commiſſionsberathung gewünſcht wird, läßt ſich 
dagegen nichts ſagen, außer daß die Regierung 99 vielleicht hier nähere 
Aufſchlüſſe nicht wird geben können. e mmung mit dem erſten 
Herrn Vorredner hoffe ich auch die Berückſichtigung von in der Vorlage 
nicht genannten Gegenden. (Der Finanzminiſter nickt.) Ich ſehe, daß 
der Herr Finanzminiſter auch der Anficht iſt, daß, wo überhaupt Not 
vorhanden iſt, der $ 1 der Vorlage Anwendung finden muß. So wied 
auch Poſen und Thorn ohne Weiteres berückſichkigt werden müſſen. Viel⸗ 
leicht giebt der Herr Finanzminiſter zur Beruhigung der Bevölkerung eine 
Erklärung hierüber ab. Herr von Minnigerode hat heute ſchon wieder 
Dispoſitionen im Kopf für den Fall, daß das Schullaſtengeſetz nicht zu 
Stande kommt. Men macht Ihnen doch viel Sorge; keinen Tag können 
Sie 9 laſſen, ohne über die zehn Millionen Dispoſitionen zu 
treffen. Seien Sie doch nicht ſo haſtig, Sie wiſſen ja nicht, ob es nicht 
doch zu Stande kommt. Die u ra hat wenigſtens noch ein Intereſſe 
daran. Ich ſchlage Herrn von Minnigerode vor, Arm in Arm mit mir 
(Heiterkeit) — er iſt ja der Commandeur der Mehrheit im Hauſe — 
dafür einzutreten. daß das Schullaſtengeſetz noch in dieſer Seſſion zu 
Stande kommt, wenn nicht anders, dann auf Grund der Regierungs⸗ 


Fortführung der 


oerſſchen Saale ein Clavier⸗Concert. — 


= Grünberg, 12. April. [Stand der Weingärten] Zur Zeit 
geht es recht rührig in unſeren Weingärten zu. as Aufheben und 
chneiden der Reben, Arbeiten, welche ſonſt ſchon im März ausgeführt 


8 Striegau, 16. April. B Die geſtern abgehaltene 
des hieſigen älteren Militär⸗Kameraden⸗Vereins 


Die Vorbereitungen 
zur Einrichtung einer Sanitäts⸗Colonne find ſoweit gediehen, daß demnächſt 
der Mannſchaften begonnen werden 


lichen Geräthſchaften unterbreitet worden. Das neu entworfene Vereins⸗ 


erſt durch ſachverſtändiges Gutachten die fernere Lebensfähigkeit des 
Vereins hinſichtlich der neubegründeten Sterbekaſſe dargethan werden ſoll. 
Um eg Kameraden, welche an der Erſtürmung der Düppeler 
Saayeı theilgenommen haben, die Betheiligung an der i. J. 1889 in 
Schleswig ſtatkfindenden Düppelfeier zu ermöglichen, werden bei jeder 
uſammenkunft freiwillige Sammlungen, Verlooſungen ꝛc. veranſtaltet. 
unächſt iſt die Abſendung von zwei Delegirten in Ausſicht genommen. 


= Jene 5 ah hun] en, ar 156 Be vorlage. 
ehrer und Cantor an der hieſigen Strafanſtalt, Herr Seifert, unter) Abg. Döhring⸗Marienburg (eonſ.) tritt als Augenzeuge der furcht⸗ 
allgemeiner Theilnahme ſein ſilbernes Amtsjubiläum. baren Pa 2 welche beſon ers 8 kleine Werber und die Haar ! 


niederung einſchließlich Marienburg und Elbing betroffen haben, und der 
troſtloſen Lage, in der ſich die Bevölkerung befindet, lebhaft und unter 
ausführlicher Darſtellung der hereingebrochenen Kataſtrophe für die 
Vorlage ein. Alle Anſtrengungen fein emacht worden, um den 
Bruch bei Jonasdorf abzufangen. Es ſchle aber noch an An: 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. | 


Landta g. Ba, er ee zu F oe durch ein kaque: 

N ic A ui ochwaſſer le erau woren werden könnten. Uneingeſchränktes 
* Berlin, 16. April. Im Abgeordnetenhauſe gelangte heute die Lob ſei den bisherigen Maßnahmen der Organe da Staats⸗ 
allen Rednern, die 8 ſowie der angeſtrengten Hilfeleiſtung durch das Danziger 

Pionier⸗Bataillon auszuſprechen. Ueberaus traurig ſei nun die Lage 


heute das Wort nahmen, wurde betont, daß der geforderte Credit 
von vierunddreißig Millionen nur als proviſoriſche Pauſchalſumme 
anzuſehen ſei, weil man vorläufig noch außer Stande iſt, die Ver⸗ 
heerungen und Schäden in den betroffenen Gegenden völlig zu über: 
ſehen. Der Credit wird übrigens, nach einer Erklärung des Finanz⸗ 


der Bewohner der rechtsſeitigen Nogatniederung. Die Ernte dieſes 
und vielleicht auch des folgenden Jahres ſei verloren. Redner hofft, daß 
dieſem mit am ſchwerſten betroffenen Theil der Monarchie die beſondere 
Fürſorge des Staates zugewendet werden möge. 

Abg. Drawe (fr.): Ich ſtehe der Vorlage durchaus ſympathiſch 
gegenüber, möchte aber der Regierung einen Wunſch ausſprechen. Es ift 
ei einer früheren Ueberſchwemmung in der Danziger Nehrung der Fall 
vorgekommen, daß ein Grundbeſitz durch die Ueberſchwemmung auf den 
vierten Theil ſeines Werthes reducirt wurde, die Hypothekengläubiger aus⸗ 
fielen und die ganze Zukunft des Beſitzers zerſtört worden iſt. Ich bin 
überzeugt, daß bei der jetzigen Ueberſchwemmung ähnliche Borfommnifk 
eintreten werden. Es wäre nun ſehr wünſchenswerth, daß ausnahms⸗ 
weiſe ſolchen mittelbar Geſchädigten Staatsmittel bewilligt werden, da⸗ 
mit ſie in ihrem Ya erhalten bleiben. 

Finanzminiſter von Scholz: Nach dem Wortlaute des Geſetzes könnte 
wohl auch ſolchen mittelbar Geſchädigten, wenn es ſich um Erhaltung im 
Nahrungsſtande handelt, aus dem Fonds geholfen werden. Ich gebe aber 
10 daß die Frage nicht zweifelsfrei iſt. Ich freue mich, daß der Vor: 


Die Verheerungen 
Marienburg wurden von dem dortigen Landrath 
Doͤhring eingehend geſchildert; dagegen ſcheint der freiconſervative 


Hochfluth zu haben. Wenigſtens bedauerte er unter großer Heiterkeit 
des Hauſes, daß die Schwedter Oderbrücke nicht weggeſchwommen ſei, 
die durch Aufſtauung des Waſſers alljährlich großen Schaden ver⸗ 
Der Abgeordnete von Minnigerode wollte auch die zur Er⸗ 
leichterung der Volksſchullaſten beſtimmten 10 Millionen für dieſen 
Credit verwenden, während der Abgeordnete Rickert großen Wert 
auf das Zuſtandekommen des Volksſchullaſtengeſetzes legte. Die Vor⸗ 
lage wurde ſchließlich der Budgetcommiſſton überwieſen. Bei der 


redner nur von Ausnahmen geſprochen hat. Im Uebrigen könnte man 
nähere Mittheilungen, wie fie der Abg. Döhring aus dem Nogatgebiete 
mitgetheilt hat, aus allen übrigen Ueberſchwemmungsgebieten machen. 
Sehr wahr!) Für die Bemeſſung des Credits laſſen ſich aber daraus 
keine beſonderen Geſichtspunkte entnehmen, und da die Regierung auch in 
der Commiſſion jetzt nicht weitere . beibringen kann, Iſo halte ich 
-eine commiſſionelle Berathung für überfl g Gegenüber der Anregung 
des Abg. Rickert erkläre ich gern, daß nach Auffaſſung der Regierung die 
Verwendbarkeit des Credits eine räumlich völlig unbeſchränkte iſt, ſo zwar, 
daß, wenn, was Gott verhüte, noch in dieſen Tagen neue Unglücksfälle 
eintreten, auf welche in den Motiven noch keine Rückſicht genommen iſt, 
va $ 5 e a „au pose gar * 2 
N 8 utgegenſteht. weder die Umgegend von Poſen, noch irge n 
Abgeordnetenhaus. . Sibung vom 16. April. i Üeer/menmungsgebie ausgeht. an 1508 5 Er . 22 
8 v. Ri ann (conſ. et, au e n Rückſi 
Am Miniſtertiſche: v. Puttkamer, v. Goßler, Lucius, v. Scholz 1 e e 1 


tel ntwäfferung in 
und Commiſſarien. i 
Auf der 54 Ay teht zuerſt die erſte Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfes, betr. die Bewilligung von Staatsmitteln zur 
Beſeitigung der durch die Höchwaſſer im Frühjahre 1888 
herbeigeführten Verheerungen. 
Abg. Günther (natlib.): In dem Geſetzentwurf find für die Ver: 


zu nehmen, welche erſt ſpäter durch die vorzunehmende 
e von Rückſtauungen des Waſſers Ache igt werden. 
bg. v. Minnigerode ſtellt den Antrag, die Vorlage der Budget⸗ 
commiſſion zu überweifen. 

Abg. Windthorſt (Centr.): Es liegt in der Natur der Sache, daß 
—— die Höhe 15 ge Be ne 175 ne en ber 
: egierung einen Fonds zur discretionären Verfügung ſtellen müſſen, in 
wendung locale Schranken nicht gezogen, dagegen find in den Motiven | dem 4 daß die . denſelben mit Umſicht und Sparſam⸗ 
nur ganı beſtimmte Ueberſchwemmun ögebiete genannt, woraus vielleicht! keit verwendet. Ob die Commiſſion die Höhe der Summe wird feitlegen 
geſchloſſen werden könnte, daß die nicht genannten Gegenden nicht berück- können, iſt zweifelhaft. Für die Eiſenbahnen wünſchte ich jedoch 
ſichtigt werden dürfen. Nun find aber die Thäler der Unſtrut und Saale] die Vornahme einer genauen Umgrenzung der Berwendungsfunme, 
dermaßen in Mitleidenſchaft gezogen, daß Dutzende von Ortſchaften ihre] damit nicht angemeſſene Verwendungen auch für ſolche Eiſenbahnen 
ſtattfinden, welche nicht durch dieſen Nothſtand betroffen ſind. Auch die 
Ich Peg wäre zu erwägen, ob die Kreisausſ 15 die geeigneten Organe für 

die Ausführung des Geſetzes ſind, denn bei ihrer Bildung iſt auf die vor⸗ 
liegenden Aufgaben nicht Rückſicht genommen worden. Ueber die Frage, 
woher das Geld zu nehmen iſt, ift viel geſprochen worden. Wird das 
Schullaſtengeſetz nicht apa fo iſt der Streit müpig- Wird es 
aber angenommen, Sch lt die betreffende Summe nach Lage unſerer 
Geſetzgebung in den uldentilgungsfonds. Ich bin erſtaunk über die 
Leichtigkeit, mit der man hier über die Verwendung dieſer Mittel ſpricht. 
Wenn Herr Rickert erklärt hat, er wolle das Schullaſtengeſetz auch in 
Form der Regierungsvorlage annehmen, ſo erkläre ich, daß ich zu dieſer 
Form pure Nein ſage und nur für die Commiſſionsfaſſun ſtimmen kann. 
Nachdem noch der Abg. Knoch (conſ.) ſich kurz für 
geſprochen hat, wird die Discuffion geſchloſſen und 
der Budgeteommiſſion überwieſen. b 


Fürſorge der 9 75 Staatsregierung. Es handelt ſich um ganz un: 
tniſſe nicht nür bezüglich des Umfanges der Schäden 


noch nicht möglich, weil das Land noch unter Waſſer ſteht. Auch die Zer⸗ 
e Vorlage aus⸗ 
er Geſetzentwurf 


Regulirung der Stromverhältniſſe in der 
No get über welche Vorlage Abg. Döhring referirt. 

(bg. v. Puktkamer⸗ Plaut) betont, daß nach der jüngſten großen 
Ueberſchwemmungscalamität im Weichſeldelta die Meinung der Mehrheit des 
Hauſes wohl dahin gehen werde, die Vorlage der ommiſſion zur noch⸗ 
maligen gründlichen Prüfung zu überreichen Nach dieſer letzten Kata: 
ſtrophe, die die Bewohner der Nogatniederung betroffen, mache ſich mit 
elementarer Gewalt die Forderung der Coupirung der Nogat geltend, 
welche die Regierung bisher ſtets zurückgewieſen habe; man verlange jetzt 
weit einmüthiger und dringender als je das Project 1, welches dieſe 
Coupirung vorſieht in irgend einer Geſtalt. Für den Redner iſt dieſe 
Coupirung die conditio sine qua non für die Annahme der Vorlage. 
Die Königsberger Kaufmannſchaft habe doch kein 1 0 Recht 
auf das Nogatwaſſer zur we! des Friſchen & 8, höchſtens einen 
moraliſchen Anſpruch, dem durch Anlegung einer Schleuſe an der Nogat 
mündung genügt werden könne. 

Regierungscommiſſar Geheimer Rath Dreffel entgegneh, daß gegen 
Coupirung der Nogat nach wie vor das principielle Bedenken beſtehen 
bleibe, daß dann die natürliche Spülung des Pillauer Tiefs in Fortfall 
käme. Der diesmalige Eisgang laſſe es auch nicht angezeigt erſcheinen, 
die Schließungsfrage jetzt frſſch anzuſchneiden. Im gegenwärtigen Stadium 
1 empfehle es ſich am meiften, die Vorlage der Regierung unverändert ans 
Es wird aber zunehmen. 

Abg. Steffens: Danzig (deutſchfr.) iſt durch dieſe Stellungnahme der 
Regierung ſehr traurig berührt; ſpeciell die Rückſichten auf die Intereſſen 
der Königsberger Kaufmannſchaft ſcheinen ihm gegenüber den die 
Niederungsbewohner dauernd bedrohenden Gefahren zu ſehr in den 
Vordergrund gerückt zu werden. Der Gang der Ereigniſſe mache es jetzt 
zur unumgänglichen Nothwendigkeit, die Schließung der Nogat ins Auge 
zu faſſen; man werde in der Commiſſion ſich an das urſprünglich, ſchon 
12 bis 13 Jahre alte Alſen⸗Fahl'ſche Project 1 halten müſſen, welches 
durch ganz geringe Correcturen zur Grundlage der Beſchlußfaſſung ge⸗ 
eignet zu machen fei. 8 x 

Minifter Lucius: Die Interefien der Niederungsbewohner dürfen 
natürlich denen der Kaufmannſchaft in Königsber nicht untergeordnet 
werden. Aber die jüngſten Erfahrungen haben keine Gründe gr zen die 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


Verluſte noch nicht zu 
uberſehen find, wird e doch in Bauſch und Bogen die gewünſchte 
| er die Sachlage, ſoweit möglich, ein Urtheil zu 
bilden, ſowie darüber, ob der angeſetzte Betrag richtig iſt. Mit Dank iſt 
bier auch der unerwartet großen Privathilfe zu gedenken, die vorausſicht⸗ 
lich auch in Zukunft noch nicht erlahmen und die Staatshilfe wirkſam 
unterſtützen wird. Wenn 100000 Menſchen geihäbigt und bedroht find, 
fo werden begreiflich außer der vorläufigen Hilfe noch dauernd namhafte 
Summen in Anſpruch genommen werden müſſen. Wir haben uns an⸗ 
eſichts der günſtigen Finanzlage in dieſem Jahre entſchloſſen, zehn 
illionen für Erleichterung der Volksſchullaſten zu reſerviren. Wenn nun 
in Folge der plötzlichen eingetretenen Calamität hier 34 Millionen er⸗ 
forderlſch ſind und auch die Einnahmen der Eiſenbahnen einen Ausfall 
erleiden werden, fo ift zu erwägen, ob man nicht den Anfaugstermin des 
Sehultaftengeiehes etwas hinausſchieben und auf die 10 Millionen 
verzichten könnte, um nicht den e ins e 
zu ſteigern. Die Vertheilung der Millionen im Einzelnen 
wird ſehr Br fein. Die von der Vorlage dazu auserſehenen 
Organe haben ſich in ähnlichen Fällen bereits bewährt. ! 
auch die Inanſpruchnahme von Vertrauensmännern, die das öffentliche 
Vertrauen verdienen und in den einzelnen Ortſchaften genau orientixt ſind. 
zu empfehlen ſein. Es muß auch verſucht werden, wo es ſich um Credite 
handelt, die in gewiſſen, wenn auch lange. Terminen rückzahlbarzgedacht 
ſind, durch neue Kaſſenbildungen 1e rich ier rn einmal die Controle 
u verſchärfen und zugleich auch die richtige Form für die an ſich ſehr ge- 
hei erten Anſprüche der Einzelnen zu finden. Ich nehme an, daß die 
Aufwendungen zur Herſtellung der Deiche, der durchgehenden Straßen 
und dergleichen in erſter Linie von Seiten des Staates à fonds perdu 
u gewähren ſein werden, ebenſo auch Summen zum Retabliſſement der 
inzelnen, um fie im Nahrungsſtande zu erhalten. Selbſtverſtändlich 


Abg. Rickert (dfr.): Herr v. Schorlemer hat zwar vorausgeſagt, daß 


Ueber die Vorlage läßt ih. auch wenn man noch fo 


Es folgt die zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betr. bie 
Weichſel und 


Erſte Beilage zu Nr. 268 der Vreslauer Zeitung. — Dinstag, den 17. April 1888. 


ortſetzung.) 
Vorlage der Regierung ergeben, vielmehr tft jetzt der Durchſtich der 
Binnen⸗Nehrung erſt recht geboten, und das iſt auch die Vorausſetzung 
eine eventuelle Coupirung der Nogat. Kein Techniker würde die Ver⸗ 
antwortung für ein umgekehrtes Verfahren übernehmen, auch die Staats⸗ 
vegierung wird es nicht. Die vorliegende A e iſt im Weſentlichen 
E r das Project der Vorlage i. ja auch in jedem Fall ein Theil 
es großen Projects 1. Sehr viel Neues wird nach der Meinung der 
Regierung aus einer erneuten Commiſſtonsberathung unter dieſen Um⸗ 
ſtänden nicht herauskommen können. 
wihrend Borowski ſpricht ſich für nochmalige Commiſſionsberathung aus, 
Abg. Drawe den Nutzen einer ſolchen nicht ganz einzuſehen vermag, 
wenn Die Regierung nicht eine entgegenkommendere Haltung zeige. - 
Die Zurückverweiſung an die Commiſſion wird darauf mit großer 
Mehrheit beſchloſſen. Schluß 2 Uhr. f 
Nächſte Sitzung: Mittwoch, 11 Uhr. (Geſetzentwurf betr. die 
Erleichterung der Volksſchullaſten.) 


Vom Kaiſer. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

Aus beſter Quelle geht uns folgendes Telegramm zu: 

A. Berlin, 16. April, 10 Uhr Abends, In dem Befinden 
des Kaiſers iſt eine Verſchlimmerung eingetreten. Weungleich 
augenblicklich keine Gefahr vorhanden iſt, ſo iſt der Eintritt 
einer ſolchen leider zu befürchten. Kronprinz Wilhelm und 
Prinz Heinrich übernachten im Schloſſe zu Charlottenburg. 


7 Berlin, 16. April. 9 Uhr 8 Min. Abends. Das Befinden des 
Kaiſers iſt unverändert bedenklich. Das Fieber flieg gegen Abend auf 
39,4, Puls über 100 Schläge, ſtarke Kopfſchmerzen. Prof. Leyden, der be⸗ 
rühmte Kliniker aus Wiesbaden, iſt telegraphiſch berufen worden. Heute 
Abend fand eine neue Conſultation der Aerzte ſtatt. Die Umgebung 
des Kaiſers iſt voll Lobes, wie ſanft, liebenswürdig und geduldig der 
hohe Kranke iſt. Die Bronchitis entſtand durch Infiltration der 
Lungen mit dem Krankheitsſtoff. Heute war der Kronprinz die ganze 
Nacht in Charlottenburg. Später erſtattete der Großherzog von 
Baden der Kaiſerin Auguſta Bericht. Geſtern war der Kaiſer nur 
zwei Stunden außer Bett, genoß aber Nahrung mit Appetit. 

* Berlin, 16. April, 10 Uhr 30 Min. Nachts. Bei der 
um neun Uhr Abds. abgehaltenen Conſultation wurde conftatirt, 
daß das Fieber nicht geſtiegen war. Die Temperatur betrug 
etwa 39 Grad. Der Kaiſer empfing Nachmittags den Reichs⸗ 
kanzler Fürſten Bismarck, ſowie Miniſter Friedberg und unter⸗ 
hielt „ia ſchriftlich mit denſelben. Anzeichen von Lungen: 
entzündung ſind bis jetzt nicht vorhanden. 

Berlin, 16. April, 10 Uhr 50 Min. In Charlottenburg 
herrſcht das lebhafteſte Treiben. Die Menge der Theilnehmenden ver⸗ 
harrt trotz der vorgerückten Nachtſtunde vor dem dortigen Schloſſe. 
* 5 zogen hin und her. Der Zuſtand des Kaiſers 

r ernſt. a 

* Berlin, 16. April, 11 uhr 45 Min. Eine weitere 
Verſchlimmerung iſt eingetreten; das Fieber hat zugenommen. 
Der Zuſtand wird als hoffnungslos bezeichnet. Sämmtliche 
Kinder des Kaiſers und alle behandelnden Aerzte verbleiben 
mit Profeſſor Dr. Senator heute Nacht bei dem hohen Kranken 
im Schloſſe von Charlottenburg. 

% Berlin, 16. April, 11 uhr 58 Min. Abds. Die Be- 
ſorgniß iſt andauernd. Morgen früh 10 Uhr wird eine Be⸗ 
rathung der Aerzte ftattfinden. 

* Charlottenburg, 17. April, 1 Uhr Morgens. Im 
Befinden des Kaiſers iſt eine weſentliche Beſſerung eingetreten. 
In Folge der beſſeren Nachrichten hat ſich die vor dem Schloß 
verſammelte Menge gegen Mitternacht verlaufen. 


b Berlin, 16. April,“) 2 Uhr 10 Min. Nachm. Das amt: 
liche Bulletin über das Befinden des Kaiſers tautet 
„Der Kaiſer hat nach einer geſtern eingetretenen 
Bronchitis mit ſtarkem Fieber und geſteigerter Schnellig⸗ 
keit des Athmens keine gute Nacht gehabt.“ 

a Mackenzie. Wegener. Krauſe. Hovell. 

Berlin, 16. April. Ueber das Befinden des Kaiferd lauten 
die neueſten Meldungen leider ſehr ernſt. Die Meldung der „Koln. 
Ztg. von den Anfängen der neuen Schwellung berichtigt die „Voſſ. 
Zig.“ dahin, daß es trotz des ſorgſamſten Bemühens nicht Herrn 
v. Bergmann, ſondern deſſen erſtem Aſſiſtenten Dr. Bramann gelang, 
die anders geformte Canüle in die Wundöffnung einzuführen. Wir 
erwähnen dieſen Umſtand, der uns verbürgt iſt, fo ſchreibt das citirte 

latt, nur wegen der von ſogenannter „nationaler“ Seite wieder 
gemachten Verſuche, die Ungeſchicklichkeit der „engliſchen“ Aerzte für 
eine etwaige Verletzung des betheiligten Organs und deren Folgen 
verantwortlich zu machen. Auch der geſchulteſten Hand iſt in fo 
ſchwierigen und dringenden Fällen der augenblickliche Erfolg bisweilen 
verſagt. Am geſtrigen Sonntage ſollte Profeſſor v. Bergmann dem 
Kaiſer an Stelle der eingeführten proviſoriſchen Canüle eine neue 
tiefergehende einſetzen. Bevor er ſich nach Charlottenburg begab, wurde 
er Mittags 12½ Uhr von der Kaiſerin Auguſta im hieſigen kaiſer⸗ 
lichen Palais empfangen, woſelbſt kurz vorher der Kronprinz nach 
ſeiner Rücktehr aus Charlottenburg einen Beſuch abgeſtattet hatte. 
Mittags um 1 Uhr fand eine Conſultation aller Aerzte des Kaiſers 
im burger Schloſſe ſtatt. Wie es heißt, iſt Vorſorge ge- 
troffen worden, daß für Fälle des dringenden Bedürfniſſes wie auch 
ſchon in San Remo chirurgiſche Hilfe künftig ſofort zur Stelle ſei, 
im Augenblick freilich treten dieſe Befürchtungen vor der Sorge wegen 
des hinzugetretenen acuten Leidens der Luftroͤhre und der beunruhigen⸗ 
den Fiebererſcheinungen zurück. Vor und im Charlottenburger Schloſſe 
herrſchte während des heutigen Tages ungewöhnliche Bewegung. Man ſah 
ein beſtändiges Kommen und Gehen hoher und hödhfter Perfonen. In 
der elften Vormittagsſtunde fuhr die Kronprinzeſſin vom Charlotten⸗ 
burger Schloß, wo fie einen kurzen Beſuch abgeſtattet hatte, nach 
Berlin zurück. Bald darauf verließen auch die drei Töchter des 
Kaiſers das Schloß, um ſich nach Berlin zu begeben. Punkt 11 Uhr 
traf Fürſt Bismarck am Schloſſe ein; der Wagen fuhr nicht, wie 
ſonſt, in den Schloßhof, ſondern links in das zum Park führende 
Portal, wo der Reichskanzler ausſtieg und ſich durch den Seitenflügel 
zu den Gemächern des Kaiſers begab. Eine halbe Stunde ſpäter 
kam der Kronprinz vor das Schloß geritten. Er verweilte mit dem 
Fürſten Bismarck zuſammen längere Zeit bei dem Kaiſer. 
Später kehrten die drei Prinzeſſinnen zurück, denen ſich auch 
Prinz Heinrich angeſchloſſen hatte. Im Publitum hatte die 
Kunde von dem ungünſtigen Befinden des Kaiſers die größte 
Beſtürzung hervorgerufen und in der vor dem Schloß ſich immer 
zahlreicher anſammelnden Menge ging die traurige Bolſchaft in tiefer 
Bekümmerniß von Mund zu Mund. 


) Für einen Theil der Auflage wiederbolt. 


Erguß in die Lunge, die das Schlimmſte befürchten laſſen müßten, 
ſind bis jetzt ohne Beſtätigung. Immerhin aber wird der Zuſtand 
des Kaiſers von den Aerzten als ernſt bezeichnet. 

Das „Berl. Tagebl.“ beſtätigt, daß in der verfloſſenen Nacht der 
Profeſſor v. Bergmann zum Kaiſer gerufen worden iſt. Heute Mittag 
um 12 Uhr traf Herr v. Bergmann abermals im Schloß ein und 
verblieb daſelbſt eine halbe Stunde. Später erſchien auch Pro⸗ 
feſſor Senator, der durch eine Staffette nach Charlottenburg 
zu Sr. Majeſtät berufen worden war. Daſſelbe Blatt will 
wiſſen, daß die neue Canüle, welche dem Monarchen einge⸗ 
ſetzt werden mußte, eine der längſten iſt, welche überhaupt 
eingeführt werden können. Auch in der jetzigen ernſten Lage iſt Kaiſer 
Friedrich nach wie vor der geduldigſte Kranke, welcher ſeine Umgebung 
nicht das Mindeſte von den eigenen Leiden fühlen läßt. Proföſſor 
Krauſe, welcher ſonſt nur zweimal den Kaiſer beſuchte, iſt am Sonn⸗ 
tag dreimal und heute bereits zweimal im Charlottenburger Schloſſe 
erſchienen. — Nach der „Poſt“ waren die Athmungsbeſchwerden, 
welche ihre Urſache in Schwellungen unterhalb der Canüle haben, 
in der letzten Nacht wieder bedeutend. Erſt gegen Morgen 
verſchafften Beruhigungsmittel Linderung und ermöglichten wenigſtens 
pauſenweiſe einen ruhigeren Schlummer. Auch der „B. B.⸗C.“ 
berichtet vom heutigen Tage, der Kaiſer hatte eine ſehr 
unruhige Nacht. Heftiger Huſten ſtörte die Ruhe ſtunden⸗ 
lang, ſo daß der hohe Patient bis um 10 Uhr im Bett bleiben 
mußte, um ſich zu erholen. Der Zaſtand veranlaßte die Aerzte, um 
11 Uhr zu einer gemeinſamen Conſultation zuſammenzutreten, um 
die vor ſich gegangene Veränderung auf ihre Gründe hin feſtzuſtellen. 
Fürſt Bismarck war, während die Aerzte beriethen, ebenfalls im 
Schloſſe anweſend. Man hoͤrt, es habe eine Lungenaffection ſtatt⸗ 
gefunden, die zu größerer Vorſicht und Schonung nöthigt. Die Er: 
ſchwerung des Athmens verurſachte dem Kaiſer viel Beſchwerden und 
hatte eine erhebliche Schwächung der Kräfte zur Folge. Der Kaiſerin 
war es nothwendig erſchienen, die Familie um ſich zu verſammeln. 
Es wurde an den Kronprinzen telegraphirt, der ſofort angeritten kam; 
ihm folgte zu Wagen die Kronprinzeſſin und bald darauf erſchienen 
der Großherzog und die Großherzogin von Baden. Die Prinzeſſinnen 
Victoria, Sophie und Margarethe fuhren nach Berlin, um den Prinz 
Heinrich zu holen, der bald nach 12 Uhr eintraf. Ihnen folgte die 
Kaiſerin Auguſta, die Prinzeſſin Friedrich Carl und der Erbprinz 
von Meiningen. Die engere Familie blieb bei der Kaiſerin, ebenſo 
die Aerzte. Fürſt Bismarck wollte Nachmittags wieder in Charlotten⸗ 


burg ſein. 
5 (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 16. April. Der Reichskanzler fuhr heute Vormittags 
zum Kaiſer; um 11½ Uhr kam der Kronprinz, um 12 Uhr der 
Großherzog von Baden nach Charlottenburg. Die Kaiſerin Auguſta 
und die Großherzogin von Baden machten geſtern Abend dem Kaiſer⸗ 
paar einen Beſuch. 

Berlin, 16. April. Heute Nachmittags fand eine vertrauliche 
Beſprechung der Miniſter bei dem Reichskanzler ſtatt. 

Berlin, 16. April. Aus Charlottenburg verlautet, der Fieber⸗ 
zuſtand des Kaiſers iſt ein hoher. Das ſonſtige Befinden hat ſich 
nicht gebeſſert. 

Berlin, 16. April. In dem Fieberzuſtande des Kaiſers iſt im 
Laufe des Tages keine nennenswerthe Aenderung eingetreten. Zur 
heutigen Conſultation ſollte auch Profeſſor Senator zugezogen werden. 
Sämmtliche Kinder des Kaiſers, darunter au der heut früh aus 
Wilhelmshaven zurückgekehrte Prinz Heinrich, verweilen im Charlotten⸗ 
burger Schloſſe. Der Kronprinz war mit dem Reichskanzler längere 
Zeit bei dem Kaiſer. 

Berlin, 16. April. Abends 6 ½ Uhr machten der Großherzog 
und die Großherzogin von Baden dem Kaiſer einen Beſuch. Der 
Kronprinz verweilt augenblicklich noch in Charlottenburg. Der Kaiſer 
ſoll Nachmittags das Bett verlaſſen haben, brachte einige Zeit im 
Rollſtuhl ſitzend zu, und erſchien gegen 3 ¼ Uhr auf kurze Zeit am 
Fenſter. Der Hausminiſter Graf Stolberg und General Albedyll ver⸗ 
weilten Nachmittags längere Zeit im Schloß. 

Berlin, 16. April. Kaiſerin Auguſta fuhr mit der Groß⸗ 
herzogin von Baden 6 Uhr 30 Minuten Abends nach 
Charlottenburg und kehrte um 7 Uhr 30 Minuten zurück. 
Der zum Kaiſer berufene Profeſſor Leyden kehrt erſt 
morgen nach Berlin zurück. Der Zuſtand des Kaiſers 
war Abends unverändert, das Fieber dauert in bis⸗ 
heriger Weiſe fort. 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 16. April. Wie verlautet, ſoll Generallieutenant 
v. Grolman, Commandeur der 8. Divifion, zum commandirenden 
General des 4. Armeecorps ernannt werden. 

* Berlin, 16. April. Die Verhandlungen über das Schul: 
leiſtungsgeſetz dauern fort. Die bekannten nationalliberalen Vor⸗ 
ſchläge haben Ausſicht auf Annahme. Ein Theil des Centrums und 
der Conſervativen und auch die Regierung iſt ihnen günſtig. Die 
Beſtimmung bezüglich der Verfaſſungsänderung wird aus dem Geſetz 
entfernt werden. 

* Berlin, 16. April. Telegraphiſcher Meldung zufolge iſt der 
neuernannte Weihbiſchof Korytkowski in Gneſen hoffnungslos 
krank und empfing bereits die Sterbeſacramente. 

* Berlin, 16. April. Aus Paris wird gemeldet: Die Ent: 
täuſchung der Antiboulangiſten iſt groß. Sie rechneten auf 
einen theilweiſen Sieg in Lille und die Centren gaben ſich der Hoff⸗ 
nung auf eine Stichwahl hin. Boulanger erhielt aber überall eine 
erdrückende Mehrheit. Er erklärt, die Agitation durch Plebiscite fort⸗ 
ſetzen zu wollen, bis er die Auflöfung der Legislative und die Reviſion 
der Verfaſſung durchgeſetzt habe. Manifeſtationen haben ſowohl im 
Nord⸗Departement wie in Paris ſtattgehabt, ohne daß bis jetzt die 
Ordnung geſtört wurde. — Auch der Graf von Paris bereitet 
einen Aufruf vor. Die Opportuniſten erſtreben ein Bündniß mit 
den gemäßigt Conſervativen, um ein Cabinet des Widerſtandes 
zuſammenzubringen. Die Monarchiſten ſind getheilt, die Bona⸗ 
partiſten lehnen ein Zuſammengehen mit den Opportuniſten ab. 
Die Verwirrung unter den parlamentariſchen Parteien wächſt von 
Stunde zu Stunde. Die „République frang.“ ruft: Wir find nach 
einem erbitterten Kampfe durch Burſchen vom Schlage eines Bergoin 
und Rochefort geſchlagen. Die „Debats“ ſagen: Die Wahl beweiſt, 
daß das Cabtnet Floquet Boulanger die Unterſtützung der Radicalen 
nicht entzieht, jetzt kann weder von einer Concentration noch von einer 
Alliance mit den Radicalen mehr die Rede fein. Der „Gaulois“ äußert: 
Die Republik, nachdem ſie ſich bis zum Aeußerſten vertheidigt, iſt be⸗ 
fiegt. Der „Siecle“ meldet, daß Boulanger am Donnerstag in die 
Kammer eintreten und dann eine Discuſſion äber die Auflöfung Br 


Gerüchte von einem eitrigen] Legislaturen und Revifion der Ve 


it ger wird. 
Manifeſtation gegen das 3 Siure würde eine Ver⸗ 


ſchiebung der Parteien herbeiführen, deren Folgen ſich ſchwer abſehen 
laſſen. Der „Intranſigeant“ kündigt den Beginn einer neuen Aera 
an. Die Boulangiſtiſche Preſſe triumphirt natürlich und betrachtet ſich 
als Herrn der Situation. 

b Wien, 16. April. Der Wehrausſchuß beſchloß unveränderte 
Annahme der neuen Wehrvorlage. — Aus Berlin verlautet, daß die 
Reiſe der Königin von England aufgegeben ſei. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 16. April. Die „National⸗Zeitung“ erfährt aus zuver- 
läſſiger Quelle, der Sultan von Zanzibar habe den Vertrag zwiſchen 
der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft und dem jüngft verſtorbenen 
Said Bargaſch nach unweſentlichen Aenderungen nunmehr unter⸗ 
ſchrieben. Danach falle ein zehn engliſche Meilen breiter Küſtenſtreifen, 
vom Robvuma nördlich bis zum Uruba, alſo bis zum Grenzfluß der 
engliſchen Intereſſenſphäre, welcher bisher als vom Sultan beanſprucht 
die Länder der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft vom Meere abſchloß, unter 
die Verwaltung der Geſellſchaft. 

Eſſen, 16. April. Der „Reiniſch⸗Weſtfäliſchen Zeitung“ zufolge 
iſt der Großinduſtrielle Grillo heute Vormittag geſtorben. 

Leipzig, 16. April. Das Reichsgericht verwarf im Thümmel⸗ 
proceß die Nevifion des Angeklagten und Staatsanwalts gegen das 
Urtheil von Kaſſel, 13. Januar. Die Gründe beſagen im Weſent⸗ 
lichen: Es ſei Niemandem verwehrt, die Einrichtungen der Kirche 
anzugreifen, aber es ſei das Maß innezuhalten und es dürften keine 
Ausſchreitungen dabei ſtattfinden, den Vorſchriften entgegen, die zum 
Schutze der religiöfen Gefühle Andersgläubiger und zur Wahrung des 
confeſſionellen Friedens in Deutſchland gegeben ſeien. 

Belgrad, 16. April. Die Skupſchtina nahm mit großer Majo⸗ 
rität die Gemeindegeſetzbeſtimmung an, wonach bei einer directen 
Steuer von 10 Franes die Ausübung des Wahlrechts gewährt wird. 
Das Budget pro 1837/88 ergiebt 33 500 Francs Ueberſchuß. 


Handels-Zeitung. 


-f- Aotlengesellsohaft Kramsta. Wir haben schon berichtet, dass 
die Verwaltung der Actiengesellschaft für Schlesische Leinen-Industrie 
(Kramsta) ein juristisches Gutachten darüber eingeholt hat, ob und 
unter Beobachtung welcher gesetzlichen Vorschriften eine baare Rück- 
zahlung an die Actionäre erfolgen könne. Dieses Gutachten ist nun- 
mehr erstattet worden und der Aufsichtsrath wird sich in seiner näch- 
sten Sitzung über die Ausführung dieses seines Planes schlüssig machen. 
Wahrscheinlich wird aus den entbehrlichen Mitteln der Gesellschaft, 
welche gegenwärtig theils als Guthaben bei Banquiers, theils in Effecten 
angelegt sind, auf jede Actie, welche jetzt auf 600 M. lautet, ein Theil- 
betrag von 100 M. baar zurückgezahlt und dadurch der Nominalbetrag 
der Actien durch einen entsprechenden Vermerk auf denselben auf je 
500 M. reducirt werden. 

® Doutsoho Grundoredit-Bank zu Gotha. Die ordentliche General- 
versammlung findet Sonnabend, 12. Mai, Vormittags 11 Uhr, in Gotha 
statt. Näheres im Inseratentheile. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 16. April. Neueste Handelsnachriohten. Die „Voss. 
Zeitung“ bemerkt: An der Börse verlautet gerüchtweise, dass das 
Cartell der deutschen Schienenwalzwerke dem Zusammen- 
bruch nahe sei. Dazu bemerkt die „Voss. Zig.“, dass in sonst gut 
orientirten Kreisen darüber nichts bekannt ist. — Die Berliner 
Lagerhof-Actiengesellschaft hat Terrains von rund Y, Million 
Mark verkauft. Weitere Verkaufsverhandlungen schweben und die 
Miethseinnahmen haben im ersten Quartal d. J. eine Steigerung von 
ca. 30 pot. gegen das Vorjahr erfahren, während die Aus- 
gaben nennenswerthe Veränderungen nicht aufweisen. — Bei Be- 
ginn der heutigen Börse gelangten Gerüchte in Umlauf, wonach 
ein Speeulationsmakler in Pest sich zur Einstellung seiner Zah- 
lungen genöthigt gesehen habe. — Der erhebliche Rückgang der 
ungarischen Goldrente wurde mit Executionsverkäufen für Pester 
— motivirt. — Der Liquidationscours für 6pÜt. Mexi- 
caner ist auf 831/, pot. festgesetzt worden. — Die Dividendensperre 
bei der Seweizer Nordostbahn ist aufgehoben worden. — Die 
griechische Regierung hat mit einer belgischen Gesell- 
schaft eine Convention behufs Erbauung einer Eisenbahn von 
Nauplis nach Calamaka abgeschlossen. Die 2 bewilligt eine 
kilometrische Subvention von 120000 Frcs. in 10 pCt. Jahreszinsen 
bringenden Obligationen. — General-Director Denfert vom 
Comptoir (d’Escompte wird morgen früh von seiner Petersburger 
Reise zurückerwartet. Dieselbe ist bekanntlich resultatlos verlaufen, 
wenigstens hat sie zu keinen ernstlichen Verhandlungen bezüglich des 
Abschlusses einer Anleihe geführt. — Die Dortmunder Union 
schloss durch Vermittelung der Disconto - Gesellschaft mit der 
Direction der Marienburg -Mlawkaer Eisenbahn unter der Hand 
einen Vertrag auf Lieferung von ca. 15000 Tonnen Eisenbahn-Ober- 
baumaterial, darunter 9000 Tonnen Schienen und 4500 Tonnen Quer- 
schwellen aus Flussstahl u Preisen ab. Dies Material ist, dem 
„B. Tagebl.“ zufolge, zur e eines zweiten Geleises der genannten 
Eisenbahn auf der ganzen, auch russischen Strecke derselben bestimmt. 
Die in Silber in Deutschland zahlbaren Coupons von öster- 
reichischen Eisenbahnwerthen werden bis auf Weiteres unver- 
ändert mit 160,50 M. eingelöst, Coupons von 3proc. Österreichisch-un- 
garischen Staatsbahn-Prioritäten mit 80,68. 

Frankfurt a. M., 16. April. Die Hessische Ludwigs- 
bahn (ungarantirte Linien) vereinnahmte im März: Personenverkehr 
371661, plus 19653, Güter 723990, plus 19537, Extraordinaria 46219, 

lus 774, zusammen 1141870, plus 39974, seit Januar 3185243, plus 

: Die „Frkf. ig.“ meldet aus Prag: Die en 

Oesterr. Zinkhütten setsten gestern den Preis auf Zinkbleche um 
70 Kr. herab. 

Berlin, 16. April. Fondsbörse. Mit eiserner Gewalt lasten heute 
die trüben Nachrichten über das Befinden des Kaisers wie auf allen 
Berlinern so auf die Besucher der Börse. Jede Actionslust war heute 
der Börse geraubt, die Stimmung ungemein gedrückt und nicht nur 
des Geschäfts halber! Inniger ist wohl nirgends die Theilnahme. Die 
Pariser Nachrichten wurden heute kaum beachtet. Tiefe Betrübniss 
zog die ganze Aufmerksamkeit heute von dem Geschäft ab. Credit- 
actien schlossen 1, Disconto-Commandit 1¾, Deutsche Bank 1, Berliner 
Handelsgesellschaft 1½ pCt. schwächer. Deutsche Fonds blieben be. 

tet, Aproc. Consols und Reichsanleihe etwas abgeschwächt. Aus- 
ländische Fonds verloren Y,—Y, pOt., Russische Noten gingen um 
% Mark auf 1673, zurück. Am Eisenbahnmarkt waren Schweizer 
ordostbahn bevorzugt, die meisten anderen Werthe lagen schwächer. 
Von Montanwerthen verloren Laurahütte zu 921/, 1, Dortmunder Union 3,, 
Bochumer Gussstahl 2 pCt. Am Cassamarkt notirten niedriger: Reden- 
hütte St.-Pr. 0,757, Obersehles. Bedarf 0,50, Oberschles. Eisen-Industrie 
1,35, Schles. 0,50 pCt. Von Industriepapieren waren schwächer Bres- 
lauer Eisenbahnwagen 0,65, Görl. Eisenb.-Bed. 1,50, Gruson 1,75, 
Schering 0,50 pCt. Höher notirten Bresl. Bierbrauerei St.-Pr. 2, Erd- 
mannsd. Spinn. 0,40, Schles. Leinen 0, 70 pCt. 

Berlin, 16. April. Produotenbörse. Trotz des schönen Wetters 
war die Tendenz auf feste auswärtige Meldungen vorwiegend fest, — 
Weisen loco gefragt, Termine 1% besser, April-Mai 170—70½, Mai- 
Juni 171—70½—72, Juni-Juli 173 BT, Juli-August 174, —½ 
bis 75%, Sepkember.Oetober 176. — Roggen loco fest, 
Termine 1, Mark besser, April-Mai 1904, Mai-Juni 141 . 
Juni-Juli 124—24½, Juli-August 4260½— September-October 129 h 
bis 30. — Hafer loco matt, Termine ung verändert, ann 
1164/,, Mai-Juni 118—17%,, Juni-Juli 119— 189, —19, Juli-Aug. 44 
5. 7 122. — Roggenmehl, Mais und Kartoffelfabrikate 

ill. — Rübe! ging zu 10—20 Pf. höheren Preisen wenig um. — 
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Petroleum ohne Geschäft. — Spiritus erfreute - sich fortgesetat 
guter Kauflust. so dass nicht nur die knapp zugeführte effectirte Waare, 
sondern auch Termine aller Gattungen besser bezahlt wurden. Versteuerte 
schlossen 50 Pf., contingentirte und 70er 30—40 Pf. theurer als vor- 

estern. Versteuerter Spiritus gek. 200000 Liter. Kündigungspreis 

5 Mark, loco ohne Fass 97,5 Mark bezahlt, per April - Mai 
96,5 bis 96,8 Mark bezahlt, per Mai- Juni 96,8 bis 97,2 bis 
97,1 Mark bez. — Spiritus mit 50_Mark Verbrauchsabgabe gek.: 
40000 Liter. Kündigungspreis 50,5 M., loco ohne Fass 50,6 M. bez. per April- 
Mai 50,4—50,6 M. bez., per Mai-Juni 51—50,9—51 M. bez., per Juni- Juli 
51,6—51,7 M. bez., per Juli-August 52,4—52,5M. bez., per August - Sep- 
tember 52,9—53,1 M. bez., per September-October 53,2—53,4 M. bez. 
Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe gek. 10000 Liter. I Kündigungs- 
3 31.3 M., loco ohne Fass 31,5 M. bez., pr. April-Mai 31,3—31,6 M. 
bez. per Mai-Juni 31,8—32,1 M. bez., per Juni-Juli 32.5 —32,8 M. bez., 
per Juli-August 33,3—33,5 M. bez., per August-September 33,9—34,1 M. 

2., per Septbr.-October 34,3—34,4 M. bez. 3 

Hamburg, 16. April, Vorm. 11 Uhr. (Anfangsbericht.) Kaffee 
Good average Santos per April 613/,, per Mai 61%, per September 
56½ per Decbr. 543/,. Ruhig. 

' Mamburg, 16. April, 3 Uhr 30 Min. (Schlussbericht.) Kaffee, 
Good average Santos per April 60½, per Mai 60½;, per September 
55%, per December 541/,. D i 

; Mavre, 16. April, 10 Uhr 30 Min. (Telegr. von Peimann, Ziegler 
u. Co.) Kaffee. Good average Santos per Mai 72,00, per September 
67,75, per December 66,50. Unthätig. 

ar er 16. April. Zuokerbörse, Termine per April 13,95 
Mark Gd., 14,00 M. Br., per Mai 14,15—14.,10 M. bez. u. Br., 14,05 M. 
Geld, per Juni 14,20 M. bez., 14,175 M. Gd., per Juli 14,35 M. bez., 
14,25 M. Gd., per Augnst 14,45 M. bez., 14,40 M. Gd., per Se tember 
14,05 M. bez., 14,00 M. Gd., per Octbr. 13,05 M. bez., 13,00 M. 84, per 
Oetbr.-Decbr. 12,90 M. bez. u. Br., 12,875 M. Gd., per Novbr., Novbr.- 
Deebr. 12,75 M. Gd. — Tendenz: Sehr still. 

Paris, 16. April. Zuokerbörse. Rohzucker 88° ruhig, loco 
36,75—37, weisser Zucker ruhig, per April 38,80, per Mai 39,10, per 
Mai-Aug. 39,50, per October-Januar 36,10. 

„ Lomdon, 16. April. Zuokerbörse. 96 proc. Javazucker 15%, 
fester, Rüben-Rohzucker 14, ſester. 

London, 16. April. Rübenzueker. Notirungen ganz nominell. 
Bas. 88 per April 13, 10½ plus ½ pCt., per Mai 14, 1½ plus ½ pCt., 
per Juni 14, 3 plus !/, pCt., neue Ernte 12, 7½. 

Glasgow, 16. April. Roheisen. | 13. April. 16. April. 
Schlussbericht.) Mixed numbers Warrants. 39 Sh. ½ P.|38 Sh. 11½ P. 


Börsen- und Handels- Depeschen. 
Berlin, 16. April, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Matt. i er: 
"2 Cours vom 14. 16. Cours vom 14. 16. 
Öesterr. Credit. .ult.. 135 75 134 75 Mainz-Ludwigsh. ult. 105 87 105 37 
Dise.-Oommand..ult. 189 75/188 25 Drtm. Unionst. Pr. ult. 
Berl. Handelsges. ult. 150 87149 37 | Laurahütte ..... ult. 93 50 
Franzosen ult. 88 87 88 75 Egypter ult. 
Lombarden ult. 30 50) 30 — Italiener ult. 
Galizier ult. 78 37) 78 — | Ungar. Goldrente ult. 
Lübeck-Büchen .ult. 162 25162 12 Russ. 1880er Anl. ult. 
Marienb.-Mlawkault. 48 75 48 25 Russ. 1884er Anl. ult. 91 37| 91 12 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 84 62] 84 — | Russ. II. Orient-A. ult. 51 —| 50 87 
Mecklenburger. ult. 142 50141 25 | Russ. Banknoten. ult. 168 25167 75 
Berlin, 16. April. [Schlussbericht.] 


Cours vom 14. 16. Cours vom 14. 16. 

Weizen. Besser. Rüböl. Fester. | 
April-Mai ....... 169 50,170 50] April- Mai 45 80 46 — 

Septbr.-Oetbr. .. . 174 75176 — ] Septbr.-Octbr. ... 46 60 46 70 

Roggen. Fester. N 
April-M ai 120 — 120 50 Spiritus. Besser. 

Juni- Jui 124 — 124 25] loco (versteuert) 97 40 97 50 
Septbr.-Oetbr. .. . 129 25130 — do, 50er ...:.-... 50 40 50 60 

Hafer. : do. 70er... ... . . 31 20 31 50 
April-Mai . 116 75116 50] 50er April-Hai . 50 30 50 60 
Juni- Juli 119 505119 — . 50er Juni-Juli . 51 40 51 70 

Wien, 16. April. [Schluss- Course. ]. Ruhig. 

OConrs vom 14. 16. Cours vom 14. 16. 
edit-Actiem... 270 70 270 20 [Marknoten 62 30 62 32 
-Eis.-A.-Cert; 221 — 221 — 14% ung. Goldrente. 97 60 97 35 
mb. Eisenb.. 75 25 75 — ISilberrente ........ 80 70 80 60 
alizier....:.. 195 25 194 W [Londoeoeꝛtn 126 85126 90 
apoleonsd’or. 10 04% 10 04%] Ungar. Papierrente. 85 55 85 30 


Confirmations⸗ u. Schul⸗Anzüge für Knaben, ſolide Stoffe; kleidſamſte Bacon, Cohn & Jacoby, 


Hebräische Unterrichtsanstalt. 


Anmeld. v. 11—12 u. 3—4 U. Neue Graupenstr. 11. 


[4699) Dr. P. Neustadt. 
Garnier 'ſche 
Lehr⸗ und „Erzie ungsanſtalt, 


egründet 1836, [0208] 
in Friedrichsdorf a. Taunus, %, Stunden von Bad Homburg, ohne 
S 40 a ung für den einj. freiw. Militairdienſt. Eintritt jeder 

eit geſtattet. 


in ganz neuen stylgerechten Mustern, passend zu den 
Schweizer Gardinen, Teppieh- Mustern, 


Möbelstoff- Mustern oder Butzenschelben, 
Glasmalerei Künstlerisch imitirend. 


Corridor-, Speisesaal- und Schlafzimmer-Rouleaux. 


Geschäfts-Rouleaux mit eleganter Schrift. 


Weisse und erdme Stoff- Rouleaux, 
Vorhänge und Vitragen, vollständig fertig zum 
aufmachen. 147371 


Patent-Rouleauxstangen 
(anheften der Rouleaux unnöthig). 


— Selbstrollende Rouleauxstangen. — 
— Amerikanische Selbststeller. — 


22. Fertige Wetier-Ronleaux und Marguisen. Ze 
Balcon- und Geschäfts-Marquisen. 


— Complet mit allem Eisenzeug. — 


Grösste Auswahl, Billigste Preise. 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 
k. k. und k. Hoflieferant, 


Breslau, am Rathhause No. 26. 


od- und Bromßaltiges Soolhad 
Goczalkowitz bei Web DS, 


ofjerirt friſche Füllung concentrirter 0206 


Soole, Mineralbrunnen, Soolſalz u. Soolſeiſe. 


zu Altreichenau bel Freiburg J. Schlesien. 


Berlin, 16. April. [Amtliche Schluss- Course,] Schwach. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Inländische Fonds. 
Cours vom 14. 16. Cours vom 14. | 16. 


Mainz-Ludwigshaf.. 106 — [165 60 D. Reichs- Anl. 4% 107 80107 70 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 78 40| 78 10. do. do. 3a 101 20,101 20 
Gotthardt-Bahn..... 119 501118 — Preuss. Pr.-Anl.d 152 70152 90 
Warschau-Wien.... 131 20130 40 De 100 30100 20 
Lübeck-Büchen .... 162 20162 40 | Preuss.4%/,cons. Anl. 107 20107 10 
Mittelmeerbahn ... — 120 40 Prss. 31/,%/,cons. Anl. 101 90101 90 

Schl. 39½ % pfdbr.L. A 100 20100 20 
Schles. Rentenbriefe 104 50 104 60 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten, 
F Posener Pfandbriefe 102 701102 60 
Breslau-Warschau.. 52 201 51 80}: “do; do. 111 99 70 99 70 


5 7 
Ontpreuss. Südbahn. 112 70112 “ Eisenbahn-Priori äts-Obligationen. 
B Asti Jobderschl.3½% Lit. E. 100 50 100 50 


17,0 ar ei 
Bresl.Discontobank. 93 40! 9 RO VB W 
do. Wechslerbank. 97 90 97 60 Mähr.-Schl.-Cent-B. 48 90 48 70 
Deutsche Bank 157 40156 70 Ausländische Fonds. 
Dise.-Command. ult. 189 90188 70 Htalienische Rente.. 95 40 95 — 
Oest. Credit- Anstalt 135 901135 — | Oest. 4% Goldrente 89 20| 88. 70 
Schles. Bankverein. 112 60112 60 do. 4½%% Papierr. 63 — 
do. 4½0% Silberr. 64 700 64 40 


do. 1860er Loose. 110 80110 80 
Poln. 5% Pfandbr.. 52 — 51 90 
do. Liqu.-Pfandbr. 46 70 46 60 
Rum. 5% Staats-Obl. 92 10 91 90 
do. 6% do. do. 10% 60104 — 
Russ. 1 rAnleihe 78 —! 77 70 
do. 1884er do. 91 70 91 40 
do. Orient-Anl. II. 51 100 51 — 


Industrie-Gesellschaften. 
Brsl. Bierbr. Wiesner 45 20i 45 10 
do. Eisenb. Wagenb. 123 20122 — 
do. verein. Oelfabr. 83 — 83 — 
Hofm.Waggonfabrik 116 90117 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 117 701117 90 


Bresl. Pferdebahn. 135 — 135 — 


Kramsta Leinen- Ind. 127 40 — —| Türkische Anleihe. 14 — 14 — 
Schles. Feuerversich.— — — ] do, Tabaks-Actien 88 40 89 — 
Bismarckhütte 143 — 144 — do. Loose 33 — 32 80 
Donnersmarckhütte. 47 60 47 90 Ung. 4% Goldrente 78 20! 77 90 
Dortm. Union St.-Pr. 71 1 70 30 do. Papierrente .. 68 10 68 — 
Laurahütte ........ 93 40; 93 —|Serb. amort. Rente 77 —| 77 30 
do.  41/,%/, Oblig. 103 70:103 50 | Mexikaner .. 8g 40 83 50 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 138 —}136 50 Banknoten. 


Oberschl. Eisb.-Bed. 73 50! 73 — 
Schl. Zinkh. St.-Act. 131 50131 50 
do. St. Pr.-A. 134 501133 50 
Bochum. Gusssthl.ult 146 60144 70 
Tarnowitzer Act... 28 — 

do. St.-Pr.. 
Redenhütte St.-Pr. 89 70! 89 — 

do. Oblig. 107 20107 20 


Oest. Bankn. 100 Fl. 160 60 160 55 
Russ. Bankn. 100 SR. 168 50167 90 
el. 


a chsel. 
Amsterdam 8 T.... 169 05 — — 
London 1 Lstrl. 8:T.20 36½ — — 
do, 1 „ 3M.20 281); 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 55 
Wien 100 Fl. 8 T. 160 30 160 25 


loco (Verzollt).. . . 12 sol 12 65 


408, 43. Unentschieden. ; 
Paris, 16. April, Nachm. 3 Uhr. [Sehlüss-Course;] Schwach.“ 
Cours vom 14. E 


Italien. Dproc. Rente 95 9) 95 65] do. ungar. 4pCt. 785% 
Oesterr. St.-E.-A. .. 445 — 446 25 1877er Russen e 
Lombard. Eisenb.-A. — 1167 50 Egypter 409 061405 62 
London, 16. April. Consols 99, 15. 1873er Russen 


Egypter 80/. Prachtvoll. 


t 


Inm Verlage vgn Eduard Trewendt in Breslau iſt ſoeben erſchienen: 


Planuimetriſche Aufgaben 


Für den Gebrauch v. Prof Dr. F. Neidt. 

im Schul⸗, Privat⸗ und Selbſt⸗Unterricht. Oberl. a. Gymnaf zu amm. 

Zweiter Theil: Aufgaben, geordnet nach Auflöſungs⸗Methoden und mit 
Anleitung zur Behandlung verſehen. 


Zweite umgearbeitete Auflage. 
0 If 


Geheftet 1 M. 60 Pf. E 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. [4768] 


Sanet Anna-Kurquelle 


ein reiner alkalischer Säuerling und zugleich Natron-Lithium- 
Quelle, empfohlen bei allen chronisch-catarrhalischen Affec- 
onen der Athmungs- und Verdauungsorgane, bei Nieren- 
und Blasenleiden, Harngries, Gicht, sowie Gelenkrheumatis- f 
mus. — Eröffnung der Trink- und Badekur am I. Mai c. 
— Der Kurort ist von Freiburg und Salzbrunn, als den 
nächstgelegenen Eisenbahnstationen der Breslau - Freiburger 
Bahn, sowie von den Stationen Ruhbank und Wittgendorf 
der Schlesischen Gebirgsbahn bequem und schnell zu er- 
reichen. Zwischen Altreichenau und Freiburg cursiren täg- 
lich einmal Post und Omnibus. Bequeme und gesunde 
Wohnungen sind in hinreichender Zahl vorhanden und ist 
die Brunnenverwaltung zu jeder Auskunft hierüber gern bereit. 
Versand des Brunnens zu jeder Zeit durch [4300] 


Die Brunnen - Verwaltung 
zu Altreichenau bei Freiburg 1. Schl. und R. Stiller 
in Breslau, Albrechtsstrasse 35036. 


Niederlage in Mineralbrunnen-Handlungen und Apotheken. 


Nachdem unſere [012) 


Hartguß⸗Wellen⸗Roſtſtäbe 
nunmehr je 3 Jahren ſich auf das Vorzüglichſte bewährt haben, empfehlen 
wir dieſel en allen fit von Feuerungsanlagen. 

Größte Haltbarkeit, große Erſparniß an Feuerung. 
see von Zeugniſſen von Behörden, Zuckerfabriken und fonftigen 
Induſtrien, Proſpecte gratis. 


Stanislaus Lentner & Co., Breslau, 


Eiſengießerei, Maſchinenbauanſtalt u. Dampfkeſſelfabrik.!“ 


0.-S.-Eisenind.-Ges. 171 601170 25 do. 100 Fl. 2 M. 159 70159 60 
Schl. Dampf.-Comp. 120 751 — — | Warschau100SR8 T. 168 35 167 60 
Pıivat-Diseont 1½ 0%. a 
Stettin, 16. April. — Uhr — Min. 
Cours vom 14. 16. Cours vom 14 16 
Weizen. Fester. Rüböl. Ruhig. 
April-M ai 173 — 173 50] April-Mai i 46 70 46 70 
Juni- Juli 176 176 —| Septbr.-Octbr. 47 — 17 — 
Septbr.-Octbr. ... 177 —|177 50 Spiritus. 
Roggen. Still. i loco ohne Fass... — —| — — 
April-Mai ..:.... 118 —|117 50| loco mit 50 Mark 
Juni-Juli .....».. 121 50121 50] Consumsteuerbelast. 49 —| 49 40 
Septbr.-Octbr. .. . 126 50126 50] loco mit 70 Mark 30 20 30 60 
Petroleum. April-Mai 70er 30 60 


\ 2 16. 0 2 
3proe. Rente 81 42 81 17 | Türken neue cons... 14 22 14 07 
Neue Anl. v. 1888, — —| — — Türkische Loose. — — 
öproc. Anl. v. 1872. 106 65106 57 Goldrente, österr.. 88 —| 88¼ 


London, 16. April, Nachm. 4 Uhr. [Schluss- Course] Platz- 
discont 1% pCt. — Matt. 


ours vom 14. 16. Cours vom 14. J 16 
Consolsp.23/,0%/,April 100 —| 99 15 | Silberrente ........ 64 — 65 — 
Preussische Consols 106 — 106 — Ungar. Goldr.Aproc. 77¾ | 77½ 


Ital. 5proc. Rente... 95 Oesterr. Goldrente . 
6 


Lombarden 134 6⅛ Berlin = 


5proc.Russende1871 90% | 89%, Hamburg 3 Monat. — 


5proc.Russende1873 93% | 92% | Frankfurt a. M..... — —| — — 
F — —| — [Wien — — 
Türk. Anl., convert. 14½ | 14 — Paris — 21 — 
Unifieirte Egypter.. 80%, | 80¼ I Petersburg — — 


Frankfurt a. M., 16. April. Mittag. Credit-Actien [216° 85 
Staatsbahn 176. Lombarden —, —. Galizier 155¾. Ungarisch e 
Goldrente 77, 70. Egypter 80, 10, Laura —, —. Ruhig. 
Höln, 16. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per Mai 17, 90, per Juli 18, 30. Roggen loco —, per Mai 
13, 05, per Juli 13, 15. Rüböl loco —, —, per Mai 25, 50, per Oetober 


24, 50. Hafer loco 13, 50. 


Hamburg, 16. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) 
Weizen loco fest, ruhig, holsteinischer loco 166—172. Roggen loco ruhig, 
mecklenburgischer loco 124—128, russischer loco ruhig, 100—110. Rüböl 
geschäftslos, loco 46. Spiritus ruhig, per F 7 198, per April-Mai 
19¾8, per Mai-Juni 20¼, per Juni-Juli 20½. etter: Schön. 

Amsterdam, 16 April. [Getreidemarkt.]. (Schlussbericht.) 
Weizen loco unverändert, per Mai 198, per November 200. Roggen loco 
unverändert, per Mai 105, per October 106. Rüböl loco 27, per Mai 
261/,, per Herbst 25. 

Faris, 16. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
fest, per April 24, 10, per Mai 24, 10, per Mai- August 24, 10, 
per Sept.-Decbr. 23, 40. Mehl fest, per April 53, —, per Mai 52, 60, 
per Mai-August 52, 30, per Septbr.-Decbr. 51, 90. Rüböl träge, per 
April 52, —, per Mai 52, 25, per Mai-August 52, 75, per Septbr.-Deebr. 
54, 50. Spiritus egen per April 46, 50, per Mai 45, 75, per Mai-Aug. 
45, 50, per Septbr.-December 43, 50. — Wetter: Bedeckt. 

London, 16. April. [(Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
fest, ½ sh. besser wie letzte Woche, angekommene Ladungen zu 
vollen Preisen, Mehl anziehend, Mais nominell, knapp, Gerste, Hafer 
träge, Erbsen, Bohnen ½ sh. besser wie letzte Woche. Fremde Zu- 
fuhren: Weizen 28 644, Gerste 5878, Hafer 37 688. — Wetter: — 

Liverpool, 16. April. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 
12000 Ballen, davon für Speculation und Export 1500 Ballen. Fest. 


Abendbörsen. f 

Wien, 16. April, Abends 5 Uhr 25 Min. Credit-Actien 268, 75, 

Galizier 193, 75, Marknoten 62, 35, 4proc. Ungar. Goldrente 97, 10. 

Frankfurt a. M., 16. April, Abends 7 Uhr 7 Minuten. Credit- 

Actien 214, —, Staatsbahn 176, 37, Lombarden 58, Galizier 155, 12 
Ungarische Goldrente 77, 30, Egypter 79, 45. Matt. 


Marktberichte. 
Trautenau, 16. April. [Garnmarkt.] Bei sehr gutem Markt- 
besuch fanden grössere Umsätze zu unveränderten Preisen statt. 
(Privattelegramm der Bresl. Ztg.) 


Dr. Anjel’s Wasserheilanstalt Zuckmantel 


(österr. Sehles. [016] 
am f. April eröffnet. Ordinirender Arzt Med. Dr. Urbaschek. 
Preise ermässigt. 


Wenige der gegen die verschiedenen Erkrankungen der Hals-, Bruſt⸗ 
und Athmungsorgane, gegen Magen: u. Darmleiden, Gicht und 
Fettleibigkeit angewendeten Brunnen können ſich an Wirkſamkeit mit 
dem Wiesbadener Kochbrunnen meſſen und wird deshalb dieſer von 
den Herren Aerzten in erſter Linie empfohlen und verordnet. Der 
Wiesbadener Kochbrunnen iſt in den Apotheken, Drogen: u. Mineral⸗ 
‚wafler-Hölgn., ſowie durch das Wiesbad. Brunnen⸗Comptoit erhältlich. 

Alle Aerzte der Welt empfehlen den Gebrauch der Glycerin 
Creme Simon für Toilette-Zwecke und zur Beseitigung leichter 
aut-Ausschläge, denn den Aerzten ist die Wirksamkeit dieses Mittels 
bekannt. Man achte auf die Unterschrift: Simon, rue de Provence 36, 
Paris. Vorräthig bei allen renommirten Coiffeurs, Parfümerien und 
Droguisten. [2749] 

Fleiseh-Extract ist vom feinsten 


Kemmerich's = , sone 
8, Albrechtsſtraße 8° 


Den Herren Intereſſenten empfehle 
ich die von mir erfundene, patentirte, 
vielfach prämiirte, von Sr. Excellenz 
dem Herrn Miniſter für Landwirth⸗ 
ſchaft ꝛc. empfohlene 1 


[2351] 
flache Holzeement⸗ 
ebe ung. 


Aufträge hierauf bitte ich direct hierher 
oder an meine . 
Filiale Breslau, Tauentzienſtr. 65 
gelangen zu laſſen. 
Mit Koſtenanſchlägen und Anleitungen ſtehe ich gern zu Dienſten. 
Hirſchberg in Schleſien. 

Carl Samuel Haeusler, 
Königl. Hoflieferaut. 


Eduard Breiter's 
Handelsgärtnerei, 
Breslau, Roßplatz Nr. 10, 


empfiehlt: Tragbare Obſtbäume, hochſtämmiges und 
9 Berrenobft, Zierbäume und Sträucher, 
Coniferen, Roſen, attenbäume, Trauerbäume 
und Solitairs mit beſtem Wurzelvermögen. 
mmergrüne Decorationspflanzen wie: Ilex, Laurns, 
3 3 Evonymus, ſtarker Ephen in Töp en. 


= 


az Mark, 


re" 


Jedes Faß aus meiner 
Fabrik iſt mit oben⸗ 
ſtehender Schutzmarke 

verſehen. 


pflanzen, Rhabarberſtauden ꝛc. 


A. Hader & Comp. 


olpwollefabril u. Holzbearbeitung mit Dämpfbetrieb, 
Selen ne asus links, f 


9 ihr mit den neueſten e Sg ausgeſtattetes 
Etabliſſement und bitten um geneigte Zuwendung von Aufträgen zum 


Stämme ⸗Schneiden, Hobeln, Sägen, 
Kehlen, Fraiſen und Bohren, 


Ausführung ſofort, Preiſe billigſt. 5963 
Jod- und Bromhaltiges Soolbad 


| Goczalkowitz bei Pless 0/8. 


Anhaltepunkt der R.-O.-U.-Eisenbahn. Eröffnung am 15. Mai, 

Wannen- und Dampfbäder, Douchen, Inhalatorlum, Massage, eleotrische Be- 
handlung. Alle Arten Mineralwüsser in frischester Füllung. Molken. Post- und 
Tele 3 am Orte. Badeärzte: Krelsphysikus Gehelmer Sanitütsräth 
Dr. ba el und Dr. med. Hratzert. \ohnungspreiso zu Anfang und zu Ende 
der Saison ermwässigt. Bestellungen auf Wohnungen nimmt entgegen 


Die Bade-Verwaltung. 


AUraucarien in allen Größen, Palmen und andere ta . 


tele leer. i. ln iele tel ll. delete hel. ll ele le le lelekelelele c 
Statt besonderer Meldung. 


Die Verlobung unserer Tochter Margarete mit dem prakt. 
Arat Herrn Or. Gustav Landsberg beehren wir uns hierdurch 
anzuzeigen. 14793] 

Breslau, den 17. April 1888 ‘ 


Moritz Bie u. Frau Albertine, geb. Scherbeı. 1 


r 
e 


FR Verlobte: 
Margarete Bie, Dr. Gustav Landsberg. 
C 


. he. 
Statt besonderer Meldung. F 


Die Verlobung meiner Tochter Margarete mit Herrn Dr. phil. 
Oscar Bie in Berlin beehre ich mich hierdurch anzuzeigen, 


Breslau, den 17. April 1888. 
Bianca Guttmann, geb. Scherbel. 


Verlobte: 14734] % 
Margarete Guttmann, Dr. phil. Oscar Bie. 1 
ERERRRERRRERERRRRERESRERERERFERERRRRRRERG 


Statt jeder beſonderen Meldung.] Net 
Die Wan 0 ihrer Tochter I 


Sophie mit dem Kaufmann Herrn f ‚Dr. Dyrenfurih, 


Helene Dyrenfurth, 
geb. Jäſchke, [2340] 
Vermählte. 
Kempen, den 12. April 1888. 
PRO PR 
Die glückliche Geburt eines mun⸗ 
teren Knaben zeigen hocherfreut an 
Berthold Bloch und Frau 
Roſa, geb. Oelsner. 
Breslau, den 15. April 1888. 


Salo Schönfeld, Beuthen OS., 
beehren ſich hierdurch ergebenſt an⸗ 
zuzeigen 2335 
Moritz Kreutzberger und Frau 
Marie, geb. Deutſchmann. 
Breslau, den 15. April 1888. 


Sophie Areutzberger, 
Salo Schönfeld, 
Verlobte. 
Beuthen OS. 


Custos Dr. Altmann, 


Marie Altmann, 
geb. Louis, 
Vermählte, 
Breslau, April 1888, 


Oskar Schleſinger, 


Amalie Schleſinger, 
geb. Cohn, [6116] 

Vermählte. 

Viegnitz, den 11. April 1888. 


Dr.’ med. Earl Mannaberg, 


Kuife Mannaberg, 
geb. Ledermann, 
Vermählte. (608 4) 

Hirſingen Ober⸗Elſaß, 

m April 1888. 


Breslau. 


ergebenſt an 61 
ulius Schleſinger und Frau, 
geb. Böhm. 
Breslau, den 15. April 1888. 
Durch die glücklſche Geburt eines 
munteren Knaben wurden hoch er: | 
freut 4 4773] 
Max Weichmann und Frau 


Bianca, geb. Perſicaner. 
Kattowitz, d. 16. April 1888. 


Am 15. d. M. verſchied unfer, 
früherer langjähriger Hauswirth, der 
Seifenfabrikant u. Stadtverordnete, 


5 8 Herr 2 
Robert Kalinke. 
Wir werden deſſen Andenken ſtets 
in Ehren halten. 6107 
Wwe. Loewy. Familie Alexander. 
Julius. Kuttner. Bl 


16145 


Heute Vormittag 11½ Uhr verschied in Folge von Gehirn- 
schlag unser herzensguter, inniggeliebter Gatte, Vater, Schwieger- 
water, Grossvater, Bruder, Schwager und Onkel, der Seifen- 
fabrikant und Stadtverordnete 


Robert Kalinke, 


in seinem 66. Lebensjahre. 


Dies zeigen im tiefsten Schmerz mit der Bitte um stille 
Theilnahme an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, den 15. April 1888. 


Beerdigung: Mittwoch Nachmittag 3 Uhr nach dem neuen 
Communal-Kirchhof Gräbschen. 


Trauerhaus: Reuschestrasse Nr. 22. 


16078 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss verschied 
an Gehirnschlag unser hochverehrter Chef, der Seifen- 
fabrikant [6105] 


Die Geburt eines Knaben igen d 
211 — 


5 


für 


Am Sonntag Mittag vers 


geehrter College im Vorstande des Hospitals für alte hilflose 


Dienstboten hierselbst 


Herr Robert Kalinke, 


Seifenfabrikant und Stadtverordneter. 
Seine langjährige, aufopfernde Thätigkeit für das Wohl 
dieser Anstalt wird segenbringend fortwirken. — Seine liebens- 
würdigen Charaktereigenschaften im Verkehr mit ihm werden 


uns unvergesslich sein. 
Breslau, den 16. April 


Das Vorsteheramt 
des Hospitals für alte hilllose bienstboten. 


chied plötzlich unser lieber, hoch- 


— . — 
Louis Wohls une. 
Nr. 9. 3 — 8 Nr. 9. 
Coſtumes⸗ 


und Mäntel ⸗Confection 
in anerkannt geſchmackvollſter Ausführung. 


Kleiderſtoffe 


1888. 16103] 


Statt beso 


Heute früh 10 Uhr starb unser lieber Vater, Schwieger- und 
Grossvater, Schwager und Onkel, der Ober-Post-Secretair a. D. 


Heinrich Dietrich. 


Um stille Theilnahme bitten 


Die trau 


Breslau, den 16. April 1888. 


Die Beerdigung findet 


in großartigen Sortimenten 


zu ſehr ſoliden Preiſen! 1h 


nderer Meldung. 


Geſchäfts eröffnung. 


Am heutigen Tage eröffne ich [2345] 


LAlbrechtſtraße 20 


eine zweite Niederlage meiner Eigarrenfabrikate, ſowie von 
Hamburger, Bremer und importirten Cigarren. 


ernden Hinterbliebenen. 
16094] 
Donnerstag Nachmittag 3 Uhr statt. 


Frau 


im Alter von 76 Jahren. 
Breslau, 15. April 1888. 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Siegfried Brieger u. Frau Henriette, 
geb. Weissmann. 


Beerdigung: Dinstag, 17. 


Frühjahr- und 
Sommerpaletots. 


M. 34,00. 
» 29,00. 


Anfertigung nach Maass. 


b) Prima Ulster 


[4461] 


a) Prima Cheviot 


Hausröcke 
aus tuchblau Cheviot, 
Preis M. 10,00. 

Alle Grössen am Lager. 


Eduard Littauer, | 


Ring 27. 


Speeial-Magazin 


> 


Heut früh 8 Uhr erlöste der Tod von ihren langen Leiden 
unsere liebe Mutter, Schwieger-, Gross- und Urgrossmutter, 
Schwester, Schwägerin. und: Tante, . 


Friederike Weissmann, 
geb. Gottheiner, f 


Trauerhaus: Kupferschmiedestrasse 24. 


Öberheinden. | 


Gust. Ad. Schleh, 


Schweidnitzerſtraße 28 und Albrechtitrafe 20. 


Neueſte Modellhüte, 


aparte und geſchmackvolle Formen, empfiehlt zu bekannt ſoliden Preiſen 


Ju Alelier, eue Kchweidnitzerſtraße 1, 
2 Hite werden in eigener Fabril modernifitt, 


5,08 


April e., Mittag 1 Uhr. 


ee sohe un 3 in | Halb-Daunen | 
FF 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


kaiserl. königl. u. königl. Hoflieferant, 
Lieferant des kaiserl. Post-, königl. preuss. Beamten- und Privat- 
Beamten-Vereins, 
Breslau, am Rathhause 26, 
empfiehlt: 


Matratzen u. Keilkissen 
mit Sprungfedern, Rosshaar, 
Alpengras und Holzwolle nach 
Wiener System, 
General-Depöt 
der vonSchemnitzky’schen 
Patent-Holz-Matratzen für 


Complete Betten 
von den einfachsten Diener- 
schafts- bis zu den feinsten 
seidenen Eiderdaunen-Betten. 


Einfache und elegante 
Holz- und Eisen- Bettstellen, 
Kinderbettstellen und Wiegen, Hospitäler. Pariser Schlaf- Woll- 

Engl. Baby-Körbe; Matratzen, Matratzendecken. 


> Bettwäsche für Herrschafts-, Kinder- 
und Domestikenbetten in grösster Auswahl. 
Sämmtliche Wäsche für Kasernen, Lazarethe, 
Krankenanstalten, Hospitäler, Schlafwagen, Passagier- 
Dampfer, Hötels etc. etc. [4736] 


Woilachs, Couvertures, Steppdeoken, weisse und bunte Pique- und 
andere Bettdecken. 


Eleganter 
Modehut, 


in leichtem, engliſchem Geflecht, 
4 bis 6 Mark. 


einste Ulustrirte Preis-Courante, J Isländische un 
Sohwanen- | Proben und Kosten-An- | Grönländische 
Daunen, schläge gratis und franco. | Eider - Daunen. 


Herrenſtr. 16, 3. Et. J. Friedländer's Herrenſtr. 16, 3. Et. 


N * 1 a 
Atelier für feine Damen: Garderobe 3 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von Coſtümen, Geſellſchafts⸗ n. Morgen- 
kleidern bei bekannt gutem, elegantem Sitz und ſoliden Preiſen. 
Bei auswärtigen Beſtellungen genügt Einſendung einer Taille. 


ür Damen! a 


empfiehlt ſich zur Anfertigung eleganter, wie einfacher Garderobe, nach der 
‘ . — Fagons, in gutem Sit, gediegener Arbeit, a foliden 154010 
ing 44, I. 


Anna Berger, Modiſtin, u 


( Naſchmarktapolhee) 


Dauerhafter, moderner 


Alltagshut, 


n glattem und Fantaſieſtroh, 
ſchwarz und couleurt, 
2 bis 3 Mark. 


Wir empfehlen: 


Herr Robert Kalinke. 


Er war uns ein gerechter und liebevoller Principal, 
dessen Andenken wir stets in Ehren halten werden. 


Breslau, den 15. April 1888. 
Das Personal der Firma Robert Kalinke.“ 


Unerwartet entriss uns der Tod unser allverehrtes 
Mitglied, den früheren langjährigen Obermeister 


Herrn Robert Kalinke, 


Stadtverordneter. 


Ein edler Mann in des Wortes vollster Bedeutung, ein 
aufopferungsvoller Freund und ein allezeit bereiter Helfer, 
wo es galt fremde Noth zu lindern. 

Sein Andenken wird uns stets theuer sein. 

Breslau, den 16. April 1888. 


Die Seifensieder - Innung. 


P6104] 


N Shi 


fertige ich große 1 
N Prompte Erledigung 


Ad. Pick, ela. d. 


M. Liebrecht, 


Strohhutfabrik u. Putzmagazin, 8 
nur Ohlauerſtr. 40, n. d. Taſchenſtr. 
Enorme Auswahl a garnirt 
und ungarn. Strohh 

| Füllen. Spitzenhüte zu anerkannt 


[Moderniſirungen nach Modellen 
50 Pf [4040] 


ſchon von 3 


f Nur noch kurze Zeit. 
Gänzlicher Ausverkauf 


von fammtlichen Trieotagen, 
= | Strumpf- u. Wollwaaren zu be: 
l dentend herab efehten Preif 


dolph Adam, 
Schweidnitzer Straße 1, 
dicht am Ringe. 


billigſten Preiſen. 


+ 


M. Korn, Reuſcheſtr. 53, I. 
. Waaren⸗ und en 


uſtes Geſchenk!] 
+ N 
Von kleinen Portraits, beſonders 
von Photographien Verſtorbener, 
Wandbilder 16055 

Mark an. 
ſchriftl. Aufträge. 


en bei 


te, ſowie 


Patent⸗Zug⸗Sonnenjalonſieen. 


Glas⸗Ventilations⸗Jalonſieen 
von 4 Mark an. 


Holzſpahn⸗Tapete gegen feuchte 
Wände und zur 
Zimmer ⸗ Decoration. 


Licht⸗Reflexſpiegel zur Erhellung 


Jugendlicher aparter 


Promenaden⸗ 
Hut, 


hell und dunkel, 


3 bis 5 Mark. dunkler Räume. 
Stahlblech⸗Rolljalouſieen. 
ſin File u. gehen 3 Holz⸗Rolljalouſieen. 
ur Hute u. Federn. 5 beirn need 
Neichhaltigſtes Lager e 
von Blumen u. Federn, Holzdraht⸗Rouleaux für Schanfenfter 


und Privatwohnungen. 


nur Neuheiten. 


Albert 
Goldstein, 
[Ring 35 650 Etage, 


grüne Röhrſeite. 


Wiederverkäufern 
Nabatt. 


Alle Reparaturen werden prompt 
beſorgt. 


Fernſprech⸗Anſchluſf Nr. 310. 
Hamburg⸗Berliner 
Jalouſie⸗Fabrik, 
Filiale: Breslau, Ning 2, 
M. L. Buch. 

12303 


er 


Stiadt-Thealer. 


Dinstag. Zum 2. Male, mit voll- 
ſtändig neuer Ausſtattung: „Mer: 


Concert zum Beften 


lin.“ Oper in 3 Acten von bei Paul Scholtz, 
Carl Goldmark. unter Mitwirkung der Damen Frl. Ka 
Mittwoch. „Don Juan.“ Oper 


in 2 Acten von W. A. Mozart. 
Donnerstag. Erhöhte Preiſe. (Par⸗ 
quet 5 Mark ꝛc.) Erſtes Gaſtſpiel 
der Frau Roſa Sucher, vom 
Stadttheater in Hamburg. „Tann: 
häuſer.“ Große romant. Oper 
in 3 Acten von R. Wagner. (Eli⸗ 
ſabeth: Frau Roſa Sucher.) 


Lobe- Theater. 


Dinstag. Auf vielfaches Verlan⸗ 
eu: Gaſtſpiel der Pau⸗ 
ine Ellſäſſer. „Die 
ledermans.“ (Roſalinde, Pau⸗ 

line Ellſäſſer.) 

Einlagen: Variationen über den 
Carneval von Venedig und Variatio⸗ 
nen von Proch geſungen von 
Pauline Elſäſſer. 


Helm- Theater.? 


Dinstag: „Giroflé Giroflä.“ Ope⸗ 
rette in 3 Acten von Lecocg. 


Singacademie. 


Dinstag, 17. April, Abends 7 Uhr, 
im Breslauer Concerthause: 


III. Abonnements-Concert. 


Schiller's Glocke 


von Max Bruch, 
unter Leitung des Componisten. 
Soli: Frl. von Sicherer, Frau 
Klara Bruch, Herr Dierich 
und Herr Königl. Sachs. Kammer: 
sänger Seheide mantel. 
Billets à 4, 3, 2 u. 1 Mark sind 
in der Sehletter'schen Buch- 
handlung zu haben. [4405] 


eltgarten. 
Heute 


Groß. Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle 
40 Mann) des Gren.⸗Regts. 
ronprinz Friedrich Wilhelm; 


1 
Capellmeiſter Herr Reindel, 
Anf. Wochentags 7½ Uhr, 
Sonntags 5 Uhr. 
Entreee im Garten 10 Pf., 
im Saale 20 Pf. 


Ausſchank von vorzügl. Helm⸗Bräu. 
halia-Theate 
Eden-Theater. 


Größtes 48600 
phantaſt.⸗ myſt. Etabliſſement. i 


Heute Dinstag, Abds. 7½ Uhr: 


Elite⸗Vorſtellung. 


Allabendlich ſtürmiſcher 
Beifall aller Sehenswürdig⸗ 
keiten. DE _ 

Grand Succes du jour. 


Präciſe 9¼ Uhr: 
Der räthſelhafte 


1 des Directors 
ug Schenk 
a 


Victoria- Theater. 
Simmenauer Garten. 
Heute zum erſten Male: 


Novität für Breslau! \ 
Die muſikaliſchen 


. 


über 8 Publikum. Scheerenſchleifer 
The Ghost- Cabinet. Freres Fedori, 
Das Orakel Nen! BG 


des 19. Jahrhundert. 
Concert à la Paganini. 


Auftreten des ſchwediſchen Ballet⸗ 
Enſemble 


Nordſterne. 


Die lebende Metamorphoſe 
des Wann Maurice 


Die ſchönen 
Zwillingsſchweſtern 


Cücilie und Josefine 


Schuhmann, 


Wiener Genre⸗Sängerinnen. 


brun. ? > 
a ae a 8 „Der tanzende Antes mat“ 
Maler. Reifen durch ferne und „Eircus Renz“, 


Länder. 
Portrait⸗Gallerie ? 
berühmter Perfönfichkeiten. E 


Nur noch einige Male: 
Die 


von Gebrüder Klicks, 
Gairard, Jongleur L. Ranges, 
M. Völker, Geigenfee der Luft, 
Gebr. Dickſon, Zfaches Reck, 
Clara Conrad, Liederſängerin, 
Otto Köhler, 
1 Geſangs⸗Humoriſt. ü 
Anfang 8 Uhr. — Entree 60 Pfg. 


Rieſen⸗Wunder⸗Fontainen. 
Tableaux vivants von 20 Damen. 
Die Vadenden 
nach einem Gemälde von Makart). 
Sthello und Desdemona, 
Verwandlungs⸗Tableaur 
Zum Schluß: 


Excelsior, 
Große Feerie. 

Anfang 7½ Uhr. au 

Billets am Tage bei Herrn 

Schleh und von 12—2 Uhr 
an der Kaſſe. 


Morgen Mittwoch, Nachm. 4 Uhr: 5 
Große Familien⸗ und N 


Verein zur Förderung 
der jüd. Litteratur. 


Dinstag, den 17. d. M., 
Abends 8½ Uhr, im Hotel zu 
den „3 Bergen“: 

N 


itzung. 
Vortrag: 


f 3 
„Die letzten Schickſale 
der Juden in Spanien“ von Herrn 
stud. phil. R. Wohlberg. 

Damen und Herren als Gäſte 

[4865] 


Kinder Feſt⸗Vorſtellung, willkommen. 
ganz herabgeſetzte Preiſe. . ung ne 
— Zurückgekehrt 
u e Proiessor Neisser. 
Donnerstag, den 19. April, Sprechſtunden: 5937 


7½% Uhr Abends, 
im grossen Saale der neuen 
Börse: 
Concert 
von [4857] 


Hermine Spies 


unter Mitwirkung von 


Frau Prof, Stern] 


aus Dresden. 
Billets à 4, 3, 2 u. 1 M. 
in der 


Fehletter'schen Buch- 
u. Musikalienhandlung 
Schweidnitzerstr. 16/18. 


NB. Die früher gelösten 
| Billets behalten ihre Giltigkeit. E 


Montag bis Freitag 3—4 Uhr, 
Sonnabend 8—9 Uhr Vorm. 


Zurückgekehrt. 
Dr. Unruh. 


Sprechſt. 7—8, 3—4. 
Sonntags nur 8—9. [2348] 


Dr. med. Steinitz 


wohnt jetzt [1494] 


Eruſtſtr. 7, I. 
Für Hautlranke ꝛc. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
Brestan, Ernſtſtr. 6. [3632] 


L 
Dr. Karl Weisz, 
— in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 
C. Bischoff, Zahnarzt, 
G Bischof, Zahnkünſtler, 
Alte Taſcheuſtr. 5. 
Für bei uns gefertigte Zähne 
und Goldplomben leiſten wir lange 
Garantie. [6106] 


ap eb. 
Frau Cl. Berger, eee, 
Specialiſtin für Zahnleidende 
nur für Damen und Kinder), 
Junkekuſt. 25 Schrgüb.Perini'sGond. 


Freitag, den 20. April, 
Abends 7½ Uhr, * 
im Muſikſaale der Kgl. Univerſität: 
Zweite und letzte [2336] 


Reuter -Vorlesung 
von Georg Riemenſchneider. 
Billets à 1 Mk., für Schüler 50 Pf., 
find in den Muſikalien⸗ Handlungen 
der Herren Lichtenberg, Bial, Freund 

Co. und Cranz zu haben. An der 
Abendkaſſe koſtet jedes Bill. 25Pf. mehr. 


Paul Scholtz 's bite Saal, 

Heut, Dinstag, d. 17. April 1888: neu = wi, n taffend, zu 
Großes TauKränschen. deen in Kerle, 

Anfang präciſe 8 Uhr. Ende 1 Uhr. 

Entree: Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. 


(6138) allſtra 


veranſtaltet vom Bezirks⸗Verein der Ohlauer⸗Vorſtadt, 
Mittwoch, den 18. April, Abends 7½ Uhr, 


Zul. Seichter und Frl. Guttmann, ſowie der Herren Coneertmeiſter 
Lüſtner (Violine), * Dar m Dinger (Gefang), Drgenift 
Flügel). 


3 
Programme, zum Eintritt giltig, ſind für 50 Pf. beim Eingang in den 
Saal zu haben. Jeder Mehrbetrag wird dankend angenommen. 


otel zum weißen Stor reis pro Tag ſind erforderlich. 
? ft be 4 * 0 


der Ueberſchwemmten 


argarethenſtraße Nr. 17, 
rina Lange, Frl. Thomas, 


S. Sp 


Henel's 
Schlesisches Leinen 


aus nur edelsten im Garn ge- 
bleichten Flächsen gewebt. 
Garantie für rein Leinen und 
grösste Haltbarkeit. 


Zu Ausstattungen unentbehrlich. 


Proben und Preiscourante franco 
und gratis. [4468] 
Waaren-Versand 
von 20 Mk. ab porto frel. 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 
k. k. und k. Hoflieferant. 
Gegründet 1780. 
BRESLAU, Am Rathhause 26. 


2 


103 


Für dle Herren in nur fee eſchmactvoller 
usführung. 
Lehrer 
empfehlen eine Auswahlſendungen 
Anzahl gebrauchte y nach allen Orten Deutſchlands und 


se Flügel 


zu billigen Preisen und sehr 
günstigen Bedingungen. 


Perm. Industrie- 
Ausstellung, 8 


Schweitdnitzersir. 31. 


22Segellein!! 

zu Marquiſen 
und Staubrouleaur 
in allen Breiten offerirt billigſt 
die Säcke⸗Fabrik und 


Leinwand⸗Handlung 
[015] von 


D. Guttentag, 


Kupferſchmiedeſtr. 25. 
Telephon⸗Anſchluß 432. 


Tricotstoſſe 
werden in allen Farben zu den 
billigsten Preisen ausgeschnitten. 
Leopold Rosenthal, 
Neue Sohweidnitzerstrasse, 
gegenüber Hötel Galisch. 


er — 
C. BRANDAUER & CD, 


RUNDSPITZFEDERN oder 


9 


sowie alle anderen feinsten Qualitäten für 
jeden Zweck und jode Hand. 
Mustersortimente zu 60 Pfennigen. 
Za beziehen durch jede Papierhandlang, 


Musikalien- 
Leih-Institut 


in diesem Jahre ganz besonders durch 
8 In bedeutendem Maass - 


Abonnements für Hiesige und Aus- 
wärtige gleich können von jodem Tage 
ab beginnen. Prospeote gratis. 


Julius Hainauer, 
Kgl. Hof-Musikalien- u. Buchhandlung 


in Breslau, Schweidnitzerstr, 52, 


u einem franz. Gircle für Anf. 

w. bei ſehr mäß. Honorar noch 

2 j. Damen geſucht 
3. Etage. 


Engl. u. franz. Unter- 
richt Kirchstr. 6, 3. Etage. [4314] 


rchſtr. 6, 
[4767] 


Frenzel (nicht Schweizerin) und 
Engländ. w. f. bill. Converſatsſt. 
gef. Off. u. B. 11 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ein perf. Schneiderin empfiehlt 
ſich den hoh. Herrſchaften ins Haus, 
pro Tag 3 Mark. Zu erfragen am 
Oberſchleſ. Bahnhof 2, Seitenh. II. Et. 
2 * E 
Damenſchneiderei. 3 
Jungen Damen wird d. ff. Damen⸗ 
ſchneiderei, Maßnehmen, Schnittzeich⸗ 
nen, Zuſchneid prakt. u. gründl. gelehrt. 
Honorar 15 rk. BE 

ür auswärt. Damen Penſion. 


Anna Berger, Modiſtin 


1 bi: Pet Bln W. Ning 44, 1. Et. (Naſchmarkt⸗Apoth.) 
. ] ͤ Junge Damen, die zur weiteren 


Ausbildung hierher kommen, f. bei 
ſtreng ritueller Penſion in einer 
feinen Familie mütterliche Pflege 
und Beaufſichtigung. 
Gefällige Offerten bitte M. 1 haupt⸗ 
poſtlagernd. [6144] 


In er rer Sen —.— 

er freundl. Aufnahme, 
ſorgfält. Pflege u. Nachhülfe bei den 
Schularb. Penſionspreis 400 M. p. a. 
Näh. u. Dr. L. 4. Exp. d. Bresl. Ztg. 


eirath! 


Ein junger Kaufmann, Iſraelit, In: 
aber eines lucrativen Geſchäftes in 
Breslau, wünſcht ſich zu verhei⸗ 
rathen. Junge Damen bis 27 Jahr, 
von angenehmem Aeußern, mit Ver⸗ 
mögen nicht unter 20 Tauſend Mark, 
oder deren Angehörige wollen ihre nicht 
anonymen Adreſſen unter R. 3. ver⸗ 
trauensvoll in der Exped. der Bresl. 
Zeitung niederlegen. [6089] 


Wir fühlen uns verpflichtet, den 
Herren Danke & Burkisch, 
Lehr⸗Juſtitut für doppelte Buch: 

hrung in une drei Büchern, 
für den uns nur praktiſch mit Erfolg 
ertheilten Unterricht, öffentlich hier⸗ 
durch unſeren Dank auszuſprechen. 
Anna Peſchel, Buchhalterin, Mühle 
Parchwitz, Alma Horſt, Aunguſte 
Herz, Selma Liebe, Annachünther 
Guſtav Dehmel, H. Hartmann, G. 
Müller, A. Hebel, A. Hoffmann, 
Majer, Wirthſchafts⸗Inſpector z. Z. 
Breslau, Lekow, H. Körner, Bres⸗ 
lau, A. Adamezyk, Kreuzburg OS. 


ine für höhere Töchterſchulen ge⸗ 
prüfte Lehrerin der franzöſiſchen 
Sprache wünſcht außer dem Hauſe 
Unterricht in derſelben (Gram⸗ 
matik, verbunden mit Converſation), 
ſowie Nachhilfeſtund. z. ertheilen. 
Gefl. Off. erb. unter V. G. 5 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. (6119 


Juſtitut f. hilfsb. Handl.⸗Diener r 1774). 
Ordentliche General⸗Verſammlung. 


Donnerstag, den 26. April, Abends 8 Uhr, 
im Hörſaale des Inſtituts⸗Gebäudes. 
Tagesordnung: 

1) Rechnungslegung pro 1887. 2) Berichterſtattung der Reviſtons⸗ 
Commiſſion. 3) Erſatzwahl für die ausſcheidenden Vorſteher. 4) Wahl 
der Reviſions⸗Commiſſion und deren Stellvertreter pro 1888 nach $ 20 
der Statuten. 5) Antrag des ade bezüglich des durch Gründung 
det Kranken⸗ und Sterbekaſſe nothwendig gewordenen Zuſatzes zu den 


88 31—39 der Statuten. 

Anträge 8 Mitglieder auf Entſcheidung müſſen dem Vorſtande 

mindeſtens 14 Tage vor der Verſammlung ſchriftlch eingereicht werden. 
Vom 22. April ab liegt der Jahresbericht pro 1887 im Amtszimmer 

des Inſtituts von 8—1 Uhr und 2—3 Uhr zur Abholung bereit. 8 
Wir theilen den mit ihren Beiträgen noch rückſtändigen Mit⸗ 

gliedern bei dieſer Gelegenheit mit, daß die betreffenden Quittungen bei 

unſexem Inſpector C. Gottwald bis ſpäteſtens 15. Mai 1 6. ein 


zulöſen find. : 


Deulſche landwirthſchaftliche Ausstellung. 


Der Wohnungsausſchuß der vom 7.—11. Juni ftattfindenden 
Deutſchen Landwirthſchaftlichen Ansſtellung bittet um ſchriftliche 
— von Zimmern und Wohnungen, welche während der Aus⸗ 
ſtellungszeit zur Verfügung ſtehen, um die Vermiethung an die zu erwar⸗ 
tenden zahlreichen Befucher zu vermitteln. — Angabe von Name des Ber: 
miethers, Straße, Hausnummer, Etage, etwaige Zahl der Betten und 

Briefe ſind zu adreſſiren: „An den 
ohnungsandichuf der Ausſtellung“, Friebeberg⸗Breslau. 


eyer Nachfolger, 
Magazin 


für Knaben⸗ u. Mädchen⸗ 


und Kinderwäſche, 
Schweidnitzerſtraße 9, 


ſeine reiche Auswahl von 


Knaben⸗Anzügen und 


Mädchen⸗Paletots, 
und Coſtumes 


Cataloge u. Stoffmuſter 


eee, 1 
Julius Hainauer's & 


Garderobe 


empfiehlt 4735 


Paletots, 


ſowie 


Jaquettes 


Oeſterreich⸗Ungarns.] 


gratis und franco. 


Julius Hainaue 
, BRESLAU 


Schweidnitzerstrasse 52 
1 im ersten Viertel vom Ringe. 


ls Hanauer} 
Journal-Lesezirkel: 


eirca 70 Zeitschriften. 


E Abonnements zu den billigsten Be- 
din u können von jedem Tage ab 
nnen. — Prospecte gratis. 


Julins Hainauer, 


Kgl. Hof-Musikalien- u. Buchhandlung 
52. 


Abonnemente für Hlesige und Aus- % 
y wärtige gleich und zu den günstigsten 
Bedingungen können täglich beginnen. 
N Prospecte gratis. 


— 


5 in Breslau, Schweidnitzerstr. 


Constitutionelle Bürger-Ressource. 
Sonnabend, den 21. April 1888, Abends 7½ Uhr, 


findet im Breslauer Coneerthause, Gartenstrasse Nr. 16, die 


ordentliche General-Versammlung 


statt. Tagesordnung: Mittheilung des Verwaltungs- und Kassenberichts. 


Einforderung der Decharge. Ergänzungswahl des Vorstandes, sowie 
Wahl der Kassen- und Rechnungs-Revisoren und der Commissions- 
Mitglieder, 

ur Legitimation genügt die Beitragsquittung pro 1888/89. Die 


Vorschlagsliste wird bei 
übergeben. 


em Eintritt in die General- Versammlung 
[4742] 
Der Vorstand. 


Geſundheits Pflege Verein. 


Die ſtatutenmäßige General⸗Verſammluüng findet ſtatt: 


Mittwoch, den 18. April d. J., Abends 8 Uhr, 
im e der höheren Töchterſchule, Alte I 


ſtraßſe 26/2 ] 
Der Verwaltungsrath. 


Reſtaurant zum Bär auf der Orgel, 
aan 
Anſtich von atzerbier 
aus der Brauerei C. pke. 
In d. Breslauer Kochſchule, Albrechtsſtr. 1 


heute Abend v. 6 Uhr ab feinſtes Hühner⸗Fricaſſé. 16125 
Der Mittagtiſch nur für Damen hat ſeinen Fortgang. 


Restaurant zum Metzgerbräu 


„Münchner Kindl“ 
empfiehlt feine vorzügliche Norddeutſche und Wiener Küche bei 
civilen Preiſen einer geneigten Beachtung. 
Stammfrühſtück & 30 Pf. Mittagstiſch von M. 0,00 — M. 1,00. 
Speiſen à la carte zu jeder e 4416] 
Nach Schluß der Theater friſche Speiſen. ME 


Visitenkart 
isitenkarten, 
Verlobungsanzeigen, Hochzeits⸗Einladungen, Menn: und Tiſch⸗ 


karten, ſowie Papiere und Couverts mit Monogramm fertigt ſauber und 
ſchnellſtens 4739 


N. Raschkow jr., Ohlauerſtr. 4, 1. Etage, 


PVPioſflieſeraut, Vapiekhandlung und Druckerei. 
37 37 37 Nur Neue Weltgaſſe 37 37 37 
37 Dampf-Bettfeder-Reinigungs-Anſtalt 37 


3 
37 37 
37 Maſchine neueſter Conſtruction. D. R.⸗Pat. Nr. 21115. 37 


37 Von ärztlichen Autoritäten als beſter Desinficator anerkannt. 37 
37 Einem geehrten Publikum zur gef. Benutzung beſtens empfohlen. 32 
37 gelten werden auf Wunſch abgeholt und wieder ins Haus gebracht. 32 


37 Größtes Lager von Schleſ. und Böhmilchen Bettfedern, 37 
37 neu geſchliſſen von 70 Pf. an bis zu den feinſten Daunen, 37 
37 ſowie großes Lager in Betten zu noch nie dageweſenen Preiſen. 


7 
# Heinrich Danz ger, e 


gaſſe Rr. 37. 37 
37 37 37 37 37 37 37 37 37 37 37 37 
0 


Oberſchleſ. H Aerni Burschik & Mann, 
iliale Breslau, Gr. Feldſtr. 30, 


offeriren von ihren Dampfſägewerken Rybnik, Naſchütz u. Nudzinitz OS. 
ſchöͤne kief. u. ficht. Aichler⸗ n. Bauwaare, Blrk.⸗ Erlen u. Eickenmalericl 


“ 


Hahn & Koplowitz, 


Die Neisser Eisengiesserei und Maschinenbau-Austalt 


fertigt mittelst Formmaschine 


Einrichtungen von Mühlen, Brennereien und Fabrikanlagen. 


Bezugnehmend auf die Be⸗ 
kanntmachung des Amtsgerichts 
Lublinitz, betreffend das Er⸗ 
löſchen meiner Firma, bemerke, 


Neuland-Neisse, 


9 5 1 Zweiggeſchäft zu Woiſchnik⸗ 
„ er Stirnräder jeder Theilung, mein Hiefges Geihäft in un. 
TEN lt Winkelräder e vnd z hne zan, veränderter Weiſe weiter be⸗ 
DEGBN RE BCh Schwuneräder ſtehen bleibt. [4745] 
R x z D 2 L. Riesenfeld, 
Riemscheiben, Seilrollen. jeder Form und Woiſchnik. 
Transmissionstheile, Kolben & Kolbenringe Grösse. 
Liefert ferner; Dampfmaschinen, Dampfkessel, [3613] A. Wecker's 


Seifenpulver 


höchſt praktiſch u. bill. z. Wäſche. 


Deutsche Grunderedit-Bank 


in Gotha. 
Ordentliche General Verſammlung 
der Actionaire. 


Die Herren Actionaire der Deutſchen Grunderedit-Bank lade ich hier⸗ 
durch Namens des Aufſichtsraths zu der 9 


Sonnabend, den 12. Mai dieſes Jahres, 


Vormittags 11 Uhr, 

d im Banf - Gebände hierſelbſt 

attfindenden ordentlichen General⸗Verſammlung ein. 
Tagesordnung: 

1) Feſtſtellung der Bilanz. i 
2) Dechargeertheilung für Direction und Aufſichtsrath. 
3) Feſtſtellung der Zahl der Aufſichtsrathsmitglieder. 
4) Ergänzungswahl des Aufſichtsraths. 

In Bezug auf die Stimmberechtigung verweiſe ich auf Art. /33 des 
Bankſtatuts. 

Die zur Legitimation für die General⸗Verſammlung erforderlichen 
Actien find ſpäteſtens bis einſchließlich 4. Mai cr. bei der Bankhaupt⸗ 
kaſſe oder an folgenden Stellen: 

in Berlin bei der Berliner Handels⸗Geſellſchaft, 
5 : Direction der Disconto⸗Geſellſchaft, 
= = = ben Herren Georg Fromberg & Co., 


„Breslau be dem Schleſiſchen Bankverein, 


bei der Breslauer Wechsler⸗Banl, 
Deſſan bei Herrn J. H. Cohn, 

Dresden bei den Herren George Meusel & Co., 

Erfurt bei Herrn Adolph Stürcke, 

Frankfurt a. M. bei der Deutſchen Vereinsbank. 

— bei der Auglo⸗Dentſchen Bauk 5 
unover bei der Vereinsbank, 

5 bei Herrn Alexander Simon, 

Leipzig bei der Leipziger Bauk, 

„bei den Herren Hammer & Schmidt, 
Magdeburg bei den Herren Dingel & Co., 
„Stuttgart „E. Hummel & Co. 
bis nach Beendigung der General⸗Verſammlung gegen Empfangsbeſcheini⸗ 
gung zu hinterlegen. . 

5 wird erſucht, Bevollmächtigungen zur Stellvertretung nebſt den 
Empfangsbeſcheini ungen über deponirte Aetien behufs Feſtſtellung der 
Stimmliſte möglichſt frühzeitig einzureichen. 

Vom Comptoir der Reichsbank für Werthpapiere zu Berlin ausgeſtellte 


Depotſcheine über dort bereits hinterlegte Actien unſerer Bank haben die⸗ L 


ſelbe Giltigkeit, wie Depotſcheine der vorgenannten Firmen. x 
Die Eintrittskarten, ſowie die nöthigen Stimm⸗ und Wahlzettel können 
egen Vorzeigung der obengedachten Empfangsbeſcheinigungen an unſerer 
auptkaſſe in Empfang genommen werden. 
Der gedruckte Geſchäftsbericht pro 1887 kann vom 28. April er. ab von 
hier aus bezogen werden. 
Gotha, den 13. April 1888. 


Der Den 
der Deut chen Grunderedit⸗Bank. 


1688 Wiesbadener Kochbrunnen u. Salz 1888 


ſowie 
Biliner, Eger Franzens⸗, Salz: und Wieſenquelle, Emſer Keſſel⸗ und |’ 


Kränchen, Hunyadi⸗Jauos Bitterwaſſer, Karlsbader Mühl⸗ u. Schloß⸗ 
brunnen, Marienbader, Salzbrunner Ober⸗ und Mühlbrunnen, 
Kronenquelle, Alt⸗Reichenauer Anna⸗Quelle, Wildunger Georg⸗ 
Victor⸗ und Helenenquelle ſind in friſcheſter Füllung eingetroffen in der 


Haupt⸗Niederlage natürlicher Mineralbrunnen 
H. Fengler, Neuſcheſtr. 1, 3 Mohren. 


In der „Ritsche Flatau'ſchen Waiſen⸗Erziehungs⸗Anſtalt für 
Mädchen“ in Poſen iſt die Stelle einer Anſtalts⸗Mutter, welcher 
auch die Leitung der Wirthſchaft obliegt, zum 1. October a. C. neu 
zu beſetzen. 

Gebildete junge Wittwen ohne Anhang, oder ältere Mädchen 
(Iſraelitinnen) wollen ihre Bewerbungen, unter Beilegung von Ab: 
ſchriften ihrer Zeugniſſe und eigenhändig gefertigtem Lebenslauf, an 
Unterzeichneten richten. 
is, Bevorzugt find Damen, welche bereits eine ſolche oder eine ähn⸗ 
iche Anſtalt geleitet haben. 14747 

oſen, den 10. April 1888. : 
Hartwig Heilbronn. 


Die Miokten Yon BG Das wirkiamfte Mit 
. Die Motten omen! Z eder 
F. Hoffschildk, 5 Pan ee — 6 . 


in iſt das einzige ſicher wirkende Mottenmittel. Echt 
Antisetin . oe, 2 Neue Schweidniberſte. L. [400 


Oeffentliche Verdingung. 


Für eine Anzahl von Gerichts⸗Gefängniſſen im Oberlandesgerichts⸗ 
Bezirk Breslau ſind ungefähr 1200 ſcheledeeiſerne * 


ettſtellen, 


den Militärbettſtellen entſprechend, erforderlich und fol die Lieferung der: 
elben, im Ganzen oder getheilt, verdungen werden. Angebote find 


3 zum A 
1. Mai cr., Vormittage 11 uhr, 
verſiegelt und mit ſachgemäßer Aufſchrift verſehen, an das Secretariat der 
Oberſtaatsanwaltſchaft einzureichen, von welchem Bedingungen und Zeich⸗ 
nung gegen Entrichtung von 0,60 M. bezogen werden konnen. 
Breslau, den 6. Apri 4505] 


Der Königliche Oberſtaatsanwalt. 


des Aufſichtsraths]! 


ur Sämmtliche Pariſer 
Gummi Artikel 


empfiehlt billigſt und reell 
J. Kantoroviez, Berlin N., 
Exercierſtr. 10. Preisliſte gratis. 


BE Für feiuſſe Pariſer ag 


Gummi Artikel 


billigſte Bezugsquelle, 
G. Hendelsohn, Berlin S. 14. 
Preisliſte gratis. 
janz kreuzsait. Eisenbau, 
Pins höchste Tonfülle, 
Kostenfrei auf mehrwöchentl 
Probe. Preisverz. frco. Baar od. 
15—20 M. monatl. ohne Anzahl. 


L. Herrmann & Co., 
Pianof.-Fabr. Berlin, Promenade 5. 


Dampf⸗Haus⸗ u. Toiletteſeifenfabr. 


Ernst Wecker, 


[4552] Kloſterſtraße 8. 


ſowächt fühl 
ch Jeder, der an Nervo⸗ 


13. April 1888. 
Magiſtrat 


Heidborn. 


Neubau 
der Synagoge in Rawitſch. 


Die Arbeiten und Lieferungen zu oben genanntem Neubau ſollen auf 
dem Wege öffentlicher Ausſchreibung in einzelnen Looſen nach Titeln des 
Anſchlages getheilt, an einzelne oder auch zuſammen an einen Unternehmer 
verdungen werden und zwar: 

Loos I. Die Erd-, Maurer⸗, Zimmer-, Klempner⸗, Dad: 
decker⸗ und Steinmetz⸗Arbeiten nebſt Materialien⸗ 


33 878,00 Mark. 


3 683,60 Mark. 
5 112,95 Mark. 
2 140,00 Mark. 
5 560,00 Mark. 

700,00 Mark. 
1501,00 Mark. 


Breslau, Taſchenſtraße Nr. 20, zur Einſicht aus. 

„Die Gebote find verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift verſehen 

bis zum 2. Mai an den unterzeichneten Vorſtand in Rawitſch einzureichen. 
Rawitſch, den 16. April 1888. [6102 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 
Gerichtlicher Verkauf. 3 


Das Otto Hanke, Firma: Robert Preuss 
waarenlager von Colonialwaaren, Cigarren, Weinen 2c., ſowie 
die Geſchäftsutenſilien ſollen im Ganzen verkauft werden. [4859] 

Die Wichtigen des Lagers kann Dinstag, den 17. d. M., von 9 Uhr 
Vormittags bis 3 Uhr Nachmittags in dem bisherigen Geſchäftslocale: 
am Neumarkt 21, erfolgen, woſelöſt auch gerichtliche Taxe und Verkaufs⸗ 
bedingungen zur Einſicht ausliegen. 

Schriftliche Kaufofferten werden bis Dinstag, den 17. hj., Abends 
6 Uhr, im Bureau des Unterzeichneten, Feldſtr. 116, entgegen genommen. 

Breslau, den 16. April 1888. 


Johann Adolph Schmidt, 


Concurs⸗Verwalter. 


Verlauf einer Maſchinenfabril. 


Eine in ſchwunghaftem Betriebe befindliche kleinere 


Maſchinenfabrik 


mit Vampfbetrieb (in der Provinz Poſen, am Knotenpunkte 

mehrerer Eiſenbahnen gelegen, die einzige in der ganzen 

Gegend), welche circa 15 Leute beſchäftigt, iſt nebſt allen 

Werkzeugen, Utenſilien und 7 (2 Drehbänke, 

2 Bohrmaſchinen) beſonderer Umſtände wegen unter rn 

Bedingungen zu verkaufen. £ f ] 
Ernſtliche Reflectanten erfahren Näheres durch 


Die Neiſſer Eiſengießerei und Maſchinenbau⸗ 
Anſtalt 


a 
Hahn & Koplowitz, 
Neuland⸗Neiſſe. 


In beſter 5 einer Garniſonſtadt, / Stunden von Breslau, mit 
Gymnaſium und Töchterſchule, iſt ein villenartig neugebautes, mit Waſſer⸗ 
leitung und anderen Bequemlichkeiten verſehenes [6137] 


Haus mit großem Garten, 


Hofraum, Stallung ꝛc. zu verkaufen. Näheres nur Selbſtkäufern in der 
Mannieh'ſchen Weinhandlung, Hummerei 25, Breslau. 


daß ſich dieſe nur auf mein heutigen Ta 


lichen Friſt von einer Woche 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter ſind fol⸗ 
gende Firmen eingetragen worden 
und zwar zu Nr. 1 bis 3 am 
12. d. Mts. und zu Nr. 4 am 

ge: 14852] 

1) unter Nr. 206 die Firma 

Ernst Grospietsch 
zu Striegau und als deren In⸗ 
haber Ernſt Grospietſch hier⸗ 
ſelbſt, 

2) unter Nr. 207 die Firma 

Paul Kless 
zu Striegau und als deren In⸗ 
haber Paul Kleß hierſelbſt, 

3) unter Nr. 208 die Firma 

Gotthard Pohl 
zu Striegau und als deren In⸗ 
haber Gotthard Pohl hierſelbſt, 

4) unter Nr. 209 die Firma 

A. Olkowicz 
zu Striegau und als deren 
Inhaber Aron Olkowicz hier: 
ſelbſt. 

Ferner ſind in demſelben Regiſter 
die unter Nr. 134 eingetragene 
Firma „Hermann Kahlert“, 
ſowie die unter Nr. 116 einge⸗ 
tragene Firma „H. Keller“ zu 
Striegau 

am 12. d. Mts. gelöſcht worden. 

Striegau, den 13. April 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
die unter Nr. 148 eingetragene Firma 
Ernst Kauschke 


in Grünberg, Inhaber Kaufmann]! 


Karl Ernſt Kauſchke, am 11 ten 

April er. gelöſcht worden. [4853] 
Grünberg, den 11. April 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht Ill. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 

laufende Nr. 6 die Firma 
Wolf Lewin 

zu Muskau und als deren Inhaber 
der Kaufmann Wolf Lewin zu 
Muskau am 13. April 1888 einge⸗ 
tragen worden. [4850 

Muskau, den 13. April 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanutmachung. 
In das Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 3, woſelbſt die Firma: „Paul 
Sallmann“ eingetragen ſteht, ver: 
merkt: [4851] 
Die Firma iſt durch Vertrag 
auf den Kaufmann Wilhelm 
Sydow zu Muskau übergegangen. 
Ferner iſt unter Nr. 5 unſeres 
emen die Firma 
aul Sallmann 
als deren Inhaber der Kaufmann 
Wilhelm Sydow in Muskau 
eingetragen worden. 
Muskau, den 10. April 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Concursverfahren. 

In dem Concursverfahren über 

das Vermögen des Kaufmanns 
udolf Keller 
zu Reichenbach u. E. iſt zur Abnahme 
der Schlußrechnung des Verwalters, 
zur Erhebung von Einwendungen 
gegen das Schlußverzeichniß der bei 
der Vertheilung zu berückſichtigenden 
Forderungen und zur Beſchlußfaſſung 
der Gläubiger über die nicht an 
baren Vermögensſtücke der Schlu 
termin j 4854 
auf den 3. Mai 1888, 
ormittags 10 Uhr, 

vor dem Königlichen Amts⸗Gerichte 
hierſelbſt beſtimmt. 

Reichenbach u. d. E., 

den 12. April 1888. 

Schönfeldt, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekanntmachung. 

Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Moritz 
Knopf hierſelbſt wird, nachdem der 
angenommene Zwangsvergleich rechts⸗ 
kräftig beſtätigt worden iſt, aufge⸗ 
hoben. 47481 

Sohrau OS., den 13. April 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 

Abtheilung 1. 


Bekanntmachung. 

In der M. Offezarezyk' ſchen 
Concursſache hat die Gemein⸗ 
ſchuldnerin Wittwe Eleonore 
Offezarczyk, geb. Mende, bier: 
ſelbſt, für ſich und als befreite Vor⸗ 
münderin der minderjährigen Söhne 
Eduard und Bernhard Offezar⸗ 
ezyk den Antrag auf Einſtellung 
des Concursverfahrens eingebracht. 

Gegen denſelben können die Gläu⸗ 
biger binnen einer, mit Ablauf des 
zweiten Tages nach der öffentlichen 
Bekanntmachung wee 

ider⸗ 
ſpruch erheben. [4849] 

Dies wird mit dem Bemerken be: 
kannt gemacht, daß der Antrag und 
die zuſtimmenden Erklärungen der 
bisher bekannten Concursgläubiger 
in der Gerichtsſchreiberei III während 
der Dienſtſtunden jeden Tages von 
10 bis 1 Uhr Vormittags zur Ein⸗ 
icht der Concurs⸗Gläubiger und 
onſtigen Betheiligten 1 er 

Coſel, den 14. April 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht, 
Abtheilung V. 


A veite Beilage zu Nr. 268 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 17. April 1888. 


uche auf erſte ländl. Hypotheken 
13500, 31500 u. 33:—40000 M., 
auf 1. ſtädt. Hypotheken 18000, 
24000, 36000, 40000 und 48000 Mk. 
Ferner zu cediren: eine Ritterg.⸗ 
Ferkel von 50000 Mk. zu 5 pt. 
innerhalb der Landſchaftstaxe). 
Capitaliſten koſtenfreie Aus: 
kunft durch Buchhändler Max 
Cohn, Liegnitz. [2338] 


Ein Speind oder Känfer für ein 


* ” 
Papiergeſchäft 
mit Accidenzdruckekei wird geſucht. 
Erforderlich 10- reſp. 20000 Mark. 

Offerten unter Chiffre N. 893 an 
Nudolf Moſſe, Breslau. [2330] 


Sprins. 


Zur Gründung eines Tucrativen 
Fabrikgeſchäfts wird ein Soeins 
mit 15⸗— 20000 M. geſucht. Suchen: 
der hat genaue Branchekenntniſſe und 
iſt firmer Reiſender. Gefl. Off. sub 
R. 897 Rudolf Moſſe, Breslau. 


Geſucht wird als thätige 
Theilhaberin 


für eine ſeit läng. Jahr. in beſt. 
Geſchäfts-Gegend Breslaus be: 
ſtehende elegante und rentable 


Poſam. u. Wollu. Hdlg. 
beh. weit. Ausdehnung d. Geſch. 
eine durchaus tücht. u. arbeit. 
Dame, der ein Einlage⸗Capital 
v. 5— 6000 Mk. z. Gebote ſteht. 
Off. u. H. 81 Briefk. d. Bresl. Z. 


Für Kaufleute. 

Ein gutes Zinshaus mit einem 
ſehr lebhaften Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft, beſonders eingerichteter 
Fleiſcherei, Stallung ꝛc. in der 
ebhafteſten Straße einer Kreis: 
und Garniſonſtadt Schlefteus, ver: 
kaufe wegen anderweitiger Unter⸗ 
nehmungen mit einer Anzahlung 
von 6000 Mark. Offerten unter 
U. 900 an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Mühlengrundſtück 


mit 70 Morgen Land, direct an der 
Chauſſee gelegen, vorzügliche Waſſer⸗ 
kraft, gute Lohnmüllerei, iſt ſehr 
preismäßig und unter günſtigen Be⸗ 
digungen zu verkaufen eventuell auch 
zu verpachten. Agenten unberück⸗ 
ſichtigt. 1 
Emil Biewald, Kreuzburg OS. 
Wegen ſchwerer Erkrankung meines 
Bruders Hy deſſen 5936 
Erbſcholtiſei Johnwitz, 
dicht bei Wanſen, 305 Morg. beſten 
Bodens, unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen bald zu verkaufen. 
Näheres erfahren Selbſtkäufer durch 
Roſenbaum, Jacobsdorf b. Jauer. 


In einer Kreisstadt Schleſſens in 
ſchoͤner Gegend iſt ein über 50 Jahre 
beſtehendes 


Heſtillationsgeſchäft 


em gros & en detail mit großem 
maſſivem Grundſtück, das ſich auch 
noch zu jedem andern Geſchäft eig⸗ 
net, anderer Unternehmungen halber 
ſofort zu verkaufen und beliebe 
man Off. unt. Chiffre N. 846 an 
Nudolf Moſſe, Breslau, zu ſenden. 


Heſchäſts⸗Verkauf. 


rankheitshalber bin ich gezwungen, 
mein ſeit langen Jahren beſtehendes 
Herren ⸗Garderoben⸗ und Tuch⸗ 
Geſchäft, Specialität Knaben⸗ 
Garderobe, zu verkaufen. 


2 J 3 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße 71, I. 


n Breslau iſt der in flottem Be⸗ 

triebe befindliche und in günftig: 
— Gegend belegene Special⸗Aus⸗ 
chank einer bayriſchen Exportbrau⸗ 
erei vortheihlaft zu verkaufen oder 
eveutnell zu verpachten. Gefl. 
Anfragen werden unter D. 8887 a an 
die Annoncen⸗Exped. von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Nürnberg erbeten. 


Geſchäftskauf. eg 

Mit 20— 24000 M. wird von ein. 
routin. Kaufm. ein nachweisl. rentabl. 
Geſchäft, am liebſten Fabrik., zu 
übernehmen geſucht. Offert. unt. 
M. G. 1 Exped. der Bresl. Ztg. 


In einer bedeutenden Garniſon⸗ 
und Provinzialſtadt Oberſchleſiens 
iſt ein gut eingeführtes 


Bier⸗Verſandt⸗Geſchäft 
in beſter Geſchäftslage mit Eiskeller 
baldmöglichſt abzutreten. M. 2000 
erforderlich. Für eine ſtrebſ. Per⸗ 
ſönlichkeit ſehr geeignet. 

Gefl. Offerten unter 0. 894 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. [2331] 


Für Anfänger. 


Ein größeres . einger. nitt⸗ 


waaren⸗Geſchäft mit feſter alter 
Kundſchaft, nur Stapel⸗Artikel enth., 
iſt zu verkaufen. 6133] 

Offerten F. A. 7. Bresl. Ztg 
erbeten. 


Ein ſchönes Geſchäftslocal, in 
welchem ſeit mehr als 20 Jahren 
ein Gold⸗ und Silberwaarengeſchäft 
betrieben wurde, iſt ſofort zu ver⸗ 
miethen. Ladeneinrichtung kann 
mit übernommen werden. [4394] 
M. Jacoby, Niemerzeile 22. 


5 ; Ich fi te Zufuhr a i „d. beſſ. 1 7 D 
Nerttef a aan] vermiethungen und Dreiteſtraße u und 8 kn Kin ii: 
Bekttre 45 ge ucht Astrachaner eitweiſen Vertretung der Hausfrau Miethsgeſuche. 250 Thlr., ein Papier⸗Geſchäftslocal per Johanni für 350 Thlr. [6010] 

” = Veſchäſtig in d. Wirthſch., Kochen ꝛc. Inſertionsprei di le 15 Pf Näheres nur bei Stern, Ring 50, oder beim Hausmeiſter zu erfahren. 
unter günſtig en C 1 VI 1 F Aer, Bteudorfite. 30, IH. Et. lints. Aſer nene Die . .. 
S Rank. Reuntnkhp. Friedrich Wilhelmſtr. 2b, 1. Etage, 


Proviſionsbedingungen 


von re Fabrik⸗ und offerire solchen in Orig.-Fässern 
Firma für 


3 7 ine geb. Dame, m. Kenntn. d. dopp. Ein Herr in besserer Lebens- 
vom Märzfange 14732) E achfüh e Stella a. Buchh. od. stellung, 30 bis 35 Jahre alt, 
ür Verkauf von Fett und ausgewogen billiger als bisher. Samen: a 2 . wird zur Mitbenutzung einer 
glanzwichſen, Lederfetten, 0 1 J Off. u. V. 12 Exped. der Bresl. Ztg. möblirten Wohnung von drei 

Wagenfetten, Hausſeifen, Ar Se 39 ſuche für meine vier Kinder Zimmern, in feinster Gegend 
Stärken ꝛc., welcher nad: von 5 bis 12 Jahren eine ſaubere, unter sehr ünstigen Bedin- 
weislich in Schleſien, insbe⸗ Bour Ar 8 anſtändige und beſcheidene [4740] u t 19 

ſondere Oberſchleſien, gut ein⸗ 3 Ki der [ i gungen gesucht. 

geführt fein muß u. die Kund⸗ Schuhbrücke Vr. 8 In erſch eußerin, Gefällige Offerten unter B. 10 
ſchaft regelmäßig beſucht. Offert. — — welche etwas ſchneidern und weiß⸗ Expedition der Breslauer Zeitung 
unter H. 21813 an Haaſen⸗ : nähen kann, zum Antritt am 15. Mai erbeten [6100] 
ſtein 8 Vogler, Breslau,. oder 1. Junk Meldungen. erbitte Tͤ—[¾ d: 
baldigſt erbeten. [2343] unter P. K. poſtl. Groß⸗Glogau. Ein gut möbl. Zimmer iſt an einen 

— i "TRIER no 2. Stuben⸗Collegen per bald zu 

Geſuch Ein junges Mädchen vermiethen. Angabe unter Chiffre 
* 
In Folge meines großen Bekannten⸗ 


Näheres im Comptoir von Elehborn & Co. 4766] 
wünſcht als Verkänferin, gleichv. 8. 8 Exped. der Breslauer Zeitung. 
kreiſes ſuche ich eine Reiſeſtelle 


wünfee ien cla Heinrichſtraße 20, dicht am Matthiasplatz, 
oder gute Vertretungen jeder 


A „ Off . 1möbl. Vorderz., 1. Et. i. an ein recht | iſt eine herrſchaftliche Wohuung von 3 Zimm. (1. Etage) zu verm. 
122 ge ee ae foliden, ruhigen Herrn zu vermiethen Näheres Matthiasplatz 20, 1. Etage, links. [2346] 

Branche. Offerten unter G. E. 99 an 

die Erped. der Bresl. Ztg. 46074] 


Beh Teen ̃ ̃—. iM Wald 11, t., beim Wirth. — ED — 1 AM _ oCıM ae CB 
Geſunde kräftige Ammen empfiehlt FFF De Matthias platz 20 3 
__Baehur, Reuſcheſtr. 44. Matthiasſtr 98 find zwei hochherrſchaftliche Wohnnugen im Hochparterre und 
Reiſender „ ᷣͤ V 9 3. GE A ee erſten October zu ver 
Als Buchhalter, Neiſen⸗ vis-a-vis der Wache äheres daſelbſt, erſte Etage links. 3 
oder Groſſiſt ha f e der Wach 
zum proviſionsweiſen Vertriebe eines 


der od. Leiter einer Filiale n . 4 | 
e eee e ſucht ein euergiſcher Kauf: 2. Etage Won de, Ein ſchöner großer Laden, > 
m. Artike 5 3 > . 8 > ; f > 
. cer die Colonialm-, Seiſche⸗ uch beſtehend aus Stube, Ca⸗ geeignet für Delicateß⸗ und Frühſtückſtube, iſt eee 


eine Wohnung von 4 Zimmern, Entree, Küche und reichlichem Beigelaß 
zum 1. Juli cr. zu verm. Näheres Friedr.⸗Wilhelmſtraße 2a, 2. Etage. 


Alte Taſchenſtraße 19 


iſt die erſte Etage im Ganzen oder getheilt, 6 bis 13 Zimmer nebſt 
Beigelaß, per erſten Juli reſp. erſten October zu vermiethen. [5827] 
Das Nähere durch den Haushälter. 


Blücherplatz 13 
iſt ein herrſchaftliches, üche Au lat, 1. geeignetes 


Quartier, aus 11 Piecen beſtehend, zum erſten October zu vermiethenz 
ein zweites derartiges, für Bureaux geeignet, iſt bald zu vermiethen. 


dentsehor Chocolade- 
2 Fabrikanten 


Mitglied des Verbandes 


Garantie für abesiato Relnbat, 


—— und Conditeralen. 


rösser, Calonlalwaaren- 


Entöltes lösliches Cacaopulv 
Hochfeine Tafel-Conſecte. 


© 


5617 


r, mit Caution 


Zu» Stellung. 


nann, Anfang 30er, event. 
> > > Nr vermiethen. 
Droguengeſchäfte zu beſuchen hat. binet u. Entrée, auch für eine 


ann eg ng hi er 1 or sms nie ; Offerten 1 8. 710117 einzelne Dame geeignet, und 7 IE — 2 f ENT? . EHRT 
önnte ev. die Vertretung für ganz abrik und Deiailverkauf: der Brest. Ztg. lg, : 5 ’ J N 30 
Schleſien, Weſt⸗ und Oſtpreußen * = une |” 1 aus 2 Suben un Geſchäftsloca + ing 


übertragen werden. 
Offerten unter 6, 1849 an Herren 
Hgaſenſtein 8 Vogler, Chemnitz, 
2911 


ſind: 1) die in der erſten Etage belegenen, ſehr ge⸗ 

räumigen und für die meiſten Brauchen ſich 
vorzüglich eignenden Geſchäftsräume ſofort, 

3 ein Laden in der Paſſage mit Stube u. Keller ſofort, 


Eine Cabinet nebſt Zubehör, . 

ſchleſ. Gigarrenfabril | Termin Johaunf er. zu 
ichti en Reis d ar beim Haus⸗ 0 
irren - pand» Fi 

2 üch ligen. een ER __meifter daſelbſt. [4670] 


iens ‚b = 
ee undhiwerebarem Er. herrſchaftl. Wohnung 


erbeten. 
L Frisehen 
5 L 2 h =“. 


E im Ausschnitt Pfund 1 Mark, 
kleine Lachse, 


ein Laden in der Paſſage mit Stube uud Keller, 
in welchem gegenwärtig ein Friſeurgeſchäft be⸗ 
trieben wird, per 1. Inli er. unter anuehmbaren 


Pfd. 60 Pf., folg bereift hat. Offerten mit Zeug: |ift Sonuenſtr. 2 zu verm. [6007] Bedingungen zu vermiethen. [4458] 
Frische nißabſchriften unter k. 861 an Rudolf SSS ͤ ˙Ü Sn este Näheres daſelbſt im General - Agentur » Bureau der 


Moſſe, 5 Aa 2247] Feldſtraße 15b, „Iduna“. 
Ich ſuche fürfmeine Wein⸗Groff⸗ a. d. Kloſterſtraße, Nee 

Handlung einen 1 heller, trockener Lagerkeller per bald erſte Etage zu 
verbunden mit hellem, großem 


oder 1. Juli zu vermiethen. 5 ummerei 41 d. Bur. 
un en Maun der 1. Juli z eth [6058] Hu Wohn. od. ur. & — 1 
1 2. Hes zum Antritt per Feldſtraße 15 b, Muſeumsplatz 10 i Ehwelbuigerfir 31, es 


Riebitzeier, 


Hochrothe, süsse und saftreiche 
. Catania Berg- und Blut- 


E Apfelsinen, 


tzd. von 60 Pf. an 


Ein Laden mit 2 Schaufenſtern 


n r 5 
1 empfiehlt [6098] 1. Juli. Marken verbeten. [2311] aun K e Junkernſtraße, zu vermiethen. 
4 N 1 a. d. Kloſterſtraße ſind 2 herrſchaftl. Wohnungen, I. u. = 
= Tr ale old Geppert = — 15 8 * 1 fchöne Wohnung, «Zimmer, Cabinet, II. Etage, von 7 Zimmern dc. event. Näheres 2. Cage bafelbft. (6088) 
R a ’ Kattowitz OS. c 5 S $ 
4 Kaiser Wilhelmstrasse 13. MER De Küche u. Beigel., per 1. Juli zu verm.] mit Stall und Wagenremiſe vom 
7 @gnetlon. | e Cee, Freiburgerſtr. 30, [Scnpeitnikerftraße 46|M geräumiger Lad 
iiederlage für Breslau bei eiſe u. Comptoir, mit der Herren⸗ 1 4 

2 den Herren: Th. Molinaris Erben, Confection vollſtändi vertraut, 2 9 1 S weidni ex tra 4 46 geraumi er a el 
g Mittwoch den 18. April, Vor⸗ 8 J. 6. Serger, findet dauernde Stellung. [6129] 3 Stock, beftchend in 6 Zimmern, ift 0 nach der igeritraß gelegene] in freauenter ri Lage der 
1 mittags 9 führ, verſteigere ich am ’ 1 ieani Badeſtube, Küche, Mädchenſtube ꝛc. ꝛc., N - Stadt, beſonders geeignet für 
1 biefigen Königl. Badhofe 4731] J. Tischhauser, Herm. Straka, Am Caro Ries, Liegnitz, per 1. October für 450 Thlr. zu verm.] zweite Etage, beſtehend aus 7 Piecen adt, beſonders geeignet für 
; ca. 32 Ballen Kaffee era un; ame Herren Eonfection em gras. | ee incl. ‚Rüde, per erſten Juli a. e. zu a done . 
> +. . auentzienstrasse, G. Ansorge, n- 2 3 - ’ x 8 
Ferd. Ehrmann, |: f 616) Für mein Gertew-Eonfectiong: Zimmerſtraße 23 e laberes daſelbſt im Barltgef äft Näh. durch Rudolf Moſſe, 
2 ibete We :Maflı R 5 ne 2 iſt im zweiten Stock eine Wohnung, parterre. ö Breslau, unt. Chiffre Z. 856. 

—ů —ů Las Holländischer W ger beſtehend aus 5 Zimmern und dem Sctober, 


Ein großer Laden 
mit 2 anſtoßenden Zimmern zu veem. 
Junkernſtraßſe 1819 


Ning 14, Becher‘, 
mein e 


eſchäftslocal, für jetz 
Branche geeignet, per Juli od. X er 


j 

N 

5 H : i nöthigen Beigelaß, für Rmk. 1000 Zune eG Der 

Peeriugs⸗Auction. Cacao-Grootes, % 
. il, ärztlich empf., in Orig.⸗Packeten] M. Fischer's Wittwe ; 3 Zimmer, ſehr großes Zwiſchencab. 

ormittage Buße, vet ge i sehe 5 Pfd. R 1 tt Ta 5 9 — 102045 800 N. Gartenben, Se 10 b. 

e . Rabatt. 


FJ. ̃ ß... ˙ ns 
f am hiefigen Garobofe alen | So gt Ausführung schein. Aufträge] Für meine hieſ. Brauerei Eine hochherrſchaftliche Gräbſchnerſtraße 52 
. 11 35 Agunen Heringe E. Bstel & Oo., ſuche ich einen umſichtigen Wohnung, beſtehend aus Lede 


ö Bollwerke, Schleſiſcheſ Thee-Dandlung, Breslau. älteren Brauer. Schriftl. einem großen Salon, 523 20. 2 6890 bee preiswerth zu vermiethen. W.. 
ampfer-Gompagnie a pfeerten nebſt Gehalts- J. Zimmern, Badecabinet,| ene | nur. 


c.. 150 Tonnen Heringe. . anſprüchen unter M. St. 30 8 . em Großer Laden Ein großer Pferdeſtall 
985 hrm un eſuche. 9 2 Zubehör, iſt a erſtenſmit 2 Schaufenſtern, Comp oir, gr. m utterfanmer zu vermiethen 
18; Ferd. Ehrmann, Inſertionspreis die 15 15 Pf. le ud Di are Suli oder auch ſchon e wee .o. —D— . 
g - - können ſich meiden Sei (61 [früher zu vermiethen Telegraphische Witterungsberichte vom 16. April. 


f A K e lor. Erzieherin, der franz. Sprache 
einſtöcke, beſte Sorte, Rofen, | mächt. u. gut musik., sucht sof. Erl.] Hauswalt, Salzſtraße 35. n Taſch e ſt 1 Von der deutschen Seewarte zu Hambnrvr 
. SD Päonien, Farren billig zu > 5 . eine niet. N 8 5 
4 verkaufen Matthiasſtr. 4 Doering, Klosterstr. 1. [2347] 77 weite Etage Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
+ a 9 Su an 2 ine geprüfte, Hider Erzieherin Zuſchneiderſtellungsgeſuch. 5 Be ch ti ge. 11— 5 ——— 8 — 
2 Univerſal⸗Metall⸗ wird 8 4. Kindern aufs Land] Ein ger Meuſch im Alter ſi igung 2: 875 8.8 8 
1 — ff. bitte an Lecpeld f von 21 Jahren ſucht zum 1. Octbr.4—6 Uhr. 1 ort 22551853] Wind. | Wetter. Bomerkungen; 
12 Putz Pomade nenberg, Dziedit,Oeiterreih, | Stellung bei beſchidenen Gehalte eee 25 82 888 
; in Poftcolli von 100 Schachteln zum Au. richten... 147½—fanforn eu We iſt a at Junleruſtraße 1 80 88 Sale. 
5 10-Pf. Verkauf offerirt Mark 4 pro] Cine geprüfte ausgebildet un ne noch in Stel: Mullaghmore..| 752 8 FF 


4101 wolkig. 

3180 2 h. bedeckt. 

3 still wolkenlos. 
—6 80 4 heiter. 


[0224] 

ü 7 4 lung als Hilfszuſchneider. Bitte u vermiethen: BB 

1 ee 8 Kindergärtnerin N merihe Offerten 15 1. Mai niederzul.] 1 große Wohnung im erſten Stock, n 753 

ere abr alt, mit 9 gc. M.H. 105poftlag. Großenhain 1. Sachf. |1 große Wohnung im zweiten Stod- | Kopenhagen . 766 
a . 


Chamotteziegel, in verſchie⸗„Empfehlungen, ſucht für die 3 31 „ Balcon, Cabinet, Stockholm . 765 
denen Größen, ſowie Chamotte⸗ — — San. Gel. S erten Ein Eehrling güne se Wlsmardfirafie 19, 1 Haparanda 766 


i roßen]|sub H. 21728 an Haaſenſtein & ri ief. größeres Cigarken⸗ für 460 Dit. Johanni zu vermiethen.] Petersburg. -- 764 | 22 10 2 wolkig. | 
ER ae 5 a gane. Vogler, Breslau, erbeten. Gesch. lh een Mut ere eee eee een. mo | e ele, 
hütte ſehr preiswerth abzugeben.] 1 gepr. ſ. tücht. Kindergärtn. m. vorz. ene e e tels“ Neue Taſchenſtraße 20 S | Iſswer n. — | 
Neflectanten belieben ſich an a e iſt der herrſchaftlich eingerichtete erſtel Helder 758 7 SW 2 Nebel 
mich zu wenden. [4743] Fr. K. Kammler, Alte Kirchſtr. 12a. Lehrlings⸗Stelle Stock im Ganzen oder auch getheilt| Sy 761 4480 4 Dunst 
F. Ritter, Ei . 8 1 für einen en aan zu vermiethen. [6110] e Send 762 6 080 4 [wolkig 
‚Lei * * n= ce r ——— ——————— 1 i 3 iter if. 
1 1 ſehr e de DEAN Ler⸗ gelacht“ Offerten sub D. 884 an Neumarkt 1, e u. 3 982 — Reit 
Zabrze. käuferin, Correſpondentin, augenblick⸗ udolf Moſſe, Breslau. [8:33] 3. Etage, 4 Zimmer ꝛc., vom 1. Juli,] Memel. . 763 ıIN3 wolkenlos, |Reif. 
ee b 161800 — os — 110 8 15 De 7 he 1 Wo nung, W 181] 5 S 3 0 = ge | 
re aße 32, Hof. wün wieder eine ſolche od. die ern, ſu ehrlingsſtelle vom 1. 1 Münster 759 9 wolkig. 
Dr ie n ſeibſtſtändige Leitung eines Ge⸗ im Comptoir eines größ. Handlungs⸗1 kleines Comptoir ſofort zu verm. raf EIER 761 9 Sw 2 Leiters 
BE Civil⸗ om 1 ſchäftes gleichviel welcher Branche une: Offerten sub O. G. poftlag. | a8 e Wiesbaden . 761 1 |NO 1 wolkig. 
die büchſen Pele a zu übernehmen. Gefl. Offert. u.] Stralkowo, Poſen, erb. [6113 Neumarkt © München 702 5 0 3 wolkenlos. 
Feigen, Rupferichwiebeite. 20, . el. der Brest tg. 16096) Sich für meinen Soda in einem 2. Stod zu verm. für 800 Mart. [Chemnitz ....- 44 5 80 dete _|Reit 
Eee eaſſer Panter eben Eine perfecte Directrice mensch, wo Sonabens An d 80 dne 
ngen ſſache für mein Atelier zum foforti | geſchloſſen iſt, eine Lehrlingsſtelle. n der Promena k, Bresin' 70 2102 Ixolkig. 
N = > —— gen „ en 6101] attowitz. S. Persicaner. — — Ohlauerſtraße und Li⸗igs⸗] Isle G „ — | = — — 
wird geſucht. Gefl. Off. unte ulius Levintha Deere derer N aſſe 13a, auch Eingang] NI — 4 — — — 
M. P. 98 Briefk. der Bresl. Ztg. Schweidnitzerſtraße 16/18. ee 5 per Haube — — Triest 761 12 | stin wolkenlos. 


erſetzung eines hohen Beamten Scala für die Windstärke: 1 leiser Zug, 2 = leicht, 3= schwach, 
die zweite Etage, 7 Zimmer, 1 Saal, 4 = müssig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 stürmisch, 9 = Sturm, 
Küche, großes Entree, alles helle] 10 — leichter Sturm, 11 — heftiger Sturm, 12 — Orkan. 


. ref ber . . 
1 Eine ſehr gewandte Lehrling zum möglichſt baldigen 
2 Zuderrübenfaamen, | jun e Dame, n 4 be., ei 
Elite ih — — = ber einf. u ge; Buchf Corteſ F 
ſowie — Selbe Klumpen xc. volft. mächt. (mebrjähr. m FFC 


Räume, zu vermiethen. 01140 Uebersicht der Witterung. 
in 6 _— Ein Mini 7 liegt westlich von den Hebriden, eine 
und Leutowitzer 1887er Ernte offerirt | im Verkauf gew, ſacht Stellung als ae A ic Par a Reuſ eſtraße 43144 Analänfer nach dem südlichen" Nokäscegebiht dates end, wo fast 
unter Garantie der Keimfähigkeit Buchhalterin, 3 185 a feffton. J. 8. ins; Ring, Lin dritter Etage 5 Zimmer, Cabinet zc., allenthalben Regenwetter eingetreten ist. Das barometrische Maximum 
Louis Starke, Sf. u. J. 5100 Crpeb. Breed Ilg. 48. Mönigebütte OS. n vermiethen, ee e EBEN Srodkung Ya Waae 
«U. J. . . * — — — ö ſ[— ee — — — ũ⅛— — Ocken und vielfach heiter 1 * 
. — — al jegt die T j 
ee Ein Lehrling Reuſcheſtraße d ene ala ander oed 
Fette amm el * 5 i 0 1 b 4 Jahren jüdiſcher Confeſſion kann ſich zumfin zweiter Etage vier Zimmer, Niederschläge statt. 
t t Kal [4 . Schnle deien wird ein be cheide⸗ ſofortigen ui 8 Cabinet de. zu vermiethen. [6136] it er er —ä——— 
ut angeflei e 5 4 8. Gu ann, V twortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
9 nd O — — ft ben Mu e nn BR [4858] Beuthen OS. Lewaldſtra E 18, Pain für das Feuilleton: Karl Vollrath: 
1 e , au 1. Moi erfolgen. Offerten sub A. 2. 1 Wohnung für 65 Thlr. bald zu bez., für den Inseratentheil: Oscar 3 sümmtlich in Breslau. 
Dom. Lobetinz bei Leuthen. poſtlagernd Gleiwiß. [4682] daf. k. f. dn Arbeitsburſche melden. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


Ein Lehrling z. Feilenhauerei kann 
ſich meld. Altbüßerſtr. 19 b. Maſchner 


